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Nie Lieder, welche der Leſer in digler kleinen n
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ô„— 1i e— J— arniſicht glauben wir zu befordern, indem wir ihre  aulArbeiten gemeinmutziger machen. Die Verleger dan

rder Originalausgaben werden daben nichts verj ſe—
4

4 5keren. Unter hunderten, ja unter täuſenden, die zn
J lnsſfich dieſe Sammlung zum gottesdienſtlichen Getrvn

 ſ rarrn, aI 1chaben. Wir hoffen alſo, durch Veranſtaltung. iirr
Igegenwartigen Abdrucks memand zu nahe u tre 18 J

Leringen Preis und in euiem ſolchen Forinat inih
oie Hande geben, daß ſie dieſelben ohne alle Bee

.vihſchwerde nebſt dem an jeglichem Ort eingefuhr 11
e

 Ê êEmige von den Gellertſchen Liedern kounen
nicht nach den bekandren Kirchenmelodien ge



ſungen werden. Sie waren aber zu lehrreich, zu

ſchon, zu ruhrend, als daß wir uns hatten uber
winden konnen, ſte aucd deeſer Sammlumng des—

 wegen wegzulaſſen. Sie ſind, wie betandt iſt
bereits mit neuen Melodien verſehen. Nun
ESchade! daß ſclbige fur ben großen Haufen et—

woas zu ſchwer ſund. Man wegrundete Hoff—

ni cuu—“— von geſchickter
C vernnent rr werden.

er Vorrede zum
eriter con a a der zu mehrern

—e

Eert pacie

dere

Palsdenn er oder ein andrer mit hinlanglicher Ge—

 de a rnu mlichen Fleißes
H ſuunra rn doch dieſe ange—
ne nd mochte doch
ſchicklichkeit und Anſehen verſehener Mann die

NAusfertigung eines neuen voliſtandigen Lieder—
buchs vornehmen, in welchem alles uuverſtand—
liche, leere, nur zur Verachtung der Religion die—

v
nende Gewaſche, ausgelaſſen; hingegen die un—

vergleichlichen Lieder eines Klopſtocks, Gel—
lerts, Langens, Cramers und andrer vor—

1 trefflichen Dichter unſers Jahrhunderts, mit den
alten, welche die Probe hielten, oder, wo es nothig,

Caausgebeſſert waren, in eine zum gottesdienſt—

wurden! Diejenigen Lehrer der Kirche, denen die
e lichen Gebrauch bequeme Sammlung gebracht

Ehre der Religion am Herzen liegt, die ihrem
großen Herrn vernunftige Gortesdienſte zu be—
ſorgen bemuht, Freunde eines geſunden Ge—

Jſchinacks, und keute eigenſinnige Verehrer des
Alterthums ſind, wurden dergleichen Lieder—J ſammlung nut Vergnugen bey ihren Gemeinen

einfuhren, und dabey wenig Schwierigkeit fin—
den. Denn eineSammlung, die von aller Epreu

geremigt ware, und nur aus wirklich guten Lie—
1 dern beſtunde, wurde eben nicht ſehr zahlreich und
jp folglich ngleich wohlfeiler ſeyn, als die mehre

ſten Arten von Geſangbuchern. Auch in ſolchem
4. Zell, werden diejenigen wenig verlieren, die ſich
gegenwart:ge kleine Sammlung angeſchafft ha
 ben. Wir wunſchen dem Leſer zu deren heilſa

men Gebrauch  den Segen Gottes!
a Nn
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J. Mel. Allein Gott in der goh ſey E.

 ott in der Hoh ſey Ehr allein, ſey
Dant fur ſeine Gnaden! Der Herr

D hat uns, ſeur Volk zu ſeyn, erbar
mmend eingeladen. Mit Wohlgefaln

gab dem menſchlichen Geſchlechte.
2. Dich preiſen wir, dich flehn wir an, du

herrſcheſt, Gott, ohn Ende; die Himmel ſind!
dir unterthan, ſind Werke deiner Hande. Un
ausgeforſcht und ewig iſt die Macht, durch dien
du Herrſcher biſt. Wir freun uns dem, o Vater!“

3. O Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn, du warſt
dahin gegeben; du fuhrſt uns zu des Himmels
Thron zuruck, zuruck ins Leben. Lamm Gottes,g

Mittler, Menſch und Gott! erhor das Fleheme
Lunſrer Noth, erbarm, erbarin dich unſer!4. Des Vaters und des Sohnes Geiſt! Gott

tausgeſandt zu troſten die, denen Chriſtus dich
verheißt, die glaubenden Erloſten! rett uns.n
aus jeder Seelennoth, wir ſind durch Jeſit,

Chriſti Tod, erloſt zu jenem Leben. K.
2. Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier.“9Ruſte ſie mit Kraft vom Herrn, lehre ſie

r mit Jnbrunſt bethen; zeig den Himmel;
ihr von fern, unausſprechlich lehr ſie bethen. ß
Komnm, o Geiſt, komm, und vereine dich derz

glaubenden Gemeine! 22. Dieſe Welt und ihre Muh, dieſes ebens
turze Leiden, Sund und Tod vergeſſe ſie, voll ſ

von ihres Gottes Freuden: daß ſie ſich zu ihmſ
erhebe, ihn empfind, und in ihm lebe. A. i

ul 3.



6  Obblieder.
Z. Mel. Komm heiliger Geiſt, Herre.
«ir fuhlen dich zwar; aber wir erbeben,W Ewiger, vor dir, wennwir, dich naher zu

erkennen, mit frommer Semucht entbrennen.S

SJ2

nicht, du ſprachſt; Er werdel da wurden wir,

Wir ſchaun ins Heilhnm mwin und ſehu: du
warſt, du biſt, wirn ſenwer Menſch war

und wurden Erde, Unendlicher! Unendlicher!
q 2. Der vwrde gabſt du eien Geiſt, er iſt es,
der dich tennt, dich preiſt; nur ſelig, wenn von
drr entzundet, er ſeinen Schopfer empfindet.
 Schau, Seele, dich mit Ehrfurcht an, der dilh
ff allein vernuichten kan, Gluckſelige, ſchuf dich
unſterklich, ſchuf dich, ihn einſt zu ſchaun, un

4
ſſterblich, Begnadigte! Begnadigte!
i

3. Eh ſemes Befehls Allmachtsruf die Him
amel und die Geiſter ſchuf, da waren wir ſchon
u die Geliebten, durch Jeſum, ſeinen Geliebten!
Wor uuſerin Gott iſt keine Zeit; geopfert ward

von Ewigkeit, fur uns der Sohn, der Einge-
Kbohrne! und wir, wir waren ſchon Erkohrne,
nvou Ewigkeit, von Ewigkeit.

4. Itzt wurd er ein Menſch! Suß biſt du,

Wir wagen uns nicht in dein Meer, und ſtammeln!

ud unſrer Seele wahrſte Ruh, vor allen gott-

ĩ nut der Himmel Heer: Unendlichs Heil hat er

J

 rz n

„erworben! am Kreuz, am Kreuz iſt er ge
iſtorben. Halleluja! Halleluja!S 5. Wur glauben an ihn, durch den Geiſt, des

Vaters und des Sohnes Geiſt! Kein menſch
Jlichs Werk iſt unſer Glauben! du kanſt ihn,

Tod, uns nicht rauben. Durch ihn empfieug der
Martyrer auch Wunder; doch die Lieb iſt mehr,

dern, und die Liebe zun Ewigen! zum Ewigen!
rals ſelber Wunder ſind, die Liebe zu unſern Bru

6. Wir blicken durch ihn auf zum Lohn, bereit
fur uns an Gottes Thron, wenn wir aus ganzer

laufen
S—



7 9 9 eoblieder. 7461Jue
wieder finden, und endlich vollig u
Geiſt Schopfer! Gott! Geiſt Schop

7. O der du uns ſchufſt! opferteſi
dich, ſie heiligteſt, hinab in Staub bl
Armen, Herr, Herr.merr, Gott, un
men! hor unſer thranvoll Gebeth, dt

geweſen, Unendlicher, der Weſe
ewigs Leben, fleht. wHu biſt, wirſt ſel

Dreyeiiger! Dreyeiunger!

4. Mel. Gelobet ſeyſt du, Je
Mreis ihm! Er ſchuf, und erſe
9 wundervolle Welt. Du ſprachj

den, Herr, auch wir: wir leben, un

fuhrt den ſchmalenWeg hinan. Geheiliget haſt du z.kljn

uns dir; dir leben, und dir ſterben wir. Halleluja. n gi
4. Sing, Pſalter! Freudenthranen, fließt!zin.
Heilig, heilig, heilig iſtözott, unſerGott! Jehova, 1 J

diur, dir leben, und dir ſterben wir. Halleluja. Ka.



l Loblieder.
G.

Cherr Gott, dich loben wir, Herr Gott, wir
M4 danten dir. Jehova iſt von Ewigkeit, er
prſchuf d.e Beelt, das Werk der Zeit. Die ganze
weite Schopfung preiſt,uott Vater! dich, dich,

Sohn.! dich, Geiſt! niherubun, die Sera—T
munſer Gott! heilig iſt unſer Gott! heilig iſt un
tphim, dig Hunmel allemnen ihm: Heilig iſt

ſer Gott, Jehova Zebaoth! Weit uber alle. Hun
 melweit geht deine Macht und. herrlichkeit. Sie,

die den Erdkreis wunderbar bekehrten, deiner
Bothen Schaar, des Mittlertodes Martyrer, ſieFrreiſen ewig dich, o Herr! Am Grabe noch,

neoch in der Zeit, preiſt dich auch deine Chriſten
qheit; dich, Vater auf der Himmel Thron!
dich, Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn! und dich,
eo Geiſt! deß Wunderkraft in Sundern neues
Jreben ſchafft.

Du Hoherprieſter! du Prophet! du Konig,
deß Reich iue vergeht. Du haſt dich, Gott! uns

x Goott zu weihn, ermedriget, ein Menſch zu ſeyn.

J DemTode nahmſt du ſene Macht. Zum.himmel
Ihaſt du uns gebracht. Zur Rechte Gottes ſitzeſt

 du. Mit demem Vater herrſcheſt du. O der fur
guns gebtutet hat, erwurgt fur unſre Miſſethat,

„im Grabe laſſeſt du uns mcht. Du kommſt, du

S

kommſt, und haltſt Gericht.
Erngnſt ſey in Hummel unſer Theil dein großer

JLohn, dem ewigs Heil. Hilf deinem Volke, Jeſu
Chriſt, und ſegne, was dein Erbtheil iſt. Leit uns,
„durch unſrer Prufung Zeit, den Weg zu deiner
⁊Ewigkeit.

Die Erd iſt auch dein Heiligthum  auch ſ



ooblieder.

7. Mel. Nun lob' mein Seel den
ui uf! meine Seele, ſinge, es ſinge Gott,Dl nur iſt, den Schopfer aller Dinge!

dem, der ſeinen Gott vergißt. Er hat, er h
geben dir deineMiſſethat; gerettet dich ins
mit gnadevollem Rath; beſchuttet dich mu
Heile, vom Elend dich befreyt, und einſt wird;
dir zu Theile die Ruh der Ewigkeit.

2. Es hat uns wiſſen laſſen der Herr ſein Rech

222

11

Schuld; der Herr begnadigt lieber, nimt lieb
auf zur Huld. Wer Gott vertraut, ihm lebet, ſe
Frieden iſt mit dem; mut Adblersflugeln ſchweb

Erbarmung uber dem.
3. Wie Vater mit Erbarmen auf ihre jun

—S— e urinnzum Tode reife Sunder, ein niederfallend Laubzu

kaum, daß die Winde wehen: ſo iſt es nichtg E—J

mehr da. Wir Sterblichen vergehen, ſtets iſt.
J

4. Jehovas Gnad alleine ſteht feſt, unbtfefder Tod uns nah. eten. in

L 1

Vater, Sohn, und Geiſt. Wir ſingens un deen«
Chore der Schaar, die dich volllommner pre. ſt.a J

Anbetung, Prew und CEhre, dir, der du warſt nn
und biſt. Wir ſtammelns nur, doch hore, hor ninnn

A

aliulf

A

zuns, der ewig iſt. Einſt tragen wir auch Palnien, l

—Dee5
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S. mel. was Lobes ſolln wir dir.
2

JHas Lobe, o Vater! ſollen wir dir bringen?

1— Es lan lem Menſch mit Wurdigteit
ül

r bich ſingen.

2959Du haſt aus Nichts den Himmel und die
Erden, und alles, was darinn iſt, heiſſeit werden.

3. Uns Menſchen haſt du, Vater, dieſes Le

J drhn 5 grna gelei
Dtet, und deie Flugel uber uns gebreitet.
n g. Du ſpeiſeſt alles Fleiſch mit Wohlgefallen,
D

1
m und ſchutzeſt uns, ſo lange wir hier wallen.

G. Wenn wir-durch Roth, dich, Richter, kennen
lernen; ſo willſt du uns von dieſerWelt entfernen.

4
J. Du laſſeſt uns m deiem Worte lehren, wie

ewir dir dienen ſollen, und dich ehren.

o 8. Du ſendeſt uns Erloſung von den Sünden,
 und laßt uns dich, o Erſter! wieder finden.

9. Ach! ewig, ewig ſeyſt du, Herr, geprieſen,zfur jede Gnade, die du uns erwieſen.

10. Sehr groß iſt deine Weisheit, Gnad und
IStarle; und wunderbar ſind alle deine Werke!

dem Namen. Gluckſelig iſt, wer, Herr, dich
u ttr. Theu'r, ſchrecklich, unverganglich, iſt

efurchtet! Amen. k.

Gott dem Vater.

E Gs war noch keine Zeit; es war nur Ewigkeit!
7 9 Mel. Herr Gott, dich loben wir.

J
 JIJtzt ſchufſt du, Gott, der Himmel.herr, und
waller demer Geiſter Heer. Die Himmel ſind, wie
weit ſie ſich ausbreiten, wie geſchmuckt durch
dich, nur Hutten fur den beſſern Geiſt, der ſelig

—Dhova, unſer Gott. Du haſt den Erdkreis ausge
ſchmuckt nut Schonheit, die die Seel entzuckt.
Sie, die viel Himmel uberſtralt, die Sonne, die
uns Leben ſtralt, du fuhreſt ſie zu uns herauf,
und unmer lauft ſie ihren Lauf. Den ianftern

1 Mond



J7, oblieder. rprMond haſt du gemacht, den Fuhrer, und den n

Schmuck der Nacht. Wohin wir, unſer Echopfer. hinn
gehn, wie weit des Muden Augen ſehn, trieft, oAll n
machtiger! dein Fuß von deinerbznadenUeberflumnunn

Die Quelle rinnt, es trauft der Thau: fils ntranket uns, er trankt die Au. Der Berg, datin

Arm erhalt, iſt ſchon, iſt Segen, iſt beſtreut, Allſ: jf
Thal, der Wald, das Feld, der Erdkreis, den deil u

des Lebens Muh du linderſt, und verſüßeſt ſienin
machtiger, mit Fruchtharkeit. Nir leben gern ¶u

J

J

l

l

(dem winkeſt du,) weht uns dem nahenGrabe zuzhn

Den Schweiß auf unſerm Angeſicht beſtralelenn
deines Segens Licht. So haſt du unſre Welſun in
geſchmuckt mit Schonheit, die die Seel entzückt rr. in

Sturme, Meer, Krieg, ungezahlter Seucherdtunn
lt

Doch, was ſic war, das iſt ſie nicht. Sietrifil
auch deinesFluchs Gericht: Erdbeben, Donner dj in

Heer. Wir ſterben, und du ſchickſt das Schwerk en tn

den Tod, den Tod, der uns verheert. nsft
Ach, Staub zu werden, ſinken wir ins Gralllunn5

furchtbarer Gott, vor dir. Ein Luftgen ſelbſil l

Ê 44

ſohnt! Gerechteſter, was waren wir, Jeho

Richter, was, vor dir!

ĩ



12/. Obblieder.
Konigreich iſt alles recht, iſt alles gleich. Vor

tuhm ſinkt alle nieder!
z4 4. Jch rief dem Herrn in meiner Noth: ver
 mim, vermm mein Wemen! Da half inein Helfer
r Hur vom Tod, und kließ mir Gnad erſchemen.
xgch danke, Gott, ich dante dir. Ach danket, dan
J fetbdott mut mir, dankt ihm mit Freudenthranen!

5. Gott iſt uns nah, iſt niemals nicht von ſeinem Volk geſchieden. Er, er iſt ihre Zuverſicht,

J ihrSegen, Heil undFrieden. Mit ſeinerAllmacht
leuet er ſem Volk durchs Feuer und durchs Meer.
wankt ihm mit lautem Jubel!
6. Wenn Hulfe mcht mehr helfen kan, die

J die Welt erzeiget:

zfan, der Schopfer ſelbſt, und neiget ſem Vater
Jangeſicht uns zu; denn außer ihm war keine
Ruh, war keine Ruh zu finden.
q 1. Jch will mein ganzesLeben lang, einſt ewigott, dich ehren! dann ſollen memen Siegs

neſang auch deine Himmel horen. Mein Geiſt,
xlnei Gzeiſt, erhebe dich! mein ganzes Herz er
afreue ſich. Gott iſt mein Gott auf ewig.

wflicht, gebückt iun Staube fingen: du haſt es,JdDWott, vorher bedacht, und alles, alles wohl ge

macht; du biſt der Erſt und Letzte.
He Die ihr des Vaters Namen nennt, gebt

hm, gebt ihm die Ehre! die ihr des Sohnes Tod
bckeuut, gebt ihmn, gebe ihm die Ehre. Der Sunde

Herr iſt Gott! ſeyn wird er, der er ſeyn wird. K.

II. Mel. Sollt ich meinem Gott nicht.
Sott, mein Gott, dir will ich ſingen, deines
J Heils will ich mich freun; denn ich ſeh in

kieben iſt es, nichts als Lieben, herzliche Barm
Kllen Dingen: Gottes bin ich, Gott iſt mein.

b erzigkeit, die ſo oft und viel verzeiht. Herr, ich

will dich ewig lieben. Aller, aller Engel Schaar
ſchufeſt du, und zahlſt mein Haar.

2. Wie



2. Wie ein Adler ſein Gefieder uber ſein Jun
gen ſtreckt, hat mich, dankts ihi
hat nuchottes Arm bedeckt. G
noch nicht dachte, als ich kaum
Gotr, der unmer todten kan, wa
mich bewachte. Dank, dies Leb
und ein ewigs, Dank ſey dir!

3. Fur mich Armen, mich V
der ich gefallen bin, gab er ſeinet
gab reſ Chriſt uln WJeum nult.that, ergrunden? auf der ganz
Wer aus ſeiner Engel Heer lan
ergrunden? Se befallt ein heil
ſie luſtet, hinzuſchaun.

4. Seinen wunderbaren Fuh
Troſter, ſeinen Geiſt, giebt der
Regierer, wenn die Welt mich
daß er meine Seele fulle mit
ewgem Licht; dann, dann furck
richt, und mein bebend Herz wird
Heils darf ich mich freun, Heri
du biſt mein.

Etaub zerfallen, auch dies giebt,

Snem Dienſte da; wohm ich me

mir Gottes Segen nah. Thier'

vuſchen, in der See, ſind nuir N
Kreude. Vom Gedeihn und Ue

Gnadenvollen Fuß.
7. Wenn Betrubniß meine S

nen Leib umgiebt; dann, dann b

heele nichts dem Gott, der doch
Zer nicht mein Gott geweſen;

Augeſicht nicht erquickt: ſo wa
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vieler Quaal geneſen. Vom Allſehenden be

;n wachtn, gieng ich durch die dunkle Nacht.
8. Wie ein Vater ſeinem Kinde niemals gan

a

ü ſein Herz entzeucht; ob ſeitwarts gleich zu

J ſieht aueh niem Verbrechen mein verſohnter Va
e1 Sunde, von der rechten Bahn, entweicht: alſt

ter an, zuchtigt nuch, daß ichs gethan; willt
 micht mit dem Schwerte rachen, weil, als icht

verirrt beging, doch mein. Herz an ihm noch hieng
t

4! 9. Wohlthat iſt Kreuz Chriſten; iſie

Zgleich, wenn es da iſt, Pein, fuhrt es uns ir
A durre Wuſten, ſchemts gleich oft Gericht zu ſeyn
al Und was haben wir gelitten? duldeten die Mar—
I; tyrer nicht vielmehr, als wir, vielmehr, eh ſie

JJdeelo. Schwer, ſo lana ich leb am Grabe, oder
di leichter ſey mem Theil, Gott, dem ich geglaubet

u, habe, Gott giebt einſt mir ewigs Heil. Die, ſo
hier mit Thrauen ſaen, erndten dort mit Freuden

ein. Nach des kurzen kebens Pein, werd ichI mein Geſchick verſtehen; jauchzen, daß mich

u Gottes Rath dieſen Weg geleitet hat.

bl deme Enaden ſind; o ſo heb ich meme Hande
11. Weil denn ohne Ziel, ohn' Ende, zahllos

jzu dir, Vater, auf, dem Kind. Vater! Vater!
du wollſt geben, dir mich, ganz mich dir zu weihn;“deß, der ewig iſt, zu ſeyn, hier und in dem

hohern Leben. Heilig, heilig, heilig iſt er, der

iſeyn wird, war, und iſt. K.
Da I2. Uel. Ein feſte Burg iſt unſer Gott.
cu uf ewig iſt der Herr mein Theil, mein Fuh

iãcl rer und mein Troſter. Mein Gott iſt Gott,
mein kicht, mein Heil, und ich bin ſein Erloſter!rn Du verwirfſt nuch nicht ſelbſt im Gericht;

 nenes Lebens Ruh erquickſt, beſchatteſt du

anich ſchon in dieſem Leben.

kut 2. Fern von der Welt, mit dir allein, o du

J ſchuſ,
r der Weſen Weſen! wie iſt, von aller ſeiner Pein,

dDurch dich, mem Herz geneſen. Der. die Welt

E



229 Obsblieder. 15
ſchuf, der, der ſeyn wird, er! half mur, und nwar mein Gott, allmachtig half mein Goit, I
und gab mir ſeinen Frieden.3. Des Glaubens war ich immer voll: (laß l

ſtets ſein Licht mir ſcheinen!) gerettet ans der t
Trubſal ſoll der Treue Freude weinen. Der mia
mich leiden ſah, Halleluja! durch den ſiegt ich, e
durch den, der meiner Seele Flehn, ſelbſt mein;
Vorſtummen horte.

J

Hier, und dork, und da, iſt Gott mir nah. Gedln

4. Wenn ganzeSeele fleht, erhoben aus an

demtaube, wenn ich in freudigenGebeth, mein ſlſin

auch mich, vn

Vater, machtig glaube; zu der SiegerChor, zu dir Atunl
empor ſteig ich dann, ruh in dir, dort bin ich, nicht muin

un

den Staub, umgeben. Du ſiehſt mich, ich a

mehr hier, bin ſchon durch Hoffnung ſelig.

empfinde dich; ſehn werd ich dich, und lebem.nn

danlke meiner Ruh, wie reich am Heil biſt du! n

wie reich am Troſte Gottes! p nn tun

6. Jch lebe dir, ich ſterbe dir, doch uicbt ſr
durch meine Krafte. Bin ich des Herrn: vnj
iſts in mir ſein gottliches Geſchafte. Ja, ich lebe gl.

UIdir, ich ſterbe dir. Ja, Vater! Vater! dein wunr tai nun

k

ich auf ewig ſeyn, auf ewig dein, Verſohnter! x.henn hin

ie ſr
dſur
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3. Schan, o mein Geiſt, in jenes Leben, zu

z welchem du erſchaffen biſt; wo du, mit Herrlich—
zi teint unageben, Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt.
Ja Du haſt eur Recht zu dieſen Freuden; durch
et Giottes Gute ſind ſie den. Sieh, darum mußte
Cohriſtus leiden, damit du konnteſt ſelig ſeyn.
 1. Und dieſen Gort ſollt ich nicht ehren? und
gſeine Gute nicht verſtehn? Er ſollte rufen; ich
J nicht horen? den Weg, den er mir zeigt, nicht
j. gehn? Semdsvill iſt nur ins Herz geſchrieben; ſein
VWoort beſtarkt ihn ewiglich. Gott ſoll ich uüber
 alles lieben, und meinen Rachſten gleich als mich.
al g. Dies iſt mein Dant, dies iſt ſein Wille. Jch
L ſoll volllommen ſeyn, wie er. So lang ich dies

J—JdDe—evi
zu jeder Pflicht; Und ob ich ſchon aus Schwach

„heit fehle, herrſcht doch in mir die Bunde nicht.
6. OGhott, laß deineGuůt und Liebe mir immer

dar vor Augen ſeyn! Sie ſtark in mir die guten

nunnntnnnnhn. aurt
J Zeit des Glucks; und ſie beſieg in meinem Her

J

nggen die Furcht des letzten Augenblicks. G.

Preis des Schopfers.
14. mel. Sev Cob und Ehr dem bochſt. vennich, oSchopfer, deineMacht, dieWeis

25 anbethend uberlege: ſo weis ich von BeJ heit demer Wege, die Liebe, die fur alle
S

nein Gott, mein Herr und Vater!
»it 2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, die
Wunder deiner Werke. Der Himmel, prachtig

—o—qmit Majeſtat? wer ruft dem heer der Sterne?
1. a Z. Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? wer

J—

ue theifit die Himmel tegnen? wer ſchließt den
chooß der Erden auf, mit Vorrath uns zu

mei
n xgnen? O Gott der Macht und Herrlichkeit!

Gott,



77c doblieder. 17Gott, deine Gute reicht ſo weit, ſo weit die
Wolten reichen.

4. Dich predigt Sonnenſchein und Sturni,
dich preiſt der Sand am Meere. Brungt, ruft
auch der geringſte Wurm, bringt meinem chop
fer Ehre! mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht,
mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht; bringt
unſerm Schopfer Ehre!

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand ſo
wunderbar bereitet: der Menſch, ein Geiſt, den
ſeinVerſtand, dich zukkrkennen, leitet; der Menſch,,

der Schopfung Ruhm und Preis, iſt ſich ein tag
licher Beweis von deiner Gut und Große.6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, erhebe ſemen

Namen! Gott, unſer Vater, ſey gepreiſt, und
alle Welt ſag Amen; und alle Welt furcht ihren
Herrn, und hoff auſ ihn, und dien ihm gern!

„Wer wollte Gott nicht dienen? 26t
Danklied. J

15.
u biſts, dem Ruhm und Ehre gebuhrets,
e und Ruhm und Ehre bring ich dr.“ Du,:
Herr, haſt ſtets mein Schickſal regieret, undi
deine Hand war uber mir.

2. Wenn Noth zu meiner Hutte ſich nahte

ſo horte Gott, der Herr, mein Flehn, und ließet
nach ſeinem gnadigen Rathe, mich nicht ii
meiner Noth vergehn. J

3. Jch ſank in Schmerz und Krankheit daa:
nieder, und rief: o Herr, errette mich! Da
half mir Gott, der Machtige, wieder, und mekt
Gebem erfreute ſich.4. Wenn mich der Haß des Feindes betrubte g

klagt ich Gott kindlich meinen Schmerz. Er—
half, daß ich nicht Rache verubte, und ſtarkte
durch Geduld mein Herz.5. Wenn ich, verirrt vom richtigen Pfade, mit
Sunde mich umfangen ſah: rief ich zu ihm, den

Vater der Gnade, und ſeine Gnade war mir nahe.
G, Um Troſt war meiner Seele ſo bange,



18 Loblieder.
denn Gott verbarg ſein Angeſicht. Jch rief;

jn ihm: ach Herr! wie ſo lange? und Gott vei
zi Uieß den Schwachen nicht.

in JZ. Er half, und wird mich ferner erloſen

aus der Verſuchung zum Boſen, und giebt mi
er Er hilft; der Herr iſt fromm und gut. Cr hilf

51 zu der Tugend Muth.
»g. Dir dant ich fur die Prufung der Leiden
p die du mir liebreich zugeſchickt. Dir dank ick
„fur die haufigern Freudenn womit mich deine
JHand begluckt.
l 9. Drr dank ich fur die Guter der Erden, fur
v dieGeſchenke deinerTren. Dir dank ich; denn dr
J hießeſt ſie werden, und deine Gut iſt taglich neu.

10. Dir dank ich fur das Wunder der Gute
ki ſelbſt deinen Sohn gabſt fur mich.

vi

gan,er Seel und ganzem Gemuthe, von allen

„Kraften preis ich dich.
d. It. Erhebt ihn ewig, gottliche Werke! Die
Erd iſt voll der Huld des Herrn. Sein, ſein iſt

un and ereheit und Starke; er hilft und

u 12. Er hilft. Des Abends wahret die Klage,

ki.funa weniger Tage erhebt er uns zur Seligkeit.
kudes Morgens dieZufriedenheit. Nach einerPru—

 13. Vergiß nicht deinesGottes, oSeele! vergiß
nicht, toas er dir gethan. Verehr und halte ſeine
Sefehle, und beth ihn durch Gehorſam an. G.

9n Godttes Macht und Vorſehung.
l 16.
48 ifn

oz ott iſt mein Lied! Er iſt der Gott der Starke;25.
oderke, und alle Hunmel ſein Gebiet. Hehr iſt ſein Nam, und groß ſind ſeine

2. Er wills und ſprichts; ſo ſind und lebenhangelten. Und gebeut;. ſo fallen durch ſein

JESchelten die Himmel wieder in ihr Nichts.
3. Uicht iſt ſein Kleid, und ſeine Wahl dasinBeſte. Er herrſcht als Gott, und ſeines Thrones

f tgeſte iſt Wahrheit und Gerechtigkeit.

bauni

ne 4. Unendlich reich, ein Meer von Seligkeiten,

w 1 J ehn1



Loblieder. 19 i uſn
ohn Anfang Gott, und Gott in ewgen Zeiten!

fuin

Herr aller Welt, wer iſt dir gleich?
5. Was iſt und war, in Hummel, Erd und

Meere, das kennet Gott, und ſeiner Werke mn
Heere ſind ewig vor ihm offenbar. uj

ſſl
ſſ

n

er ſchafft, was ich vor oder nachmals thue, und
er erforſchet mich und dich.

7. Er iſt dir nah, du ſitzeſt oder geheſt, ob
du ans Meer, ob du gen Hummel floheſt: ſo
iſt er allenthalben da.

g. Er kennt mein Flehn und allen Rath der
Seele. Er weis, wie oft ich Gutes thu und
fehle, und eilt, mir gnadig beyzuſtehn.

9. Er wog mir dar, was er mir geben wollte,
ſchrieb auf ſein Buch, wie lang ich leben ſollte,
da ich noch unbereitet war.

o. Nichts, nichts iſt mein, das Gott nicht
zangehore. Herr, immerdar ſoll deines Na
mens Ehre, dein Lob in meinem Munde ſeyn!

11. Wer kan die Pracht von demen Wun—.
dern faſſen? Einjeder Stanb, den du haſt wer
den laſſen, verkundigt ſeunes Schopfers Macht.

227

12. Der kleinſte Halm iſt demer Weisheit
ESpiegel. Du, Luft und Meer, ihr, Auen, Tha]
und .hugel, ihr ſeyd ſein Loblied und ſem Pſalin!

13. Dutrankſt das Land, fuhrſt uns anf grune
Weiden; und Nacht undTag, undKorn und Wein
und Freuden empfangen wir aus demer Hand.

14. Kern Sperling fallt, Herr, ohne deinen
Willen, ſollt ich meui Herz nicht mit dem Troſte
ſtullen daß deme Hand mein 'eben halt? d R

u

J

„Anm Geburtstage. uu
nach Erden, und biethe ſelbſt der HolleTrutz. G. Il

17.
4a

—S,
ieffl

(Tur dant ich heute fur mein Leben; am Tage, ij r

dust
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du mich aus dem Nichis gezogen; durch dein

J Güte bin ich hier.
Du haſt mch wunderbar bereitet, an deinel

z Rechten uuch geleitet, bis dieſen Augenblick. Di

Jmeine Klage und miere Leiden in mein Gluck.
eu gabſt nur tauſend froheTage, verwandelteſt ſelbſ

—4 3 Jch bin der Treue zu geringe, mit der du
Herrſcher aller Dinge, ſtets uber mich gewacht.

a  eegaJ ſchon gedacht!
4. Du ſahſt und horteſt ſchon mein Sehnen,ch und zahlteſt alle meine Thranen, eh ich bereitet

l, war; und wogſt, eh ich zu ſeyn begonnte, eh
ich zu dir noch rufen konnte, mir mein beſcheiden

 gheil ſchon dar.

 5 Du ließſt mich Gnade vor dir finden; und
 ſahſt doch alle meine Sunden vorher von Ewig
e, keit. O welche Liebe! welch Erbarmen! der

Herr der Welt ſorgt fur mich Armen, und iſt ein
Water, der verzeiht.

I G. Fur alle Wunder deiner Treue, fur alles,

2i deſſen ich mich freue, lobſinget dir mein Geiſt.

binhaß ich durch ihn dich denke, und dein, daß.er
l Er ſelber iſt dein großt Geſchenke; dein iſts,

 dich heute preiſt.
J7. Daß du mein Leben mir gefriſtet, mit Stark und Kraft mich ausgeruſtet, dies, Vater,

dant ich dir; daß du mich wunderbar gefuhret,
imit demem Geiſte mich regieret, dies alles,
Water, dank ich dir.

D 4 8. Sollich, o Gott, noch langer leben: ſo wirſt
*indu, was nur qut iſt, geben; du giebſts, ich hoff auf
bich. Dur Gott befehl ich Leib und Seele. Der
t Herr Herr, dem ich ſie befehle, der ſegne und

hlibehute nuch! G.
J Am neuen Jahre.

bai 1I8. Mel. Es iſt das heil uns kommen.
ecar ruft der Sonn und ſchafft den Mond, dasX Jaubr darnach zu theilen. Er ſchafft es, daß

man
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man ſicher wohnt, und heißt die Zeiten eilen. Er
ordnet Jahre, Tag und Nacht; auf, laßt uns
ihm, dem Gott der Macht, Ruhm, Preis und

J

Dank ertheilen.
2. Herr, der da iſt, und der da war, von dank

erfullten Zungen ſey dir fur das verfloßne Jahr

ein heilig Lied geſungen; fur Leben, Wohlfahrt,
Troſt und Rath, fur Fried und Ruh, fur jede
That, die uns durch dich gelungen.

3. Laß auch dies Jahr geſegnet ſeyn, das du
uns neu gegeben. Verleih uns Kraft, die Kraft
iit dem, in deinerggurcht zu leben. Du ſchutzeſt,
uns, und du vermehrſt der Menhhen Gluck,J
wenn ſie zuerſi nach deinem Reiche ſtreben.

4. Gieb mir, wofern es durgefallt, des Lebens
Ruh und Freuden. Doch ſchadet mir das Gluck:
der Welt: ſo gieb mir Kreuz und Leiden. Nur.
ſtarke mit Geduld mein Herz, und laß mich miht
in Noth und Schmerz die Glucklichern beneidene

z Hilf deinem Volke vaterlich in dieſem Jahre
wieder. Erbarme der Verlaßnen dich, und denr
bedrangten Glieder. Gieb Gluck zu jeder guten.

That, und laß dich, Gott, mit Heil und Rath;
auf unſern Furſten nieder;

434

6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit auf ſeir
nem Stuhle throne; daß Tugend und Zufriedenn
heit in unſerm Landewohne daß Treu und Liebt
bey uns ſey;: dies, lieber Vater, dies verleih ul

Chriſto, deinem Sohne. G!
Danklied der Unterthanen fur ihren k

guten Konig.
an

19. Mel. Herr Gott, dich lohen wir
ENer Welten Herrſcher, dir, dir, Vater, dan;

ken wir. Es ſchuf der Herr, der Herr erſ
halt, der. herr beherrſcht auch unſre Welt. Funch
oder Segen ſtromt ins Land, Allmachtiger, aui
deiner Hand. Der Reiche Schickſal wagſi du.
ab; du warſt es ſtets, der Alles gab. Gott
Schopfer, unſer Gott! Erhalter, unſer Gott.
Herr, Herr, Herr, unſer Gott! Jehova Zebaoth

Zwon
—dl



22 Loblieder.Zwar haltſt du hier noch nicht Gericht; belohne

J
Vater, hier noch nieht: doch demer Oberhei

J
J

en an. Gerechte Herrſcher, Golt, giebſt du de
ernen Volt, und Full, und.Ruh. Tyrannen, it

uneunnd herrſcheſt, wie du willſt.
Aufs lieblichſte fiel unſer Loos, wir ruhn

u nnnnſ, nenTod. Noch lange ſey Gerecht gleit ſein Thur
noch lange Menſchlichkeit. Erhalt in deine1i Weisheit ihn; zu deiner Hulfe laß ihn fliehn

 wenn er ſie fuhlt der Herrſchaft Laſt, mit der di
e Ihn begnadigt haſt.
 Eumſt leucht' er (dort belohnſt du ganz,) ir
viner beſſren Krone Gunz; wie ſchmal, wie ſtei
binWeg auch ſey, bleibkr dir, Oberherrſcher, treu

J 4 habe, Gott, er habe Theil im. hummel einſt

J „n emgen Heil.
ie Wiur laſſen, unſerGott, dich nicht; du gebſt uns
tb. benn die Zuverſicht: daß unſer innigesGebeth fur

—D*eIeòDich; der ewig iſt, deß Angeſicht umleuchte dich
nit ſeinem Licht. Dir geb er Frieden, Frieden

hier, in jenem Leben Frieden dir. K.
ltt

J Mordgenlieder.
ig

ih 20. viel. Ich dank dir ſchon durch dein.
t Rein erſt Gefuhl ſey Preis und Dank; erheb

rilith. d ihn, meme Seele! Der Herr hort deinen
J

wdn pbgeſang; lobſiug ihm, meine Seele!
2. Mich ſelbſt zu ſchutzen, ohne Macht, laa ichhend ſchlief im Frieden. Wer ſchafft dir Sicher«J

l.

Eat

hrit der Nacht, und Ruhe fur die Müden?
ui 3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weis,

J mein



Morgenlieder. 23
elohneſt Mein Leben zu bewahren? Wer ſtarkt mein Blut

berherr
icht Laij

u
in ſeinem Fleiß, und ſchutzt mich vor Gefahren?

4. Wer lehrt das Auge ſeine Pflicht, ſich ſicher
Je Volter ubedecken? Wer ruft dem Tag und ſeinembicht,«

du dem die Seele zu erwecken?

n, uch
dern

ä

lu.ß
ruhn in
ind und
t. Ach,
ĩſeh ſei
nThun,
demer,

fliehn,
t der du

inz,) in
wie ſteil

r,treu!
tel einſt

K.

J5. Du biſt es, Herr und Gott der Welt, und
ein iſt unſer Leben. Du but es, der es uns er
hlt, und murs itzt neu gegeben.

6. Gelobet ſeyſt du, Got der Macht gelobt
ſey deme Treue, daß ich nach einer ſanftenĩñ

Nacht mich dieſes Tags erſreue.
7. Laß deinen Segen auf nur ruhn, mich deine

Bege wallen, ugd lehre du mich ſelber thun nach
einem Wohlgefallen.

8. Nim meines Lebens gnadig wahr; auf

J

ich hofft meine Seele. Seny mir ein Retter in.
zefahr, ein Vater, wenn ich fehle.
9. Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht, erfullt

it Lieb und Ruhe, ein weiſes Herz, das ſeine
flicht erkenn und willig thue.
10. Daß ich, als ein getreuer Knecht nao

Rſch ſt

11. Daß ich, dem Nachſten beyzuſtehn, nie
leiß und Arbeit ſcheue, mich gern an andrer
ßohlergehn und ihrer Tugend freue.

einem eine rebe; gottſelig, zuchtig und ge.
echt durch deine Gnade lebe.

12. Daß ich das Gluck der Lebenszeit in doliner
urcht genieße, und meinen Lauf nut Freudig
it, wenn du gebeutſt, beſchleße. G.

21. Mel. Der Serr, der aller Enden.
ach auf, mein Herz, und ſinge dem Echop

fer aller Dinge, dem Geber aller Guter,,
T

s Menſchen treuem Huter.
J J2. Mit gorllichem Erbarmen bedeckteſt du

eh Armen; ſchlaf, ſprachſt du, ohne Grauen,J

s Ficht noek blarr Dir A

e Sonne ſollſt du ſchauen.
3: Dein Wort iſt, Herr, geſchehen; ich kan
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Vater und dem Sohne, dem Geiſt des Herri V

z lſey Ehre! Anbetung, Preis und Ehre! fu
z4

5. Hor meinen Dank, mein Flehen, du kanſt
ca ins Herze ſehen, ach mochte dir gefallen, Herulsß

J G. An mir wollſt du vollenden dein Werk)beenn meines Herzens Lallen! ge
4 und, Vater, ſenden, der mich an dieſem Tagt

„i auſſ ſeinen Handen trage! jbi
Du ſelber wollſt mir rathen in allenmemen Thaten; nuch ſelbſt zum Beſten leitenſa

 mcch ſtets mehr vollbereiten!
ek 8. Begleite mich mit Segen auf allen meim

J

 auf meiner Pilgerreiſe. 3
 nen Wegen! Dein Wort ſey meine Speiſes

gi uuere 9Abrublicvet.ei 22. Mel. Nun ruhen alle Walder. l.
t

.1 err, der du mir das Leben bis dieſen Taun g.
n bin viel zu geringe der Treue, die ich ſingej
4 w. a gegeben, dich beth ich kindlich an! Jchf

und die du heut an mir gethan.

U.
2. Mit dankendem Gemuthe freu ich mich

J—D—de

ſ

h in Enaden, und in dem Himmel iſt niein Thei

A nes Worts Befehlen einher im Leben gehu
auf deme Gute hoffen, im Geiſt den Himnu

21 offen, und dort den Preis des Glaubens ſehn:

ln 4. Jch weis, an wen ich glaube, und nalh
i, mich im Staube zu dir, o Gott, mein Heu
nig! Jch b'na der Schuld entladen, ich bin bey di

5 Bedeckt mit demem Segen, eil ich di
uit Ruh entgegen; dein Name ſey gepreiſt. Me—
qJ Leben und mein Ende iſt dein; in deme Han

2
befehl ich, Vater, meinen Geiſt.

n 23. Jn eigener Melodie.r ur alle Gute ſey gepreiſt, Gott Vater, Sol
in D und heilger Geiſt! ihr bin ich zu gerin.

t Ve
—4
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zernim den Dank, den Lobgeſang, den ich dr
ndlich ſinge.2. Du nahmſt dich meiner herzlich an, haſt
zroßes heut an mur gethan, muir mein Gebeth J

Jewahret; haſt vaterlch mein Haus und mich hur

eſchutzet und genahret. J*
z. Herr, was ich bin, iſt dein Geſchenk;

er Geiſt, mit dem .ich dein gedenk, ein ruhiges
zemüthe, was ich vermag bis dieſen Tag, iſt
lles deine Gute.

4. Sey auch, nach deiner Lieb und Macht, u
nem Schutz und Schirm in dieſer Nacht; veran Atleiieb mir meine Sunden. Und kommt mein

l

des Lebens, wie hab ich ihn verbracht? J. it

Prufung am Abend. ee
n24. Mel. Nun danket alle Gott. 1 1

d
—er Tag iſt wieder hin, und dieſen Theil n't

verſtrich er mir vergebens? hab ich mit allem g n1
Ernſt dem Guten nachgeſtrebt? hab ich viela At11

leicht nur mir, nicht meiner Pflicht gelebt?

nt i ij

2. Wars in der Furcht des Herrn, daß i
ich ihm angefangen? mit Dank und mit Ge fenul
beth, mit eifrigem Verlangen, als ein Gee

—,.,e.—
J

ptzu ſeyn? J 13Hhbchhd Bf G—

n
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ich ſeine Huld? trug ich das Gluck mit Dat
den Unkall mit Geduld?

G. Und wie geneß mein Herz des Umgan
c ſuße Stunden? fuhlt ich der Freundſchaft Glu
ej ſprach ich, was ich empfunden? war auch me

Ernſt noch ſanft, mein Scherz noch unſchuldsvo
1 und hab ich nichts geredt, das ich bereuen ſol

7. Hab ich die Meinigen durch Sorgfalt n
n verpflichtet, ſie durch mein Beyſpiel ſtill zu
1 Guten unterr:chtet? war zu des Mitleids Pflic mem Herz michht zu bequem? ein Gluck, d

Al andre traf, war dies mir angenehm?
un  n. War mir der Fehltritt leid, ſo bald i
.duhn begangen? beſtritt ich auch in mir ein u
j erlaubt Verlangen? und wenn in dieſer Nac

Gott uber mich gebeut, bin ich, vor ihm
ei j ſtehn, auch willig und bereit?

9. Gott, der du alles weißt, was konnt i
 dir verheelen? IJch fuhle taglich noched

L

nerSchwachheit meiner Seelen. Vergieb dur
Chriſti Blut mir die verletzte Pflicht; vergie t und gehe du nicht mit mir ins Gericht.

10. Ja, du verzeiheſt dem, dem ſeine Su

Je.—i biſt du der Wachter uber mir; leb ich, ſol
11 icch dir, ſterb ich, ſo ſterb ich dir!

Denm Erloſer am Weihnachts
Jz, feſte.

Die Gottheit Jeſu.
J 25. Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chri ger Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott! Je
 G hChriſti Mutlertod, der uns mit Gott veAli  ſohner hat, war keines nur Erſchaffnen The

n  der Herr iſt Gott.
Ii 2. Der Herr iſt Gott! der Herr iſt Got
ir er bezwang den ewgen Tod; er tam von ſein

Himmiels Thron, als er, erniedriget, ein Sol
J der Menſchen ward.

z. G
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z3. Gott iſt der Herr! Goit iſt der Herr!“
ewig, ewig iſt auch er. Der Weſen Weſen,

Licht vom Licht, ſchaun ihnn, die vor dem An— J
geſicht der Gottheit ſtehn.4. Er ſprach; da tam die Welt hervor
wonnevoll ſtieg ſie empor. Noch ſpricht er R

zund ſie eilet fort auf ihrer Bahn, durch ihn,
das Wort. Halleluja!S5. Er ſpricht; und ſchafft zum Heiligthum
ſich erloſte Seelen um. Die Sunder, die ſich
ganz ihm weihn, ſind ohne Fehi vor Gott, ſind
rein durch Chriſti Blut.

6. Vor Gott; durch Chriſti Blut, o
u

o du meines Mittlers Heil. Einſt ſchlunlkit
ich auch, und erbe dich; einſt ruft mein Herr

und Gott auch mich. Halleluja! K.
Dem Erloſer am Weihnachtsfeſte.

J26. Mel. Wir Chriſtenleut hab'n itzo..
MNuf, ſchicke dich, recht feyerlich des Heügands;“

Feſt mit Danken zu begehen. Lieb iſt dern
Dank, der Lobgeſang, durch den wir ihn, den“

Gott der Lieb, erhohen. 41
2. Sprich dankbar froh: alſo, alſo hat Gott

die Welt in ſeinem Sohn geliebet. O, wer bin!n
ich, Herr, daß du mich, ſo herrlich hoch in

deinem Sohn geliebet? J
3. Er, unſer Freund, mit uns vereint, zur

B2 dient]D—
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die Chriſtenheit preiſt dich erfreut, und allei
Knie ſoll dir gebeuget werden.

7. Erhebt den Herrn! er hilft uns gern, und
weoer ihn ſucht, den wird ſein Name troſten.

Halleluja! Halleluja! freut euch des Herru,/

und jauchzt ihm, ihr Erloöſten! G
27. Mel. Herr Gott, dich loben wir.

Caalleluja! die Zeu, beſtimmt von Ewigkeit,
V die Zeit der Wonn' und Jubel kam, da
Gott des Menſchen Leib annahm. Gie, die auf
un geſtorben ſind, wie ſeufzten ſie, zu ſehn das
mud, das Kind, das Gott, und ſterblich war.

betung, Dank und Ruhm,
rram; da ſang der Himmel Schaar: An

Ruhm! Heil dir, und Gottes Ruh, erloſt, o
Menſch, wirſt du! Der Sohn, das Heil deri
Welt, erſchien ſchon Abraham, und ſegnet ihn.i
Erwahltes Volk, des Sohnes Macht, ſie fuhrt'
in Flammen dich die Nacht, den Tag in hohen
Wolken dich, dir Schutz, und Pharo furchterlich.
Auch ſah auf Sina Moſes ſchon des Vaters—
Herrlichkeit, den Sohn: er iſts, der immeri
wunderbar und Frieden Abrams Kindern warn
es iſt der Held, die Macht, der Rath, dem

Menſch gebohren biſt, noch warſt du auf des

Bethlems Hutt' umſchattet hat.
Gelobet ſeyſt du, Jeſus Chriſt, daß du eini

Vaters Thron, da nannten deinen Namen ſchon
die Hunmel, und es beugt vor ihm ſich aller Kniei
der Seraphim, und derer, die entſchlafen ſind/
und derer, die noch ſterblich ſind. Auch iſt
kein ander Heil, es iſt kein andrer Nam', als;
Jeſus Chriſt, dem großer ewger Nam' allein,
durch den wir konnen ſelig ſeyn.

Mu herzlicher Barmherzigkeit haſt du uns
Sunder Gott geweiht, dir laß uns leben, ſterben
dir denn Menſch wardſt du, ach! Staub, wie
wa; Barmherzigkeit, Barmherzigkeit, iſt all
dein Thun, Barmherzigkeit.

Gebohren wardſt du, daß du ſturbſt, uns
eint
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uns zu troſien, giebt der Richter ſeinen Sohn

fur uns dem Mutlertode.
2 Wir ſind durch dieſen Tod, gewe

—“4

Hinamelsfreuden; in jeder kurzen Traur
jedem Leiden, klagen wir gleichwohl; der
der Herr vergißt der Semen.

3z. Kan ihres eingebehrnen Sohns
Weib vergeſſen? und konnte ſie auch
Sohns ſein vergeſſen: o ſo will ich deier

ich deiner nicht vergeſſen.
4. Jch gieng vor dir vorbeh, und ſah

lagſt im Blute; in deinem Elend lagſt d
deinem Blute; als du alſo vor nur lagſt
ſpprach ich: du ſollſt leben.

5. Erbarmungsvoll rief ich dir zu: Jy ſollſt leben! in meines Friedens ewger

ſollſt du leben; rief ich dir, als ich dich
deinem Blute liegen.

ZI. Mel. Herr Gott, dich loben
Ner Herr iſt Gott, iſt Gott Nr Herr iſt Gott

iſt Gott. den uns die

7

u

n Herz zu dir empor. D
ie

haſt du bis in den dod o du, der Gnad unn ſi
J

K
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Wair faſſen dem Geheunn.ß nicht; uns blendtſieinn zu aottlichs Licht, doch fuhlen wirs; wirk

in es lebt in unſren Seelen, es erhebt uns machtt

D

J

4h uber dieſe Welt, und giebt uns Krafte jener Wel—

kun Groß, heilig, wunderbar iſt er, Heil uns
„CRott iſt, Gott iſt der Herr! Jehovas todtenden

*Gericht dem umterlagſt du, Mittler, nicht; gan
 ſtromt auf dich ſein Zůrnen zu, du trugſt es ganz
4 doch ſiegteſt du.

Du fiegteſt, aber namenlos, uns unempfind.
J1 bar, furchtbar grof war, was du in Gethſemane

4 und auf der ſchadelvollen hoh, du Heiligſter,
e gelitten haſt, war deiner Todesquaalen Laſt. Du
 haſt, für uns ein Fluch gemacht, der Thaten gott
g khlichſte vollbracht. Denn Gott biſt du, o Herr, biſ

„Gott! ſey, Heil der Welt, auch unſer Gott! K

7. 32. mel. herzliebſter Jeſu, was haſt.
ün —»err, ſtarke mich, dein Leiden zu bedenken,
4

ü dich bewog, von aller Schuld des Boſen uns mich in das Meer der Liebe zu verſenken, die
J f zu erloſen.

j auf Erden, und bis zum Tod am Kreuz gehorſam
a 2. Veremt mit Gott, ein Menſch gleich uns

woerden; an unſter Statt gemartert und zer—

j Krafte, meinz. Welch wundervoll hochheiliges Geſchafte!

der Sunbe.
Vherz erbebt; ich ſeh und ich empfinde den Fluch

—icn 4. Gott iſt gerecht, ein Racher alles Boſen.

vig.
Alke Gott iſt die Lieb und laßt die Welt erloſen. Dies
n. kan mein Geiſt, mit Schrecken und Entzucken,
ij am Krenz erblicken.

T 5. Es ſchlagt den Stolz und mein Verdienſt
nui daneder. Es ſturzt mich tief, und es erhebt

lnn mich wieder; lehrt mich mein Gluck, macht michl

PJ mich mit dankendem Gemuthe in deine Gute.

i 9 aus Gottes Feinde zu Gottes Freunde.

6. O.herr, mein. heil, an deſſen Blut ich glaube,
wen ſch liege hier vor dir gebuckt im Staube, verliere

t 7. Sie
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7. Sie uberſteigt die menſchlichen Gedanken;
allein ſollt ich darum ine Glauben wanken? Jch
bin ein Menſch; darf der ſich unterwinden, Gott

zu ergrunden?g. Das Großt in Gott iſt Gnad und Lieb erz J

weiſen; uns kommt es zu, ſie demuthsvoll zu
preiſen, zu ſehn, wie hoch, wenn Gott uns Gnad
erzeiget, die Gnade ſteiget.

9. Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland,
lehren, dein gottlich Kreuz im Glauben zu ver-
ehren; daß ich, getreu in dem Berj der Liebe,

mich chriſtlich ube. p10. Das Gute thun, das Boſe fliehn und
meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich dein heilig
Leiden. Kan ich zugleich das Boſe mir erlauben,
und an dich glauben?

11. Da du dich ſelbſt fur mich dahin gegeben,
wie konnt ich noch nach meinem Willen leben?
und nicht vielmehr, weil ich dir angehore, zu
deiner Ehre?12. Jch ſollte nicht, wenn Leiden dieſer Erden,

wenn Kreuz mich trifft, gelaßnes Herzens wer
den; da duſo viel fur uns, die wirs verſchuldet,
liebreich erduldet?13. Fur welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen,

wie konnt ich ſie, ſie, meine Bruder, haſſen; und
nicht, wie du, wenn ſie mich untertreten, fur ſie

noch bethen? 5
14. Jch will nicht Haß mit gleichem. Haß ver

elten, wenn man mich ſchilt, nicht rachenb
wiederſchelten. Du, Heiliger, du, Herr unki
Haupt der Glieder, ſchaltſt auch nicht wieber.

15. Ein reines Herz, gleich deinem edlente
Herzen, dies iſt der Dank fur deines Kreitzest

deinenm Namen, dich nachzuahmen. 4
Schmerzen? Und Gott giebt uns die Kraft in

c6. Unendlich Gluck! Du litteſt uns zu gute.
Ach bin verſohnt in deinem theuern Blute. Du

naſt mein Heil, da du fur mich geſtorben, aim.

Kreuz erworben. 917. So bin ich denn ſchon ſelig hier im Glauelt
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ben? ſo wird mir nichts, nichts meine Kront

t

;rauben? ſo werd ich dort, Herrlichken
4
a k Uumgceben, einſt ewig leben?

is. Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pfad
betrete, im Glauben kampf, im Glauben wach

und bethe: ſo iſt mem Heil ſchon ſo gewiß er—
ſtrebet, als Jefus lebet.

19. Lockt boſe Luſt mein Herz mit ihrem

nia eeengeJ Werte: ſo ſey murs Starke.

c 2o. Seh ich dem Kreuz den Klugen dieſer
Erden ein Aergerniß und eine Thorheit werden:

f ſo ſeys doch mir, trotz alles frechen Spottes,
d. die Weisheit Gottes.

21. Gott, eile micht, ſie rachend zu zerſchmet
an tern; erbarme dich, wenn einer von den Spot—

vn
tern ſich ſpat bekehrt, und dich, den er geſchma
 het, um Gnade flehet.

22. Wenn endlich, Herr, mich meine Sun
1 „den iranken: ſo laß dein Kreuz mir wieder Ruhe
 ſchenlen; dein Kreuz, dies ſey, wenn ich den Tod
 eunſt leide, mir Fried und Freude. G.
l  Z3. mel. Einammlein geht undtragt.

J

l perdens Schmerz, deme Lieb, und weine.

deun Kreuz ſey mir gebenedeyt; welch Wunder
ri der Barmiherzigkeit haſt du der Welt erwieſen.

Wenn hab ich dies genug bedacht, und dich
u aus aller meiner Macht genug dafur geprieſen?
„ul 2. Rath, Kraft, und Friedefurſt und. held! in

vln Fieiſch und Blut gekleibet, wirſt du das Opfer
i tur die Welt, und deine Seele leidet. Dein

e chreund, der dich verräth, iſt nah. Des Zornes

te Gottes Stund iſt da, und Schrecken ſtromen
l tuüber. Du zagſt, und fuhlſt der Hollen Weh:
vne»iſts moglich, Vater, o ſo geh der Kelch vo
bi mir voruber“.3. Dem Schweiß wird Blut; du ringſt und

Je— zagſt,
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zagſt, und fallſt zur Erde nieder; du, Sohn des
Hochſten, lanpfſt, und wagſt die erſte Bitte
wieder. Dufuhlſt, von Gott geſtarkt im Streit,
dieSchrecten einer Ewigkeit, und Strafen ſonder

Ende. Auf dich miniſt du ber Menſchen Schuld,“
und giebſt mit gottlicher Geduld dich in der
Sunder Hande.

4. Du tragſt der Miſſerhater Lohn, und hatz
teſt nie geſundigt; du, der Gerechte, Gottes
Sohn! ſo wars vorher verkundigt. DerFrechen
Schaar begehrt dein Blut, du duldeſt, gotilich
groß, die Wuth, um Seelen zu erretten. Dempß
Morder, Jeſus, war auch ich; denn Gott warf,
aller Sund auf dich, damit wir Friede hatten.

5. Erniedrigt bis zur Knechtsgeſtalt, und,
doch der Großt im Herzen, ertragſt du Spott,
Schmach und Gewalt, voll Krankheit und voll
Schmerzen. Wir ſahn dich, der Verheißnng
Ziel; doch da war nichts, das uns gefiel, und
nicht Geſtalt noch Schone. Vor dir, Herr, unſte,
Zuverſicht, verbarg man ſelbſt das Angeſicht j
dich ſchmahn des Bundes Sohne.

6. Ein Opfer, nach dem ewgen Rath, belegtt
mit unſern Plagen, um deines Volkes Miſſethat!
gemartert und zerſchlagen, gehſt du den Wegin
zum Kreuzesſtamm, in Unſchuld ſtumm, gleich;
als ein Lamm, das man zur Schlachtbank fuhret.
Freywillig, als der Helden Held, rragſt du, au
Liebe fur die Welt, den Tod, der uns gebuhre

7 „Sie haben meine Hande mir, die Fußt
mir durchgraben, und große Farren ſinds, die!
hier mich, Gott, umringet haben. Jch heul,
und meine Hulf iſt fern. Sie ſpotten mein: Er.
klags dem Herrn, ob dieſer ihn befreyte. Dun
legſt mich in des Todes Staub. Jch bin keini
Menſch; ein Wurm, ein Raub der Wuth, ein
Spott der Leute“.

verlaſſen alle. Jn meinem Durſte reichen ſie min
8. „Jch ruf und du antworteſt nie, und mich

Eſſig dar mit Galle. Wie Wachs zerſchmilzt titt
mir mein Herz, ſie ſehn mit Freuden meinen

S B6
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J Schmerz, die Arbeit meiner Seelen. Warum
tr werlaßt du deinen Knecht? meinGzott, meinGott,
Jak ich leid und mocht all mein Gebeine zahlen“.

9. Du neigſt dein Haupt. Es iſt vollbracht.f Du ſurbſt, die Erd erſchuttert. Die Arbeit hab

“ddoch ganz Dantbarkeit! Herr, laß mich Gnade
4 finden: und deine Liebe dringe mich, daß ich dich
Wwieder lieb, und dich nie treuzige mit Sunden.

10. Welch Warten einer ewgen Pein fur die,
el die dich verachten; die, ſolcher Gnade werth zu
J ſeyn, nach keinem Glauben trachten; fur die,

die dei Verdienſt geſtehn, und dich durch ihre
ti. Faſier ſchmahn, als einen Sundendiener. Wer

NPich uicht liebt, koonmt ins Gericht. Wer nicht
e! dem Wort halt, liebt dich nicht; ihm biſt du
4 *lkein Verſuhner.
1F 1t. Du haſts geſagt. Du wirſt die Kraft zur

n Heiligung mir ſchenken. Dein Blut iſts, das
ümur Troſt verſchafft, wenn mich die Sunden
a, kranken. Laß mich im Eifer des Gebeths, laß

11 werden. Dein Heil ſey mir der Echirm in Noth,

1n mich in Lieb und Demuth ſtets vor dir erfunden

J Schild im Tod, G.
n Z4. Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt.

Jai Mderſohuer Gottes! was haſt du verbrochen?
A e dem Lodesurtheil haben ſie geſprochen?

A, kin Fluch gemacht ſollſt du am Kreuze ſterben;

z wie Sunder, ſterben?
„hr 2. Gegeißelt wirſt du, und zur Echmach ge
4 krenet, ins Angeſicht geſchlagen und verhohnet;
ur mut Finſterniß des Todes ſchon umſchattet, gehſt

un u ermattet.
a“ 3. Du tragſt dein Kreuz hinauf zum Todes—

J

qh hugel, anbethend ſtehſt du auf dem Todeshugel.

vun Sie thuns. Du ſchwebſt, gekreuzigt, dich entfar—
„ibend, voll Wunden, ſterbend.

4. Was iſt die Urſach dieſer deiner Plagen?ante ach
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ach ſ S'nden haben dich geſchlagen! Wir,
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bla noch Blagen; nichts von Verfolgung, nicht
th von Todesſchmerzen wend unſre Herzen.

J

ſu 15. Dies alles, obs fur ſchlecht gleich iſt;
fin achten; weil wrr, ach ſterblich, noch im Staul

 denmuth geben dei ewigs Leben.
ſchinacht.en: doch nimſt du's an; du wirſt un

n Am Charfreytage.4

Va Cund Herr; deß Tod fur uns beym dichtt
el burgt, vom Aubeginn der Welt erwurgt, von

h Engel Kme ſich beugt. Veiſohner hier; einajnl Lichte Licht, aus Gott grzeugt, vor dem de

ßz un Gericht miht Liebe mehr, Erbarmer nicht

/Heiug iſt Jeſus Chriſt, heilig iſt Jeſus Chriſt hluligeſt JeſuChriſt, der unſer Mittler iſt. De—

ün
44 Wersheu Wunder that ſein Mund demFrommel
14 und dem Gunder kund; Gott ruſtete von ſeinem

vn. Thron. nut andern Wundern noch, den Sohn
t

C

1

1 pt allmachtig auch, allmachtig iſt der Gottver—

ei,f ſohner, Jeſus Chriſt! Die Tauben horen Lahmt
 gehn, die Stummen reden, Blinde ſehn, di
 Tobren gehn aus ihrer Gruft, wenn ihnen Jeſir

9 au machen, geht er ein.

ugil Ach! bis zum Tod am Kreuz hinab, wurd er
erniebrigt, bis ins Grab; voll Schmerz, voll

ia—it zum Lod auf Gabbatha, tragt er fein Kreuz nach
4 J Golgatha; ins Allerheiligſte, uns rein vor Gott

lan Quaal, ein Fluch gemacht, hieng Jeſus Chriſtus
urnn in der Nacht, von Gott verlaffen, hiengſt du da,

vneun Kreuz, am Kreuz, auf Golgatha.nn
Und nun, nun kam der Tod. Er vief: es

iſt
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iſt vollendet! und entſchlief. Das hat lein End
licher gethan, mit Thranen bethen wir dich an. fin

Preis, Ehr und Runnm und heißer Danl ſey feſ
dem, der mit dem Tode rang, demLamme, das

Jgeopfert iſt, dem Ueberwinder, Jeſu Chriſt, If.
dem Gotte der Barmherzigkeit, von Ewigkeit

zu Ewigkeit! x.36. mel. Wenn meine Sund mich
MNenn mich die Sunden kranken, Gott Mitt- en vj

ler, Jeſu Chriſt! ſo laß mich froh bedenten,wie du geſtorben biſt; und wie dn meines Clends 9

Laſt, von Gott, von Gott verlaſſen, auf dich,

genommen haſt. J2. OWunder ohne Maßen, furs menſchliche
Geſchlecht haſt du dich martern laſſen, du, Herr,
dich, fur den Knecht! Der Sohn des Varers,
Gott von Gott, hat ſich, fur uns, die Sunder,J
gegeben in den Tod.

12

Verr, mich ganz zu dir. Wie machtig nuich auch jn
reize die ſundliche Begier: komm es doch nie inn
mir aus dem Sinn, wie viel es dich gekoſtet,

daß cch erloſet bin. it6. Mein Elend, meine Plagen, ach alle meine unl

ben Tod! Laß mich verlaugnen dieſe Welt, und tp
W—Noth, hilf mir geduldig tragen, treu ſeyn, bns in Auh

falgen jenem Bilde, das du mir vorgeſtelit. n

und

7. An andern laß mich uben, was du an mir

—Dh,,—J
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4. und wie du nurs erwieſen: aus reiner Lieb

J Nallein.4
ra t g. Jn meinen letzten Stunden ſtrom du mit21

4.

enk Kraft und Ruh, mir, Heil aus deuen Wun—
den, mir deinen Frieden zu. Du biſts allein

auf den ich trau; ſtark meine Seel im Tode,
x daß ich dich ewig ſchan.

37. Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele
d  Cer am Kreuz iſt meine Liebe; meine Lieb iſ

T
r; iſt nicht von Gott, und, womit du lohnſt, ij

Tod. Meine Lieb iſt der Erwurgte, der fur mieinz beym Richter burgte.

2. Der am Kreuz iſt meine Liebe, FrevlerJ was befremdets dich, daß ich Jeſum Chriſtun

u. kliebe? Er, er blutete fur mich; durſtend, bleich
 ein Fluch gemacht, hing er in des Todes Nacht
in Meine Lieb iſt der Erwurgte, der fur mich ai

J Kreuze burgte.
3. Der bis in den Tod mich liebte, der mic

JD
ich nicht Gottes Sohn? trat ich nicht ſein Bli mit. Hohn? Schutze, ſchutze mich vor Eunde

 hilf die Welt nur uberwinden.
4. Der am Kreuz iſt meine Liebe; was

i dir noch furchterch? Ruh, Gewiſſen, Go
die Liebe, Jeſus opfert ſich fur mich. Schar9 wie er blutend ringt mit der Sund, und ſie!

»k zwingt; den an Kreuz hab ich gefunden, hal
15 durch ihn, uberwunden.

z. Der am Kreuz iſt mein Vertrauen; nich.
kun! wie furchtbar es auch iſt, keines, keines Tod
ha d Grauen reißt von dir mich, Jeſu Chriſt. Ni

—Jd
J

h daeod, du biſt mein reund. Wein ich, wie

ruz ſterbend dir; dich werd ich ſchauen.
mnt 6. Der am Kreuz iſt meine Liebe, komm
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Staub, verſtiebe, wird mit mir mein Gott ver—
eint. Dann empfah ich ſeinen Lohn, ſchaue dann
den ew'gen Sohn, den ich dann nicht mehr be
trube; du biſt ewig meine Liebe! K.

38. mel. greudich ſehr, o meine Seele!
Reſu Chriſt, durch deine Wunden, demen
V gnadevollen Tod, hab ich immer Heil ge—
funden, immer Troſt in memer Noth. Mich
ſollt' ich durch Sund entweihn? und ich dacht'

an deine Pein? Sie, ſie zeigt mir meine Bloße,
und der Sunde ganze Große.

2. Schmachtet nach der Wohlluſt Freuden
mein verderbtes Fleiſch und Blut; o ſo blick ich

auf dein Leiden: ſchnell verliſcht die wilde Glut.
Satans Pfeil verfehlet mich, iſt mir nicht mehr
furchterlich: flieh ich auf den Todeshugel, Gott
menſch, unter deine Flugel.

3. Will mein ſchwaches Herz mich fuhren auf
der Ehrbegierde Bahn, wo nur Thoren ſich ver
lieren: dann, dann ſchau ich bethend an deiner

J

Todesquaalen Laſt, die du, Herr, getragen haſt;
ampfen kan ich dann, und ringen, mich der
Welt, der Welt entſchwingen

4. Wenn ich innig an dich glaube o wie werd
ich hingeruckt uber alles, was zum Staube
meine Seele niederdruckt! Demes Troſtes Freu

J

digkeit reißt mich fort zur Ewigkeit. Herr, ſie
haſt du mir erworben, da du biſt fur mich

heſtorben. 15. Hab ich dich in meineme er aler
Seligkeit! ſh empfind ich kein e keine,
ſelbſt im letzten Streit. Ju tun habich
min gnug gewandelt, um zu wo unbden,
uberwunden hab ich, durch var nden.

—Se
S

òzQ

5

D

2

amewgen Heil, hab, an Jeſu Chriſto, Theil,

6. Du, nur du, biſt mein mn meinerGeele Zuverſicht; du beſiegſt oxwrauen,
gehſt mit mir nicht ins Gericht, dennach hab

Auffuſtehn zu jenem Leben wirſt du, Gott,

hein Gott, mir geben. X.l. D  d Troſt



4z Denm Erlloſer wegen ſeiner Leiden.
Troſt der Erloſung.

5 39.
4.

J J Zebanke, der uns Leben giebt, welch Hei

vermag dich auszudenken! Alſo hat Goldie Welt geliebt, uns ſeinen Sohn zu ſchenken

t

2 Hoch uber die Vernunft erhoht, umrms
mii heilgen Finſtermſſen, fullſt du mein Hei

J mit Majeſtat, und ſtilleſt mein Gewiſſen.
3. Jch kan der Sonne Wunder nicht, nodod. ihren Lauf und Bau ergrunden; und doch ka

che ich der Sonne Licht und ihre Warm empfinden.

ule 4. So kan mein Geiſt den hohen Rath de
J

Opfers Jeſu nicht ergrunden; allein das gottei. liche der That, das kan mein Herr empfinden

5. Nim mur den Troſt, daß Jeſus Chrij
en! am Kreuz nicht meine Schuld getragen, nich

d4 Goltt und mein Erloſer iſt: ſo werd ich angſt
dvoll zagen.
u G. Jſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn:

Ue wæerd ich ewig irren muſſen, und wer Gott iß
Nunnd wos ich bin, und werden ſoll, nicht wiſſen.

19 7. Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit ſoll m
Ja. kem frecher Spotter rauben; ich fuhle ſeir
J Gottlichkeit und halte feſt am Glauben.

8. Des Sohnes Gottes Eigenthum, durch ih
a des wgen Lebens Erbe, dies bin ich; und do

ſſt merin Ruhm, auf den ich leb und ſterbe.
“12 9. Er giebt mir ſeinen Geiſt, das Pfand
hl daron wir ſeine Liebe merken, und bildet un
 durch ſeme Hand zu allen quten Werken.

nl to. So langich ſeinen Willen gern mit eine
4. reien Herzenethue; ſo fuhl ich eine Kraft dr

I Herrn, und ſchmecke Fried und Ruhe.

u

f

11. Und wenn mich meine Sunde krankt, ul

“J
1 12. Jch weis, daß mein Erloſer lebt, daßzj

e erwecket aus der Erde, wenn er ſich zum e

J
richt erhebi, im Fleiſch ihn ſchauen werde.

13. Kan unſre Lieb im Glauben hier fur d
D
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der uns geliebt, erkalten? Dies iſt diekieb, oGott, n

zu dir, dein Wort von Herzen halten.
14. Erfull mein Herz mit Dankbarkeit, ſo oft

ich deinen Namen nenne, und hilf, daß ich dich
allezeit treu vor der Welt bekenne.

15. Soll ich dereinſt noch wurdig ſeyn, un
deinetwillen Schmachzu leiden: ſo laß mich leine
Schmach und Pein von deiner Liebe ſcheiden.

16. Und ſoll ich, Gort, nicht fur und fur des
Gleubens Freudigkeit empfinden: ſos wirker doch
ſein Werk in mir, und reinge mich von Eunden.

17. Hat Gott uns ſeinen Sohn geſchenkt: (ſo
laß nlich noch im Tode denken) wie ſollt uns der,

der ihn geſcheukt, mit ihm nicht alles ſchenken! G.

Dem Elloſer am Dſterfeſte.
Dem Erloſer am Oſterfeſte.

40. Mel. Erſchienen iſt der herrlich' T.
V rinnre dich, mein Geiſt, erfreut des hohen

Chriſt, der erſtanden
»Laas der Herrlichkent; halt im Gedachtniß

Halleluja!
2. Fuhl alle Dankbarkeit fur ihn als ob er

heute dir erſchien, als ſprach er: Friede ſey mit
dir, ſo freue dich, mein Geiſt, in mir. Halleinja!

3z. Schau uber dich, und beth ihn an. Er tnißt
den Sternen ihre Bahn; er lebt und herrſcht
mit Gott vereit, und iſt dem Konig und dem
Freund. Halleluja!

4. Macht, Ruhm und.Hoheit immerdar, dem,
kta

uj—der Erde Majeſtat, wenn ſie mein Geiſt mit der

Nu t ν ν——. e
Halleluja!
16. Vor ſeinem Thron, in ſeinem Reich, un ukſterblich heilig Engeln gleich und ewig ewig
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7. Mein Herz erliegt froh unter ihr; Lieb un

4 Verwundrung kampft in mir, und voll von Ehr
a furcht, Dank und Pflicht, fallich, Gott, au

 8. Du, der du in den Himmeln thronſt, icur, mem Angeſicht. Halleluja!

ſoll da wohnen, wo du wohnſt? und du erfullf
„„Heinſt mein Vertraun, in meinem Fleiſche dicd

zu ſchaun? Halleluja!
9. Ich ſoll, wenn du, des Lebens Furſt, it

„JVWeollen gottlch kommen wirſt, erweckt au
meimem Grabe gehn, und rein zu deiner Rechtei

ſtehn? Halleluja! V

10. Mit Engeln und mit Seraphim, mi
ſ Chronen und mit Cherubim, mit allen From—
an. men aller Zeit ſoll ich mich freun in Ewigkeit

Halleluja!7 tr. Zu welchem Gluck, zu welchem Ruhn

I

4 erhebt uns nicht das Chriſtenthum! Mit dir ge—
x kreuzigt, Gottes Sohn, ſind wir auch aufer—
un ſtanden ſchon. Halleluja!
Uer t2. Nie komm es mir aus meinem Sinn,
tii, was ich, mein Heil, dir ſchulbig bin; damit ick

I Halleluja!
J mich, in Liebe treu, zu deinem Bilde ſtets erneu

13. Er iſts, der alles in uns ſchafft; ſein iſr;. das Reich, ſein iſt die Kraft. Halt im Ge—

 dachtniß Jeſum Chriſt, der von dem Tod er—
ſtanden iſt. Halleluja! G

J 9 41. Mel. Herr Gott, dich loben wir
uf Felſen liegt ihr Grund, und ewig iſt iht

rt  Bund. Den Bund hat Gott mit ihr ge—
I! macht, ſie ſchreckt nun nicht des Todes Nacht
1 ſein aroßer Tag, ſein Weltgericht, ſelbſt diet

ſchreckt die Gemeine nicht; beſprengt mit Gotter
bn Blut, iſt ſie ſeun Tempel, und vergehet nie. Jeſut

denn Jeſus Chriſt, er, der ihr Mittler iſt! Jeſus

J

4 J Heil geht auf, am Todeshugel wieder auf

3 9. ihr Herr und Gott, bezwang, bezwalig den Tod.
rii  Sie macht ſich auf, ſie eilt, wird Licht, des Herri

„Gemeine; denn ihr Licht, ihr Heil, ihr ewger

Nur
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N ſablchnl

Sie bluteten, itzt ſtralen ſie, wer ſie im Glau-
ben ſieht, ſtirbt nie; dem Sunder ſtralen ſie
Gericht; boſ' iſt ſein.herz, drum glaubt er nicht.
Erhalt, Herr, unſre Herzen rein, und laß uns,
laß uns ſtandhaft ſenn.

Wir wandeln noch am Grab und ſchaun zu oft
noch auf den Tod mit Graun. Die Salbung,
die vom Himmel fließt, in Gnadedurſtende ſich
gießt, durch deiner Auferſtehung Kraft in uns
ein neues Leben ſchafft, des Geiſtes Salbung ſend
uns, Gott! ſo freun wir uns auf unſern Tod;
ſo ſind wir dein, ſo ſind wir dein, ſo werden il

wirs auf ewig ſeyn. x.
42. mel. Jeſus Chriſtus unſer heiland. i
1 eberwunden hat der Herr den Tod! des

V Menſchen Sohn und Gott iſt auferſtanden;
kin Sieger auferſtanden. Hallelrja!

2. Rein, entweiht von keiner Sunde nicht,
trug er des Herrn Gericht, daß wir, von Sun
den erloſt, Gott wieder finden. Halleluja!

4. Heil, Verwerfung, Tod, und Leben, iſt
ein
J

Werk, Gott, Jeſu Chriſt! Du willſt das ĩben den Ueberwindern geben. Halleluja! K.

43.

Auf! laßt uns

 ÊÊ
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43. Mel. Jeſus meine Zuverſicht und
9 Creſus lebt, mit ihm auch ich. Tod, wo ſin
ſlit VO nun deine Schrecken? Er, er lebt, und win
ch— auch mech von den Todten auferwecken. Er ver

Nliart enich in ſem Licht; dies iſt meine Zuverſicht
2. Jeſus lebt, ihm iſt das Reich uber all

Welt gegeben; mit ihm werd auch ich zugleic
ewig herrſchen, ewig leben. Gott erfullt, wa—

4er verſpricht; dies iſt meine Zuverſicht.
J z. Jeſus lebt, wer nuu verzagt, laſtert ihh

ü,,J nicht; dies iſt meine Zuverſicht.
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein; ſeyn ſey aua

 mmein ganzes Leben. Reines Herzens will ie
 ſeyn, und den Luſten widerſtreben. Er verläß

denechwachen nicht; dies iſt meine Zuverſicht

48 5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, nichts ſoll mid
von Jeſu ſcheiden, keine Macht der Finſternif
a  kfeine Herrlichkeit, kein Leiden. Er giebt Kral

Ue uu dieſer Pflicht; dies iſt meine Zuverſicht.
A— 6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod mir der Ein

Lii noth wird es meiner Seele geben, wenn ſ
1 gang in das Leben. Welchen Troſt in Todes

 glaubig zu ihm ſpricht: Herr, Herr, meine ZuJ pverſicht. 6i 44. mel. Nun freut euch, lieben Chriſt

14J. J)J nimt mein Leben. Es ſelbſt zu laſſen hab it
J CZreywillig hab ichs dargebracht, und nieman

D
Macht, Macht, wieder mirs zu geben. Un

Je
2. Jch bin in memer Niedrigkeit ein Aeget

Li

tif niß gegeißelt

hi? ſpent, gelrenzigt werd ich werden. Wenn alle

L

vgj dies vollendet iſt: ſo wird des Menſchen Sohr
ſut der Chriſt, nicht die Verweſung ſehen.

3. Weill er ſich ſelbſt erniedrigt hat: ſo wit

L Ta
A
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Iul

9 Dein Reich war nicht vonn dieſer Weit, dein
Ruhm nicht Menſchenehre. An Demuth groß,
nn O.r.



as Dem Erloſer am Himmelfahrtstage
ciuferſtanden. Du biſt mein Heil, mein Felt
mem Hort, der Herr, durch deſſen machtt—
Wort auch ich einſt ewig lebe.

12. Wir ſind nun gottlichen Geſchlechts
durch dich des Hummels Erben. Dies iſt du
Hoffuung deines Knechts, in dieſer will ich ſter—
ben. Wie du vom Todb erſtanden biſt: ſo werd
auch ich, Herr Jeſu Chriſt, am jungſten Tag
erſtehen.

G

Dem Erloſer am Himmel—
fahrtstage.

Dem Erloſer am Himmelfahrtstagee

45.Edxauchzt, ihr Erloſten, dem Herrn! Er hat
ſein Werk vollendet; deß muſſe ſich der

Erdlkreis freun. Er fahrt verklaret hinauf zu
denm, der ihn geſendet, und nimt die Himmel
vieder eun.

2. Der Herr, nachdem er das Heil und un
verganglich Leben auf Erden an das Licht ge
bracht, den Weg zu Gott uns gelehrt, ſich ſelbſt
fur uns gegeben, fahrt auf zur Rechten ſemet
Macht.

3. Sein, ſein iſt alle Gewalt im Hinmel und
auf Erden, und uns hat er das Heil verdient.
gWer ſein Wort glaubet und halt, toll nicht ver
oren werden; er hat die Welt mit Gott verſuhnt.

4. Hoch uber alle Vernunft beſiegt er ihr Ver
derben, und ſeine Lieb ermudet nie. Ein unver—
gangliches Gluck den Menſchen zu erwerben,
ſo heiligt er ſich ſelbſt fur ſie.

5. Jauchzt, ihr Gerechten, dem Herrn, unl
preiſet ſemen Namen. Jhm danken, das il
unſre Pflicht. Wir ſind gluckſelig in ihm. Seil
Wort iſt Ja und Amen, und Gott iſt unſre Zu
verſicht.

6. Preiſt, ihr Erloſten, den Herrn, und ruh

niet all ihr Froinmen! er fahrt gen Himmel
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n Fels als ein Held, in Wolken fahrt er hunauf; ſo
nachtig wird er wiederkommen, ein Herr und Richtertn

aller Welt.
lechts, 7. Dies iſt des Glaubigen Troſt, verklart ihnt
iſt die einſt zu ſchauen, und ſeiner Liebe ſich zu freu. J

n Tag 8. Wer des Erloſers ſich ſchamt, deß wird

h ſter- Dies iſt des Glaubigen Pflicht, ihm ewig zu n
werd vertrauen, und ſich durch Tugend ihm zu weihn.

G. auch er ſich ſchamen, den wieder ehren, der
 iinehrt. Laß uns das Leben von dir und Gnad

nel nn fehmen, Herr, deſſen Herrſchafr
9. Jch bin ein irrendes Schaaf, du weiſeſt j

mich zu rechte, und leiteſt mich nach deinem Rath; J.
iger machſt mich vom Knechte der Welt zu einem

deiner Knechte, und tilgeſt meine Miſſethat.
J

hi den cnn leng duten de nldin—

vor Gott gemacht.
d un 11. Dank ſey dem Heiland der Welt! Er hat
ht ge/ ſein Werk vollfuhret. Frohlock ihm, Volk der]
yſelbſt Chriſtenheit! Er ſitzt zur Rechten des. herrn. Er
ſemer lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. G.“

J

elund 46. mel. Serr Gott, dich loben wir.2

dient. Nie Gott belohnt, belohn, o Vater, dement ver  ESohn; ſo rief, der ganze Himmel rief,
ſuhnt. als Jeſus Chriſt am Kreuz entſchlief. Es hatte
rVer Gott der Himmel Flehn, und ſeines Sohnes Tod
uwer geſehn  zu Gott ſchwingt ſich der Sohn empor y
erb

t,

as
S

mmehi Wonn' und Thrauen wurd ihr Blick. Vere

re

drunt haln 2



z0 Dem Erloſer am Himmelfahrtstag
ſchwunden in der Hunmel Fern iſt nun die Her

lichlent des Herrn; doch werden ſie am Thri
meiuſi ſtehen, und Jeſium Chriſtum wiederſeh

n Crhaut weit des Himmels Pforten auf, d
*Sreger ſchwingt zum Thron ſich auf; erhoh
f erhohet Salems Thor, der Ueberwinder ſtei—

klempor; ſteht ſtill, ihr Stern' in eurem Lauf,;
Gott, zu Gott ſteigt er hinauf. Staub ſind ihl
Sterue, Finſtermfß vor deut, der uns der Sunt
entriß. Sein Blick iſt Huld, Licht ſeun Gewand

und Allmacht ſeme rechte Hand, Heil iſt ſei
Werlk, Barmherzigkeit ſein Thun, ſein Lohn Un

u ſterblichkeit.
Wir ſreun uns ſeines großen Lohns freun

Juns des Vaters, und des Sohns, den eint

 drn dlnd durche leccJ unſer Herz im Tode bricht.
Du,, unſer Gott, und unſer Herr, wer kan dir

du enn n dunt va
 dir, ach Dank, und Preis und Ruhm, ſey dir

nin deinem Heiligthum, der fur uns ſtarb, derJ auferſtand, Halleluja! der uberwand; zu Gott

gieng, Gott zur Recht' erhoht, verſohnt, wer
un um Verſohnung fleht. K.11
Gott dem heiligen Geiſt.

47 mel. gerr Sott, dich loben wir.c76u Gottes Throne fließt ein Strom, der
b ſich ergießt, durchs Heiligthum, mit ſßem

Edcchall, lebendig rein, hell wie Kryſtall. An ihm
ſtehn Lebensbaum' und bluhn fur alle, die der

4J Welt entfliehn. Er labt die Fliehenden, er ſtillt

ne drt nſdn enGeilſt, der uns der Welt entreißt. Du ſtromteſt
auf der Frommen Schaar, die glaubenvoll ver

ſammlet war, dich, ihr verheißnes Licht, zu ſchaun,

untd dann des Siegers Reich zu baun; mit Muth
in alle Welt zu gehn, vor Konigen mit Muth zu

nt ſtehn,
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ſtehn, zu predigen, der fur uns ſtarb, uns Heil,
uns ewigs Heil, erwarb. Nicht Hohn, 1
Schmach, nicht Quaal zu ſcheun, und treu b

den Tod zu ſeyn, da enes Sturmwinds Stu
erſcholl, da wurden ſie, Gott, demer voll.

aller Heil wird Gottes Sohn. Das hochſte,
5

e tee 1 ſ2J Von Ewigfkeit hat er gekieebt! Heil dem, der
Jeſum Chriſtum liebt, ihn, und den Bruder, den

ſein Ruf auch mit zu jenem Leben ſchuf! O du,
der uns der Welt entreißt, des Vaters und

Sdes ohnes Geiſt, zur Liebe Chriſti flamm'
uns an: ſo wandeln wir des Lebens Bahn;
ſo haben wir, Geiſt, Troſter, Theil an Jeſu

Chriſti ewgem Heil. K.
48. mel. Komm heiliger Geiſt, Herre.

Seligkeiten, die Jeſu Chriſto ſich weihten Die ſ

Volker aller Welt fuhrſt du ins Heiligthum, zu
Gottes Ruh. Es ſchall Anbetung dir zum
Ruhme; ſingt, Volker, ihm im Heiligthume:

/Halleluja! Halleluja!
2. Du heiliges Licht, ſtarker Hort, durch dich

leucht' uns des Lebens Wort; den Ewiaen lehr
uns erkennen, von Herzen Vater ihn nennen..Ein Jrrthum iſt erwacht, durchſtrale du ſ

des Jrrthums Nacht. Sie wollen Herr un u
Jſern Glauben, den Mittler, Jeſu

ranben. Vekehre ſie! bekehre ſie.

n— C2



5 52 EOcdbtt dem heiligen Gelſt.
3. Du heilige Ruh, ſußer Troſt, hilf, daß wi

Jreudig und getroſt in unſers Gottes Dienſt
un rgen, und keiner Trubſal erliegen. Dies Lebei
4. ver Prufung Zeu, wir uberwinden durch dick

n

JS

Dee—lmalleluia!

IeDee xX49. Mel. Nun bitten wir den heil. G.
Gyes Vaters und des Sohnes Geiſt, du, der uns den Weg zum Heile weiſt, gnadevoller

Trroſter, laß, wenn wir ſterben, uns das ewige
J Leben ererben, gieb uns Jeſu Frieden.

1
2. Es leucht' uns, Licht des Herrn, dein Schein,

ſinken wir nun, zu verweſen, ein; lehr uns Je—
 ſum Chriſtum, den Sohn, erkennen, von der Liebe

 des Sohnes uns brennen, lebend und im Tode.

3. O du, der Liebe Geiſt! erhoh unſte Seele,

l

1 daß ſie ſchmeck und ſeh, wie der Herr unsllebte,

flaß ia den Brudern uns in ſein hl'en ge einigtenGliedern Jeſum Chriſtum lieben.

ti 4. Du hochſter Troſt in aller Noth, hilf ge

2
i treu uns ſeyn bis an den Cod, heilig laß uns leben,

rhnt vdnrnriitcet. Einren
11 K.

JVonm SLoorte Gottes.
Ermunterung, die Schrift zu leſen.

50. Mel. O Gott! du frommer Gott.
Weooll dein verderbtes Herz zur Heiligung ge

Herrn zu leſen; bedenke, daß dies Wort das
mneſen, Chriſt, ſo verſaume nicht, das Wort

f Heil der ganzen Weit, den Rath der Seligkeit,

bden Geiſi aus Gott enthalt.

riz gerufen hatte; merk auf, als ob er ſelbſt zu dir

if 2. Merk auf; als ob dir Gott, dein Gott,

vom Himmel redte; ſo lies, mit Ehrfurcht lizs,
imit kuſt und mit Vertraun, und mit dem feom
men Ernſt, in Gott dich zu erbaun

„l 3. ESprich fromm; o Gott, vor dem ich meine

4 ä e!
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Hande falte, gieb, daß ich dem Geboth für dein

ĩ

 446.
Doret riont htte  tt eſo roeeempfindungsvoll verſtehn, die Wunder am Cje- jſ

J

ſetz, am Wort vom Kreuze ſehn! ve t J

uin Erz ler Bolrder J
hi

dir zum Elucke, des Tags oft in dem Herz, im
Stiluenhft, zurucke; empfinde ſeinen Geiſt, und“

I

die dir verlundigt iſt, und danin das Wort ver 14
verſtehn, dem du gehorſam biſt.z. Spricht ſie gehenmnußvoll: ſo laß dich dies bit

nicht ſchrecken. Ein endlicher Berſtaund kan Gott

21  r  co o ililijz;—

Ddee iſt die Zeit des Schauns, und hier deüß guchſt mit deinem Gluck dein Licht in Ewigket

Manbens Zeit.

Cz ODuntel
at. Verthre ſtets ie Schrift; und ſiehſt dus



4

34 Vom Worte Gottes.
Draunkelheiten: ſo laß dich deinen Freund, der

mehr, als du, ſieht, leiten. Ein forſchender Ver
»ſtand, der ſich der Schrift geweiht, ein ange—

nn

i fochtnes Herz, hebt manche Dunkelheit.

12. Halt feſt an Gottes Wort; es iſt dein Eliek auf Crden, wird,

deur Gluck in himmel werden. Verachte chriſt
lich groß des Bibelſeindes Spott; die Lehre, die
er ſchmaht, bleibt doch das Wort aus Gott. G.

Sſl. Mel. Ach Gott und Herr! wie.

Gengeh tengeeran
Gott, vor dir im Glauben, nicht im Schauen.

2. Demi Wort iſt wahr; laß immerdar mich
ſeine Krafte ſchmecken. Laß keinen Epott, oHerr,

mem Gott, mich von dem Glauben ſchiegen
J11. 3. Wo hatt' ich Licht, wofern mich ni einWort die Wahrheit lehrte? Gott, ohne ſie ver

4 fund ich me, wie ich dich wurdig ehrte.
nlin 4. Dein Wort erklart der Seele Werth, Un

Je
L z. Dein ewger Rath, die Miſſethat der Sun-

er zu verſuhnen; den kennt ich nicht, war mir
 bies Licht nicht durch dein Wort erſchienen.

 G. Nun darf mein Herz in Reu und Schmerzder Sunden nicht verzagen; nein, du verzeihſt,
jehrſt meien Geiſt em glaubig Abba ſagen.

7 Mech zu erneun, mich dir zu weihn, iſtmeines Heils Geſchafte. Durch meine Muh

bvermag ichs nie; dem Wort giebt mir die Krafte.
8. Herr, unſer Hort, laß uns dies Wort;

J

denn du haſts uns gegeben. Es ſey inein Theil,
teres ſey mir Heil und Kraft zum ewgen Leben. G

gn 52. Mel. Liebſter Jeſu  wir ſind hier
aeſus Chriſtus! wir ſind hier, deine Weisheitvrn

en D anzuhoren. Lenke Sinnen und Begier zu
c es Himmels ſußen Lehren, daß die. Herzen von

der Erden ganz zu dir gezogen werden
2. Dieſes Lebens Wiſſenſchaft bleibt mit

J

S Finſter
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Finſterniß umhullet; wenn nicht demes Geiſte
Kraft uns mit Licht von Gott erfullet. Glau—
bend lehr aufs Wort uns merken, laß es un

zum Leben ſtarken.
3. O du Glanz der Herrlichleit, Licht vom

Licht, aus Gott gebohren! Heiligſter, von Ewig
keit haſt du dir uns auserkoren; lehre deie
Himmels Erben, lehr uns leben, lehr un

k

ſterben.

d3. Mel. herr Jeſu Chriſt, dich zu un
er du ſtets unſre Zuflrcht biſt, ſey mit d

Demen, Jeſu Chriſt! ſend uns den Gei
der uns regiert, und uns den Weg zur Wah

yrit ſuhrt.2. Er ſtarkt den wankenden Verſtand, ma
deinen Vater uns bekandt, er flammt zur Heil
keit uns an, er leitet uns des Lebens Bahn.

J

erleucht' er uns zum Leben. Lef urs errem
unſer Gott dem großes Wert

i

1

4

müden Pilger troſtet



56 Vom Worte Gottes.
Die Feinde des Kreuzes Chriſti.

 Zz95. Mel. Erhalt uns, herr! bey dein.
J Cyer Spotter Strom reißt viele fort, erhalt

J

tu  du uns bey deinem Wort; ſo konnen wir
uns, Vater, dem un Leben und in Tode freun.

2. Em Haufe Laſtrer, unſer Gott, wagts,
deinen Sohn, mit wildem Spott, den Sohn, den
Mittlet, den zu ſchmahn, durch den ſelbſt Him

mel einſt vergehn.
z4Wer ſeyd ihr, eurer Luſte Raub, itzt leben

 derz bald todter Staub, daß ihr euch wider Gott
J 4 epnport, und gar noch euren Frevel lehrt?

At Seht ihr der Zeugen Wolke mcht auf unsJ. ſ ſtralt ſie allmachtigs Licht. Euch donnert ſie,

adeckt euch das Grabh, einſt in den Ort der Quaal
2 Khinab
il.

J

e 5. Denn wißt, zu kuhne Sunder, wißt, daß
reuer Gieiſt doch ewig iſt. O den ihr hohnt, ver4 zeiher iucht, wie einſt am Kreuz, auch im Gericht.

6. Ach ihrer Lehre Peſt, o Herr! ſchleicht itzor micht inn Finſtern mehr; am Mittag, Herr, bricht

ijſie hervor, hebt hoch ihr todtend Haupt empor
J J. Sie herrſcht durch Große dieſer Weli, Herr,

Herr, wenn uns dein Arm nicht halt: ſo reißt ſie
nlains zum Tod auch fort, giebt Sieg und Leben,

gpurch dei Wort.
11 g. Ob tauſend uns zur rechten. hand, zehn tau

ſend uns zur linken Hand auch fallen; ſtehn wir

unerreicht; wie weit ihr Flammenpfeil auch
 feugt.

q. Denn Jeſus Chriſt, denn Jeſus Chriſt, der,
5

n ftarb er gleich, allmachtig iſt, iſt unſer Schutz,

uünd ſtarke Wehr, Staub iſt vor ihm der Spot.

Jer Heer. J

 10. Du gaſt von Ewigkeit geſehn: wie lange
enoch ihr Reich beſtehn, ſich gegen dich emporen

igoll; vieleicht iſt, Herr, ihr Maaß bald voll.

 Jolzen, bangen Müh den Taumelkelchb ld s
t 11. Vieleicht, Weltrichter, haben ſie, in ihrer
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56. Mel. Nun bitten wir hen heil. G.
Nich flehen wir, der Weisheit Geiſt, du, der
 uns den Weg zum Leben weiſt, lehre jeden
Jrrthum uns uberwinden, uns den Weg zum 44 g
Unendlichen finden, Geiſt der Auserwahlten! igar2. Durch ihres Grubelns Tauſcherey: als J hin

keinBerſohnerGottes ſey, wollen ſie uns blenden, ſru
uns unſern Glauben, Jeſum Chriſtum, denGott M

r

Worts nie Horer, Thater me, widerGott Empo-l if

lichen rauben, Geiſt Kinder Gottes! 11 n
3. Sie laugnen ihn mit ſtolzer Muh, deinesiha

4. Weit, machtig wutet ihre Peſt; doch nie J

rer, dahin gegeben, Herr, verachten ſie, ewig  L
zu leben. Jeſus wird euch richten. 4.

—Smehr, als Gott ſie wuten laßt, ſelber Auser-
wahlte kan ſie entflammen, die erloſten Gerech pl
ten verdammen, die zu ſicher ſchlummern. 1 J

5. Mit Muthe laß uns widerſtehn, ſturze,ſturze nieder alle. hohn, welche ſich erheben, dein!

Volk zu ſchrecken, machtig wollſt du uns gegen in
J

ſie decken, Geiſt der Zeugen Jeſu!
G. Es iſt des Lebens wahrſte Ruh, fuhrt uns

einem ſauften Tode zu, dein Erkenntuiß, Mittler, id in
wie Felſen ſtehen, ſtehts, wenn Hunmel und Erde

vergehen, bleibts noch unſre Wonne. a
7. Wenn wir des Vaters Will. un; kon uh nnen wir in ſicherm Frieden ruhn, ſtul unuber- vnu

windlich; des Vaters Willen lehr uns, gottlicher h

8. Den Bether ſieht Gott gnadig an, der aus j

J

Vater uns bethen kindlich unausſprechlich J

ZTroſter, erfullen, lauter und mit Einfalt. nn

gamger Seele bethen kan. Hilf, o Geiſt der Sal nd
bung, uns machtig bethen; hilf zum Vater, zum n

mn—



L
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9. So trifft des Jrrthums Tauſcherey: al

ob tein Verſohner Gotties ſey, niemals unſr
J ESeele. So kan den Glauben, Jeſum Chriſtun
p enn Spotter uns rauben, keine Macht der Holle

1o. Geiſt Gottes, die dir widerſtehn, laß ſieNach! mcht ewig untergehn; demem Todes—
urtheil ſie noch entrinuen; noch ins ewige Lebei

entrinnen. Herr, erbarm dich ihrer!

Der Schutz der Kirche.
57. Mel. Ein feſte Burg iſt unſer G

axenn Chriſtus ſeine Kirche ſchutzt: ſo mag
Vp

HG—cttes ſitzt, hat Macht, ihr zu gebiethen. Eriſt
die Holle wuten. Er, der zur Rechter

mmuit hulfe nah; wenner gebeut, ſtehts da. ErD ſchotzet ſenen Ruhm, und halt das Chriſten

7 thum; mag doch die Holle wuten.
Kan 2. Gott ſieht die Furſten auf dem Thron ſich
E— rwider ihn emporen; denn den Geſalbten, ſeinen

1r h Sohn, den wollen ſie nicht ehren. Sie ſchamen

ta luttrtunuratetn4 ¶3. Der Frevler mag die Wahrheit ſchmahn;i Gott. Sie mogen ſich emporen.

—JDJuuGelobt ſey Jeſus Chriſt, wer hier ſein Junger
 iit ſorer A  Á  ſ Er 2 ———442

giebt uns Geduld in Noth, und Kraft und Muth
im Tod; was will uns denn erſchrecken? G.

Erneuerung des Taufbundes.
Das Chor.n 58. Mel. Komm, heiliger Geiſt, herre.

 eanadiger, komm! Troſter, Geiſt, du, der
ð W ſie diefer Welt entreißt, komm, Seliger, in

die



Erneuerung des Taufbundes.
die Gemeine, ſie ſey auf ewig die deine; n
nem Waſſer ſtromteſt du dem Heil ihr, W
barer, zu. Du haſt den ölauben ihr gege
ward getauft, zu jenem Leben, auf Chriſi

auf Chriſti Tod.
Die Gemeine.

Mel. Gott der Vater wohn uns
Qun des Vaters, in des Sohns und
V Geiſtes Namen, ſind wir Erben
Lohns; er werd uns, Amen, Amen. S
tauft auf Chriſti Tod, wir haben oft ge
den Bund, den Bund gebrochen; noch ha
nicht gerochen. Ach, durch Jeſu Chri
laß uns es innigreuen, der Liebe Bund e
und deines Heils uns freuen. Weck, dur
Chriſti Tod, uns wieder, Gott, zum Leb

Das Chor.
Mel. O Ewigkeit, du Donnerr

Oh Ner das nicht meynt aus Herzens
D was ſeinem Gott bekennt der Mun

J

wagt, dem Herrn zu haucheln; wer G
Redlichkeit nicht ſucht: der Uebertreter

flucht.

nicht ganz verderben; geh mit

Die Gemeine. f
2. Sprich dein Todesurtheil icht f

J
„Grrricht, daß wir nicht ewig ſterben

gottlich trauern; die neue Liebe dauern.
1

Das Chor.
Mel. Jeſus meine Zuverſicht.

Ner aus ganzer Seele fleht, deß Gebeth wir.
O Gott erhoren. Heil demFrommen, ewig

Peil, jenes Leven iſt ſein Theil.

4 Cs
J—



6o Erneuerung des Taufbundes.

Die Gemeine.
Feſt, ein Fels iſt derer Grund, die Gotte.Geiſt gebohren; ſeines Heiles ewgen Bund ha

nſer Gott beſchworen; Engel jauchzten, als e
hwur; Geheiligte, Gerechte, des Hochſter
euſte Knechte im menſchlichen Geſchlechte,

weinten froh, daß Gott es ſchwur: Jch will, ſo
ahr ch lebe, daß der Gefallne lebe; bey mir
if ewig lebe. Gott erfullte, was er ſchwur, ſo

ft zu ihm ein Sunder kam.

Das Chor.
Erſt bethet an, daß Gott euch hort, eh ihr auch

rem Richter ſchwort, fallt erſt inn Staube
eder. Denn, wer mut Ernſte Gott nicht ſucht,
riſt, der Sunder iſt verflucht.

Die Gemeine.
4. Laß uns deine Hulfe ſehn, laß deinen Geiſt
s lehren. Gott, vor dir nicht, Gott, vergehn,
nn wir den Bund beſchworen. Sunder ſind
„Staub von Staub, wie ſehr ſie ſichs ver
en; verderbt ſind unſre Seelen, verderbt, ihr
lzu wahlen. Sunder ſind wir, Staub von
ub, ach! tief iſt unſre Wunde, nim wieder
zum Bunde, uns auf zu deinem Bunde.
t, Verbrecher, ſind wir, Staub, verwirf uns
t, Unendlicher!

Das Chor.
Lers aus ganzer Seele ineynt, was er ſeinem

betennet, Heil dem Frommen, ewigs Heil,
s Leben iſt ſein Lheil.

Die Gemeine.
Du, du warſt, eh ward, was iſt; der Him

Heere kamen, als du riefſt. Duſchufſt, was
Bey deinem großen Namen, Gott, beſchwo
vir den Bund. Verſohner, bey den Wun

durch die wir Heil gefunden; bey deines
s Wunden, Gott, beſchworen wir den
d. Auch dir, du lehrteſt ſtreiten, und ſiegen,
ch weihten dym. heil der Ewigkeiten, Gott,

ue
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beſchworen wir den Bund, den Bund, mit dem,

Gotte der ewig iſt.

nd ha Das Chor.als e Wers aus ganzer Seele meynt, was er ſeinem
ochſte Gott gelobet, Heil dem Frommen, ewigs Heil,
lechte jenes Leben iſt ſein Theil.

vill, ſ Die Gemeine.h mir G. Ewiger, wir wollen dich aus ganzer Seele
our, ſo lieben, dich aus ganzem Herzen, dich aus allen

Kraften lieben. Unſer, unſer Gzott, iſt Gott! wir
wollen uns erheben zu ihm, und dem nur leben,

auch der uns ſich ſelbſt gegeben. Unſer, unſer Gotr,
taube iſt Gott! Nie wollen wir betruben die Bruder,
ſucht, und ſie lieben, wie wir uns ſelber lieben; auch

ihr Gott iſt unſer Gott, mit ihnen ſchaun wir
einſt den Herrn.

Das Chor.Geiſt Wers aus ganzer Seele meyut, was er ſeinem—
8 Gott gelobet, Heil dem Frommen, ewigs Heil,

verWenes Leben iſt ſein Thiil.

„ihr Die Gemeine.von 7. Lehr uns, Herr, mit Freudigkeit, mit Zit-
eder lern lehr uns ringen, daß wir in die Ewigkeit,
nde. durch Tod und Leben, dringen. Schmal iſt, rauh
uns ſt unſer Weg, und eh auf deinen Thronen die!

Palmen und die Kronen den Ueberwinder loh
nen, muß gehn ſchmalen Weg; ach, me

J—eil, J ſchmalen Weg zu deiner Ruh, Unendlicher!

v Das Chor.
Es ſegn' euch der Herr, Vater, Sohn und

m 1 Beyder Geiſt. Der Sieger Lohn werd euch in

J

n. ſr uch! x

as 1 euren letzten Stunden; Gott habt ihr wieder
ho J gefunden. Des Vaters Frieden ſey mit euch!
m des Sohnes Frieden ſey mit euch! es ſey mit
es euch des Geiſtes Frieden! Des Himmels Vor
in ſchriack, Gottes Frieden, er ſey mit euch, er

J glut e C 7 Beym
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„Beym heiligen Abendmahle.
G5o9. Mel. Wachet auf, ruft uns die St.

 Derr, du wollſt ſie vollbereiten zu deines
ift. u Mahles Seligkeiten, ſey mitten unter

r S Eott. Leben, Leben zu empfahen, laß ſie,

o Sohn, ſich wurdig nahen! durch dich vergeſſen
Sund und Tod; denn ſie ſind ſunderein, ſind,

Mititler Gottes, dem; ſind unſterblich. Laß, laß
ſie ſehn, in deien Hohn, von fern der Ueber—l winder Lohn.

n 22 Nehrint, und eßt zum ewgen Leben; nehmt

Deeunl Leben, nehmt hin, und trinkt zum ewgen Leben;

ll Sutt ererbides Mutlers Reich! Wacht eurt
HNe

it

u wandeln, ewig dir ſich weihen; naß ihr Her

hre Seele
Herr, ſi

ebeugt vo

4

ehn.

rot; Jeſiu
der in de
ſein Leber

Hit

pe Ji
J

J

3. Die mit voller Zuverſicht deines Heils,:
Sohn, ſich freuen, laß ſie ſtets ieſem Lich
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Hingegeben in den Tod ward er, in der Sunder

Tod.6. Hoherprieſter, Jeſu Chriſt, du biſt einmal
eingegangen in das Heiligthum. Du biſt an das

den Tod, eingegangen, Sohn, zu Gott.
Kreuz ein Fluch gehangen; alſo biſt du, durch

7. Hoherprieſter, ja du biſt, biſt fur ſie auch ein
gegangen; ſprich ſie los, Gott, Jeſu Chriſt, wenn
ſie nun dein Mahl empfangen. Laß ſie fuhlen:
ins Gericht kommen ſie nun, Mittler, nicht.

8. Augenblick voll heilgen Grauns, voller
Wonn und ſußen Bebens! Theures Pfand des
kunftgen Schauns, Ueberzeugung jenes Lebens!
ſchutte deine Gnad auf ſie, alle deine Gnad auf ſie.

55 E  òô„ 9

Tod.
1o. Jeſu Chriſti Mittlertod werd in aller

Welt verkundigt, Jeſu Chriſti Mittlertod, der
vorm Richter uns entſundigt; Jeſus Chriſt unt

Preis gekront hat uns, Staub, mitGott verſohnt.
11. Jn das Chor der Himmel ſchwingt, Herr,

ſich unſer ſtammelnd Lallen; wenn, von Seraa

phim umringt, unſre Todten niederfallen, ſinget
ihr Hallelija, Mittler, demen Golgatha.

12. Ausgeſchuttet wareſt du, warſt, wie
Waſſer, hingegoſſen, ſuchteſt, fandeſt keine Ruh;

deines Todes Wunden floſſen, ſtromten uber,
ach vom Blut, deines großen Opfers Blui.

13. Nehmet hin, und eßt ſein Brot; Jeſus Ef
Chriſtus ward gegeben fur die Sunder in den ar

LTod; nehmt, und trinkt, ihr trinkt ſein Leben.

J g
ſchmachtender zum herrn; aber er, dein Gott, Ih

Hingegeben in den Tod ward er, in der Sunder uln
Tod.

—S—GSchweiß hing dein Leib, und deine Seele lechzte nnn

war fern.

SE—
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15. Du geheunnißvolle Nacht, voll vom ewi

Nun gen Verderben! Tod, den keiner je gedacht, den
1 dieSterblichen nicht ſterben! Tod, mit Schrecken

n rings umhülit, Gottes Zorn haſt du geſtillt.

wwoarum haſt du nuch verlaſſen? neigte dranf ſemn
ite 16. Jeſus rief: mein Eolt! mein Gott!

Haupt; und Gott hatt' ihn nun nicht mehr ver
laſſen. Jtzo wars vollbracht; itzt war Gott im
Fleiſch ganz offenbar.

17. Nehmet hin, und eßt ſein Brot; Jeſus
Chriſtus ward gegeben fur die Sunder in den

Tod; nehmt, und trinkt, ihr trinkt ſein Leben.t Hingegeben in den Tod, ward er, der Sunder

J Tod.
Kk.

GI. Mel. JeſusChriſtus, unſer heiland.

Gxeſus Chriſtus hat ſein Leben in den Tod fur
e.V uns gegeben. Vom Gericht hat uns befreyt

1ſ1J
eine jerzliche Barmherzigkeit.
i 2. Daß wir niemals deß vergeſſen, giebt erin uns ſein Mahl zu eſſen. Brot ſoll deines Leibs,

i. und Wein deines Bluts Gemeinſchaft, Gott
an menſch, ſeyn.
1l 3Z. Nahet euch mit heilaonn Roka rn

7se.kl empfaht ihr ewigs Leben; aber die, ach di
 t.ernpfahn Tod fur Leben, die unwurdig nahn

42 1

al!

71
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9. Glaubſt du mir aus Herzens Grunde: ſo

hat meines Mahles Stunde dich von neuem ein

geweiht, durch des Bundes Blut, zur Ewigkeit.
10. Leb, und kiebe deine Bruder, ihr ſeyd eines

Hauptes Glieder, ihr, ihr alle ſeyd geweiht,
durch mein Blut, zu emer Ewigteit.

K.
G2. Mel. Ein Lammlein geht und tragt.
Mch komme, Herr, und ſuche dich, muhſelig
V und beladen. Gott, mein Erbarmer,
wurdge mich des Wunders deiner Ejnaden.
Ich liege hier vor deinem Thron, Sohn Gottes
und des Menſchen Sohn, mich deiner zu ge—
troſten. Jch fuhle meiner Sunden Muh; ich
ſuche Ruh, und finde ſie im Glauben der Erloſten.

2. Dich beth ich zuverſichtlich an, du biſt das
Heil der Sunder. Du haſt die Handſchrift ab
gethan, und wir ſind Gottes Kinder. Jch denk
an deines Leidens Macht, und an dem Wort:“
Es iſt vollbracht! Duhaſt mein Heil verdienet

k

Du haſt fůr mich dich dargeſtellt. Gott war in

ir, und hat die Welt in dir mit ſich verſuhnet.

d
3. So freue dich, mein Herz, in mir, er tilget

4. Dein iſt das Gluck der Seligkeit; bewahr Jifr

ts hier im Glauben und laß durchkeine Sch ug

1
J t erheit dir deine Krone rauben. Sieh, ich vereue

mich mit dir; ich bin der Weinſtock, bleib an mir:
d wirſt du Fruchte bringen. Jchhelfe dir, ich
karke dich; und durch die Liebe gegen mich wird
dir der Sieg gelingen.

5. Ja, Herr, mein Gluck iſt dein Geboth;
ich will es treu erfullen, und bitte dich, durch
deinen Tod, um Kraft zu meinem Willen. Laß
mich von nun an wurdig ſeyn, mein ganzes Herz
dirſir, Herr, zu weihn, und deinen Tod zu preiun. 9

2

S



ss Beym heiligen Abendmahle.
Laß mich den Ernſt der Heiligung durch ein

v wahrewBeſſerung mir und derWelt beweiſen. C
J 6G3. Mel. Schmucke dich, o liebe Seele

a MMſuude, ſündenvolle Seele, mach dich auf
—erloſie Seele, komm, Vergebung zu em
pficigen; denn dein Licht iſt aufgegangen, dent
dee Herr voll Heil und Gnaden hat zu ſich dick
eingeladen. Demen Bund ſollſt du erneuen,
und dich ſeines Todes freuen

aubens
r Sund
Gnade—.

m, und
r Sunl
de.
aß mich

ubenden

durch
derbart

dies Get

i Leben
tich of
ſehnen

nach dir
r, mich

en, diei
d Preit
aht em

m KLcchtti

egebeih
mder!“
u, mei
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mich gs
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Vorſche ck F G

Nach dem heiligen Abendmahl.
d4. Mel. Wachet auf, ruft uns die St.

ie dein Kreuz, unjenen Tagen der Martyrer,W dir nachgetragen, verließen oft des Bun

des Mahl, um vorm Blutgericht zu ſtehen, mit
dir bis in den Tod zu gehen, voll Freud in vieler
dode Quaal. Sey, Herr, den Demen Lichtund
Lraft, damit ſie nicht deines Mahles hoch—
heiligs Pfand entweihn, gewandt von dir, um
kehren in die Welt.

Bußlieder.
Ervweckung zur Buße

J64. mel. Jeſaia, dem Propheten, das.
rg

—“Jder gnadevoll zu ſeinen Menſchen kam, des
Menſchen Leib und Sterblch t l

ĩJ ĩ

i- nnter annaym; derwig iſt, die Seel entreißt der Sund und 4.
 a47òêç„ò



68 Bußlieder.dich, ſo lebſt du, und dein Gott, dein Gol
bin ich.

66. Jn eigener Melodie.
CNenm Heiland nunt die Sunder an, die nnteNc ihrer Laſt der Sunden kein Menſch, ken

Engel troſten kan, die nrgends Ruh und Ret
tung finden; den'n ſelbſt die weite Welt zu klein
die ſich und Gott ein Grauel ſeyn; den'n Moſei
ſchon den Stab gebrochen, und ſie der Holl
zugeſprochen, wird dieſe Freyſtatt aufgethan
Mein Heiland nimt die Sunder an

de

 *e âô

22. Sein mehr als mutterliches Herz trieb ih

von ſeinem Thron auf Erden; ihn drang
Suuder Weh und Schmerz, an ihrer Statt el
Fluch zu werden; er ſenkte ſich in ihre Noth, um
ſchmeckte den verdienten Tod; nun da er den!
ſein eigen Leben zur theuren Zahlung hingegebet
und ſeinem Vater gnug gethan; ſo heißts: q
nimt die Sunder an.3. Nun iſt ſein aufgethaner Schooß ein ſichrti

u

u
Schloß gejagter Seelen; er ſpricht ſie von de
Urtheil los, und tilget bald ihr angſtlich quale
es wird ihr ganzes Sundenheer ins unergrund
lich tiefe Meer von ſeinem reinen Blut verſenkeli
der Geiſt, der ihnen wird geſchenket, ſchwing
uber ſie die Gnadenfahn. Memin Heilan ninl
die Sunder an.

4. So bringt er ſie dem Vater hin, in ſeint
blutbefloßnen Armen: das neiget denn ded
Vaterſinn zu lauter ewigen Erbarmen. Er niml
ſie an an Kindes ſtatt, ja alles, was er i
und hat, wird ihnen eigen ubergeben; un
ſelbſt die Thur zum ewgen Leben wird ihnel
frohlich aufgethan. Mein Heiland nimt d
Sunder an.

dufuſt ſf ſh q
ſafiſt de

5
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Bußlleder. 69

Wal

nur ſo gut du weiſt zu kommen; wenn gleich
die Laſt dich niederdruckt, du wirſt auch kriechend

angenonmen Sieh wuie ſein Herz dir offen
Jteht, und wie er dir entgehen geht Wie lang

Jat er mit vielem Flehen ſich brunſtig nach dir

ungeſehen. So komm deñ armer Wurm heran,
nein Heiland nimt die Sunder an.

L9. Sprich nicht: ich habs zu grob gemacht
ch hab die Guter ſeiner Gnaden ſo laug und
chandlich umgebracht, er hat mich oft umſonſt

eladen: wofern du's nur itzt redlich meynſt, und
einen Fall mit Ernſt beweinſt: ſo ſoll ihm nichts
ie Hande binden, und du follſt noch Genade J
inden. Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen kan.
Nein Heiland nimt die Sunder an.

1o. Doch ſprich auch nicht: es iſt noch Zeit,
h muß erſt dieſe Luſt genießen Gott wird ja
den nicht gleich heut die offnen Gnadenpforten J
hueßen. Nein, weil er ruft, ſo hore du, und
reif mit beyden Handen zu: wer ſeiner Seelen
t vertraumet, der hat die Gnadenzeit ver

ſaumet

t8. Komm nur muhſehig und gebuckt, komm v

4

ie.1 a
il
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J
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do Bußlieder.
ſaumet; ihm wird hernach nicht aufgethat

v Heut komm, hecut nimt dich Jeſus an.
5 11. Ja, zeuch nuch ſelbſten recht zu dir, hold

kan
ſelig ſufrer Freund der Sunder! erfull mit ſet

n nender Begier auch uns und alle Adamskinder
Zeig uns bey unſerm Seelen chmerz dei aufge
ſpalines Liebeshrrz; und wenn wir unſer Elen

ſehen, ſo laß uns ja nicht ſtille ſtehen, bis da
ein jeder ſagen kan: Gott Lob! auch mich nim

Jeſus an. Leopold Erans fritar. Leh
67 mMel. O großer Gott von Macht

J Nu biſt viel gnadiger, als es der Menſch er

kennt; doch auch viel heiliger, wenn nu
dein JZorn entbrennt. Dein Heil und deines Fln ches Tod ſehn wir nie ganz; denn du biſt Gon

und wir ſind Staub und Sunder, ſind blind
hond ſind ſchwach, ſind Sunder!
A. 2. Geſundigt haben, Herr, geſundigt habetm n.

JdJeer im Hinmel, und dir heilig ſeyn. Ach laß, wi
 flehns unt Beben, Jaß, Herr, uns wieder leben

3. Verflucht iſt, wer den Bund des Ewigwel
ſen bricht; mut dieſem Sunder geht Jehova in

u2

1c. Gericht. Ach, dein Gericht iſt furchterlich, er
z barme, Gott, erbarme dich! Laß uns nicht gan

verderben, nicht ewig, ewig ſterben.4. Wir wichen nicht allein vom heiligen Ge

ü
J

—“de51 5. Wir hielten uns nicht mehr des T
n- bens werth. Odu, der, bey ſich ſelbſt, Gefa

kieln Gnnde ichwort, erbarm, erbarm, exbarme di
iti des Sohnes Blut verſohne dich! Ach! hor in der
ußf nem Grunme, Gott, dieſes Blutes Stimme! J

f 68. Jn eisner Melodie.
n dir allein, an dir hab ich geſundigt, unn ubel oft gethan. ſiehſt!

J. S—24



Bußlieder. 71
Schuld, die mir den Fluch verkundigt; ſieh,ifgethan Gott, auch meinen Jammer an.

ir, hold  2. Dir iſt mein Flehn, mein Seufzen nicht

—D—n aufge: gen? Wie lang entfernſt du dich von mir?
3. Herr, handle micht mit mir nach meinener Elend Sunden, vergilt mir nicht nach meiner Schuld.

bis ch ſuche dich; laß mich dem Antlitz finden,ichn
Gott der Langmuth und Geduld!

“r.
4. Fruh wollſt du mich mit deiner Gnade

Ma llen, Gott, Vater der Barmhetzigkeit! Er
nſch eue mich, um deines Namens willen; duj
enn ſt ein Gott, der gern erfreut.
ies F 5. Laß deinen Weg mich wieder freudig wal
ſt G n, und lehre mich dein heilig Recht, mich
d bl glich thun nach deinem Wohlgefallen; du

ſt mein Gott, ich bin dein Knecht.
t ha 6. Herr, eile du, mein Schutz, mir bey—
chte ſtehen, und leite mich auf ebner Bahn. Er
te r rt mem Schreyn, der Herr erhort mein Fle
aß, n, und nimt ſich meiner Seelen an. G.
“lal. Wider den Aufſchub der Bekehrung.

Jüllova d9. Mel. O Gott, du frommer Gott.
lich, er Muuſt du die Buße noch, die Gott gebeut,
cht gan! D verſchieben: ſo ſchandeſt du ſein Wort;

Und mußt dich ſelbſt nicht lieben. Jſt deine
jen Ge Veſſerung nicht deiner Seele Gluck? und wer
verſoh derſchiebt ſein Heil gern einen Augenblick?
rlich.di 2. Allein wie ſchwer iſts nicht, ſem eigen
aß uni Herz bekampfen, Begierden widerſtehn, und
m. feine Luſte dampfen? Ja, Sunder, es iſt
ge wer; allein zu demer Ruh iſt dies der einzge
fa eg. Und dem entſageſt du?
ie 3. Jſt deine Pflicht von Gott, wie kanſt
in ſie vergeſſen? Nach beinen Kraften ſelbſt
ie  tr ſie abgemeſſen. Was wexgerſt du dich

a nch? Jſt Gott denn ein Tyrann, der mehr
zt, v W mir verlangt, als ich ihm leiſten kan?

W2
T

cchul ihm
hſt ne4 Sprich ſelbſt, gewinnet Gott, wenn ich

l



2 Bußlieder.
ihm kundlich diene, und, ſeiner werth zu ſeyn,

 Glauben mich erkuhne? Wenn du die Tug
J. uhbſt, die Gott, dem Herr, gebeut, wem di
J du? Ringſt du nicht nach deiner Seligkeit?

J 5. Was weigerſt du dich noch, das Laj
zu verlaſſen? Weil es dein Ungluck iſt, befie

es Gott zu haſſen. Was weigerſt du d
noch, der Tugend Freund zu ſeyn? Weil
dich gluckuch macht, befiehlt ſie Gott allein.

6. Gott beut die Kraft dir an, das Gute
vollbringen. Soll er durch Allmacht dich, ih

zu gehorchem zwingen? Er gab dir die Ve
nunft; und du verlaugneſt ſie? Er ſendett

 ſeenm Wort; und du gehorchſt ihm nie?
7. Sprich mcht: Gott kennt mein Herz; in hab ihm verheißen, mich noch dereinſt,

71. dald vom Laſter loszureißen; itzt iſt dies Wei
g  zu ſchwer. Doch dieſe Schwierigkeit, die heul

1 dach erſchreckt, wachſt ſie nicht durch die Zeit
mlinf 8. Je ofter du vollbringſt, was Fleiſch un
 Blut befohlen, je ſtarker wird der Hang, di
ig That zu wiederholen. Scheuſt du dich heut
41 x tucht, des Hochſten Feind zu ſeyn: um wie vil

Wwæeenuager wirſt du dich morgen ſcheun.
4 9. Jſt denn die Buß ein Werk von wenih

 Augenblicken? Kan dich kein ſchneller Tod det

14
eWelt noch heut entrucken? Jſt ein Geſchrey

Goott, ein Wunſch nach Beſſerung, und Angf
der Miſſethat, die wahre Heiligung?do. Jſts gnug zur Seligkeit, des Gluckes de

Erloſten, wenn uns der Tod ergreift, ſich ſichtt
d Ju getroſten; iſt das Bekenntniß gnug, daß um—

L

die Eunde reut: ſo iſt kein leichter Werk, al

J'n deine Seligkeit.

J J
11. Doch fodert Gott von uns die Reinifl

44 und Liebe fehlen; iſt dieſes dein Beruf, G

J.—12. Der Glaube heiligt dich. Jſt dieſer derGeſchafte? Nem, Menſch! und du verſchmat

3
de



Bußlieder. 73ſeyn, ir! des Geiſtes Gottes Krafte? erſchreckt dich
Tugend hucht ſein Wort? giebt m verkehrten Sinn

m dienf den Sunder, der beharrt, nicht Gort zuletzt

keit?
idahin?

13. Hat Chriſtus uns erloſt, damit wirg SEiner bleiben, und, ſicher ourch ſium Blut,

J

illein.Gute zi ſich nicht.

14. Noch heute, weil du lebſt, und ſeinech, ihu Stimine horeſt, noch heute ſchicke dich, daßA

wie vil Fluch empfinden: ſo widerſtreb ihm nicht;

ie Vern n vom Boſenehreſt. Begegne deinem Gott,
ndet din willſt du zu deiner Pein dein hier verfeumtes

erz; id] Gluck nicht ewig noch bereun.

1. Entſchließe dich beherzt, dich ſelber zuſt, micn heſiegen; der Sieg, ſo ſchwer er iſt, brngt
s Wer gottches Vergnugen. Wes zagſt du?
ie heun

auldun hn gene urrig
9  kn Wort.

16. Ruf ihn in Demuth an; er tilget deineh heum Sunden. Und laßt dich ſein Geſetz erſi ihren

wdenn Gottes Traurigkeit wirkt eine Reu in dir,wenihl die niemals dich gereut.

Tod den
17. So ſüß ein Laſter iſt, ſo giebts doch kei—hrey ih nen Frieden. Der Tugend nur allein hat Gott

d Angl! dies Gluck beſchieden. Ein Menſch, der Gott

ckes dal ſehorcht, erwahlt das beſte Theil; ein Menſch,
h ſichetl der Gott verlaßt, verlaßt ſein eignes Heil.

t18. Die Buße fuhrt dich nicht in ene Weltdaß unnoll Leiden; Gott kennt und kiebt dem Gluck;Al

T

——2J

rk, at ſie fuhrt zu deinen Freuden, macht deme Eeelt,
Reinizkein, fullt dich mit Zuverſicht, giebt Weisheit
r Glar und Verſtand, und Muth zu deiner Pflicht.

19. Sprich ſelbſt: iſt dies tein Gluct, mitf, Gqllhigem Gewiſſen die Guter dieſer Welt, des
r ſelor  Lebens Gluck genießen, und maßig und gerecht

Alndem Genuſſe ſeyn, und ſich der Seligkeit

chmo
ſer orſchön hier in Glauben freun? G.

D Die



74 Bußlieder.Die geiſtliche Auferſtehung.

»O. Mel. Wachet auf, ruft uns die St

Wehngehdn
r  wacht, Seelen, wacht vom Schlummer auf

TDodt ſcyd ihr, todt durch Verbrechen. Hor
endlich meme Donner ſprechen, und komm
aus eurem Grab herauf. Belaſtet vom Ge—
richt, lagt ihr, vernahmt mich nicht; todtt
Seelen, erwacht! erwacht! des Todes Nachl
des ewigen, ergreift euch ſonſt.

2. Ach! wir horen deine Stimme, Allmach—
tiger! der Liebe Stimme, die uns ins neut

eben ruft. Angſtvoll liegen wir, und ſchauen
auf unſern Tod zuruck mit Grauen, entreif

 ans, Herr, ganz unſrer Gruft. Schau her
1i neoch beben wir, uoch zagen wir, vor dir, Gott
kar der Liebe! Du ſtarbſt, dein Blut entflamm

J Jdie Glut, den Geiſt der Freudigkeit in uns.
line. 3. Herr, du horeſt unſer Flehen; du laßt

uns demen Himmel ſehen, von fern den Lohnnn der Ewigteit. Herr, wir leben ganz dein Leben
lin denn du biſt Gott, ders uns gegeben; du biſ
J n des Vaters Herrlichkeit. Der Sterne feyrend

.4  Chor rief er aus nichts hervor. Hoſianna!
 Nuch Seelen ſchuf ſein Allmachtsruf. Er ſchuf
 ſie, und er ſchafft ſie um. 4. Hoſianna Gottes Sohne, ihm, der aul

 ſeiner Himmel Throne, Jehova zu der Rechtt ſitzt; der auf Fromme, mit Erbarmen, her—
unterſchaut, der, ohn' Erbarmen, Gericht;
Gericht, auf Sunder blitzt; laß unſre Herzen

rein, ach! laß uns ſtandhaft ſeyn. Wir ſind
Erde; daß nicht auch wir vergehn vor dirj

wenn du zum Weltgerichte kommſt. 4

Verſicherung der Gnade Gottes.

.71. Mel. Kommt her zu mir, ſprichtt hoff ich denn mit feſtem Muth auf Gol
it  tes Gnad und Chriſti Blut; ich hoff ei
wig Leben. Gott iſt ein Vater, der verzeih

ha

S
2

J



hat mir das R
Sohn geceben.

Bußlieder. —5J

echt zur Seligkeit in ſeinem l

2. Herr, welch ein unausſprechlich Heil, an J
dir, an deimer Gnade Theil, Theil an dem!Himmel haben; im Herzen durch den Glau— yf

ben rein, dich lieben und verſichert ſeyn voni! lun
deines Geiſtes Gaben. bZ. Dei Wort, das Wort der Seligkeit, h un
wirkt gottliche Zufriedenheit, wenn wir es tru htr

bewahren. Es ſpricht uns Troſt im Elend zu, y un
verſußet uns des Lebens Ruh, und ſtarkt uns

un—in Gefahren.

i, ihyn taguch meyr mein Herz erneun und.
h mit Troſt erfullen. G. J fr

Bitten. “e.Erweckung zum Gebeth. 4 J n
ula f.

2. Mel. Wie groß iſt des Allmachtgen. in 5n
xein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen, ſeyf I

—So.———egern, und prufe dich in ſeinem lichte, und klageh.nnl

deine Noth dem Herrn. eufß2. Welch Gluck, ſo hoch geehrt zu werden, J i

und im Gebeth vor Gott zu ſtehn! Der Herrun
des Himmels und der Erden, bedarf der eines J
Menſchen Flehn? ſagt Gott nicht: bittet, daß
ihr nehmet? iſt des Gebethes Frucht nicht n

3. Sein Gluck von ſeinem Gott begehren,

dein? Wer ſich der Pflicht zu bethen ſchamet, J
der ſchamt ſich, Gottes Freund zu ſeyn.

ia c

Da5.
ſe
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7 Bitten.um Fleiß zu allen quten Werken, iſt dieſe Pflicht
o fur dich berrubt?

4. Beth oft an Einfall deiner Seelen; Edlt
„ſieht aufs Herz, Gott iſi ein Geiſt. Wie lon—
n nen dir die Werte fehlen, wofern dem Herz

dich bethen heißt? Jucht Tone ſinds, die Gott
gefallen, weht Worte, die die Kunſi gebeut.
Gott iſt lein Menſch. Ein glaubig Lallen,
das iſt vor ihm Beredſamkeit.

z. Wer das, was uns zum Frieden dienet,
im Glauben ſucht, der ehret Gott. Wer das

dn bitten ſich erkulmet, was er nicht wunſcht,

E

JdDeDei G6. Beth oft zu Gott, und ſchmeck in Freu—
J

J

 fehlet; er giebt den Muden Stark und Kraft.

J

J
7. Beth oft, und hejter im Gemuthe ſchau

dbich an ſeinen Wundern ſatt. Schau auf dern
Ernſt, ſchau auf die Gute, mit der er dich

—Ddurch Gluck und Kreuz zur Tugend; erkenn
und fuhle ſeine Huld.

8. Beth oft, und ſchau mit ſelgen Blicker
JHhin, in des Ewigen Gezelt, und ſchmeck in

glaubigen Entzucken die Krafte der zukunftger

Welt. Em Gluck von Millionen Jahren.
welch Glück! doch iſts von jenem Gluck, das

iddem der Herr wird offenbaren, der ihr« hiet
duent, kein Augenblick.

9
9. Beth oft; durchſchau mit heilgem Muth

pdie herzliche Barmherzigkeit deß, der mit ſei

Jdee grunden
42



22 lJ nBitten.
grunden; nein, es iſt eines Gotte
Erfren dich ihrer, rein von Sunden,
im Glauben Gottes Rath.

10o. Beth oft; entdeck am ſiillen O
ohne Zagen demen Schmerz. Er ſchl
Herzen auf die Worte, nicht von den
quf das Herz. Nicht dem geboqnt
nicht Thranen, nicht Worte, Seufzer
und Ton, nicht dem Gelubd ruhrt Go
Sehnen, dein Glaub an ihn und ſeine
It1. Beth oft; Gott wohnt an jede
in keiner munder oder mehr. Den
wenn ich mit vielen bethe; ſo find icl
Gott Gehor. Gott iſt lem Menſch.
Begehren gerecht und gut: ſe hort
Aſts nicht gerecht: ſo gelten Zahren de

W elt uchts vor dem Herrn.
12. Doch ſaume meht, in den

auch öffentlich Gott anzuflehn, und ſei
men mit den Seinen, mit deinen B
zu erhohn; dein Herz voll Andacht
decken, wie es dein Mitchriſt dir
und ihn zur Junbrunſt zu erwecken,
zur Junbrunſt dich erweckt.
1z. Biſt du ein Herr, dem andre
ſo ſeh ihr Beyſpiel, ſey es ſtets, u
taglich gern mit ihnen die ſelge Stu
Gebeths. Nie ſchame dich des H
Seelen, die Gottes Hand dir an

S

ein Chriſt, und werd erbaut. A itl
14. Beth oft zu Gott für deine Bri aerann ſnn

alle Menſchen, als ihr Freund; denn w Au nim

bell

ue

tines Leibes Glieder ein Glied davon  en jſn

hellen, dich prufen, und das Vöſe ſcheun, antan
Kirb und Eifer nicht ertalten, und gern zumgflf

Guten weiſe ſeyn. G.flr
r Z. mel. Gott der Vater wohn uns. auera

1 anater, Vater! ſteh uns bey, und laß un

X  i
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78 Bitten.den frey, und dir, dir hilf uns ſterben. Durch
des Glaubens Licht und Kraft, laß ganz auf
dich uns trauen, auf deine Hulf uns bauen,
bis wir dei Antlitz ſchauen. Jn der Erde

Pilgerſchaft laß alle deine Chriſten entfliehn
des Satans Liſten; mut Waffen Gottes ſich
ruſten. Ueberwinden durch die Kraft, die du,
Herr, gabſi. Halleluja!

2. Jeſus Chriſtus, ſteh uns bey, und laß
uns mcht verderben, c.

3z. Geiſt, ſteh, Geiſt des Herrn, uns bey,
und laß uns nicht verderben, c. A.

74. Mel. Miutten wir im Leben ſind.
Ceme heilige Geburt, dein unſchuldig Leben,
 imm Gericht dem Todeskampf, deiner Seele
Beben, dein Tod, dein Tod am Kreuze, dein

ESieg, du uberwandſt den Tod, giengſt voll
Herrlichkeit zu Gott. Helf uns, du Heiligſter,

anm, das fur uns erwurgt, das, vom An
eginne der Schopfung, erwurgt iſt, erwurgt;helf uns, dir, dir leben, und dir ſterben,

ſerben dir; auf ewig dein ſeyn. K.
hr 75. Jn bekandter Melodie.

grotzer Gott von Macht, an Huld und
lir Ghnade reich! ach ſtrafſt du Sunder,
LHerr, und Heilige zugleich? Es mochten einige
khoch rein vor dir, wie Menſchen rein ſind,
Fyn; drum woliſt du uns verſchonen, nach
unſerm Thun nicht lohnen.

O der du uns erſchufſt; ſo haltſt du nichtGericht. Nur Frevler triffts, Herr, Herr!

und deine Kinder nicht. Es mochten ihrer.
Junfzig rein und unentweiht von Sunden
ſfſeyn; drum wollſt du uns verſchonen, nach
junſerm Thun nicht lohnen.

Z3. O der du ewig biſt! laß, laß Barmher



Bitten.
4. O du Allmachtiger! ſchau an das arme

Land, und wende, wende, Gott! die au
“ſch l O zigſtreckte Hand. Es mo ten ihrer Dier

und unbefleckt von Sunden ſeyn; drum wollſt.
du uns verſchonen, unach unſerm Thun nicht h

lohnen.
z. Ach, unſer Vater, Gott! erbarm, ee—

barme dich! Dein ſchnellerwachter Zorn trifft
uns zu furchterlich. Es mochten den
Dreyßig rein, und nicht entſtell
ſeyn; drum woltiſt du uns ver
unſerm Thun nicht lohnen.

-4

t von Sunden
ſchonen, nach

79

sge
rein

noch

6. Weltrichter! Schrecklicher!
jammernd Flehn; laß uns niuch

m

ſeyn; drum wollſt du uns verſchonen, nach.nf
unſerm Thun nicht lohnen. at7. Der ſonſt uns gnadig war; noch immer.
liegen wir im Staube, Staub, und flehn,
und weinen, Gott, vor dir. Es mochtennach! doch Zehne rein, und nicht des Todeun
wurdig ſeyn; drum wollſt du uns verſchonenft

nach unſerun Thun nicht lohnen.8. O du Unendlicher! halt hier noch nicht

Gericht. Verwirf uns, ach! nicht ganz von!“
demem Angeſicht. Es mochten unſre Kinder 4
rein, und dir ihr Stannneln heilig ſeyn; drun)
wollſt du uns verſchonen; nach unſerm Thunn

'un

1

J

J

nicht lohnen
9. Herr,

keiner iſt,
ESohn, Jeſus Chriſt!
Blut herab, auf ſe
Grab. Er ſtarb!

nach unſerm Thun nich h
J 76. mel. Sey Lobund Ehr dem höchſn

Herr! Ge 1der dich ve
rechteſter! wei vor mai
rſohnen kan, als deinnn
ſo ſchau, ſchau auf ſeint n

inen Tod und auf ſeint
drum wollſt du ſchonem

t lo nen.

Gdett deine Gute reicht ſo weit, ſo
die Wolktn gehen; du kronſt un

Varmherzigkeit; und eilſt, uns beyſu

Da4

wen
s ma
ſte



80 Bitten.Herr, meine Burg, mein Fels, mein Hort
vernim mein Flehnn, merk auf nieun Wordenn ich will vor dir bethen.

2. Jch bitte nicht um Ueberfluß und Schatz
J 2 dieſer Erden. Laß mir, ſo viel ich haben mu

nach demer Einade werden. Gieb mir m—
Weishe.t und Verſtand, dich, Gott, und det
den du geſandi, und mnch ſelbſt zu erkennen.

3. Ich bitte nicht um Ehr und Ruhm,
ſehr ſie weemthen rnhren; des guten Namen

Eigenthum laß muich nur nicht verlieren
Mein wahrer Ruhm ſey mieine Pflicht, de Ktuhin vor demem Angeſicht, und frommer

Ve Zreunde Liebe.
ii 4. Co bar ich dich, Herr Zebaoth, auch
pa nicht um lriges Leben. Jun Glucke Demuth/
Muth in Zeoth, das wolleſt du mir geben.k Jn demer Hand ſteht meine Zeit; laß du mich

nur Barmherzigkeit vor dir im Tode finden. G.

in

g b miralle merie Schulb d Gt Jeduld. „u odott der Gnaden und

un 2. Schaff du ein reines Herz in mir, einLoerz voll Lieb und Furcht zu dir, ein Herz
uoll Demuth, Preis und Dank, ein ruhig
gen teenn ſchüter in Gefahr; ich
harre deiner immerdar. Jſt wohl ein Uebel,

das nuch ſchreckt, wenn deine Rechte mich
Pedeckt?

 4. Jch bin ja, Herr, in deiner Hanb.“5

Won dir empfieng ich den Verſtand; erhaltn!
vihn mir, o Herr, mein Hort, und ſtark ihn
lurch dein gottlich Wort.

4g. Laß, deines Namens mich zu freun, ihte
unets vor meinen Augen ſeyn. Laß, meines
wylaubens mich zu freun, ihn. ſtets durch Lieben

E

L

S

watig ſeyn.

 77. Mel. Fur deinen Thron tret ich-
Ar SXRch komme vor dein Angeſicht, verwirf, o

J

u Gott, mein Flehen miht; ver ie
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Das ſey mein Gluck, daß ich zuerſt nach dei—
J

6. Das iſt mein Gluck, was du mich lehrſt.

nem Reiche trache, und treu in allen meinen
„lePflichten ſey.

7. Jch zu ſchwach aus eigner Kraft zum „d
Sucge meiner Leidenſchaft; du aber ziehſt ut
Kraft mich an, daß ich den Sieg erlangen kan.

g. Gieb von den Gutera dieſer Welt mir,
Herr, ſo viel, als dir gefallt; gieb deinem

Knecht ein matßig Theil, zu ſemeni Fleifie
Gluck und Heil.

9. Scheukt deine Hand mir Ueberfluß: ſolaß Genuß, und durftge Bru J
der zu erfreun, mich einen frohen Geber ſeyn.

Jto. Gieb mir Geſundheit, und verleih, daß
ich ſie nutz, und dankbar ſey, und nie, aus
Liebe gegen ſie, mich zaghaft einer Pflicht .uf.
entzieh. T

11. Erwecke mir ſtets einen Freund, ders j
treu mit meiner Wohlfahrt meynt, mit mir

ti!in deiner Furcht ſich ubt, nur Rath und Troſt
und Beyſpiel giebt.

ul
tz. Beſtimuiſt du mir ein langres Ziel, und ll

werden meiner Tage vjel: ſo laß, Gott, meine 9
Zuverſicht, verlaß mich auch inn Alter nicht.

wird ſich einſt mein Ende nahn.“

ſo nim dich meiner herzlich an, und ſey 9
durch Chriſtum deinen Sohn, mein Schirm,
mein Schild und großer Lohn. Gj. J

Um Ergebung in Gottes Willen.
78.8 durch ich bin g

o und lebe, gieb, daß ich mich in deureng
Rath ergebe; laß  ewig deinen Willen mein, n

und was du thuſt, nur theuer ſeyn.
2. Du, du regierſt, biſt Weisheit, Lieb f

und Starke. Du, Herr, erbarwiſt dich aller tt
deiner Werke. Was zag ich einen Augenblick h
Du biſt mein Gott, und willſt mein Gluck. 8

9
3 Von Ewigkeit haſt du mein Loos entt



82 Bitten.ſchieden. Was du beſtimmſt, das dient
memem Frieden. Du wogſt mein Gluck,d
wogſt mein Leid, und was du ſchickſt,n
Seligkeit.

4. Gefallt es dir: ſo muſſe keine Plage ſic
zu mir nahn; gieb mir zufriedne Tage. Allei
verwehrts mein ewig Heil: ſo bleibe nur dei
TDroſt mein Theil.

z. Du giebſt aus Huld uns dieſer Erd
Frenden; aus gleicher Huld verhangſt di
unſre Leiden. Jſt nur mem Weh nicht mein
Schuld: ſo zag ich nicht. Du giebſt Geduld.

6. Soll ich ein Gluck, das du mir gabſt
verlieren, und willſt du, Gott, mich rauhi
Wege fuhren: ſo wirſt du, denn du horſt mein
Flehn, mir dennoch eine Hulf erſehn.

7. Vieleicht muß ich nach wenig Tagen
ſterben. Herr, wie du willſt! Soll ich den

Himmmel erben, und dieſer iſt im Glauben mein,
wie kan der Tod mir ſchrecklich ſeyn? G.

J

J

79. Mel. Herzlich lieb hab' ich dich—
t Jlus ganzem Herzen lieb ich dich, nach

Gnade, Vater, durſtet mich, die meine
GSeele labe. Die ganze Welt erfreut mich nicht,
z. nach Erd und Himmel frag ich nicht; wenn
ich, mein Gott, dich habe. Und wenn mein
Herz un Tode bricht: biſt du doch meine Zu

verſicht, mein Troſt, mein Heil, der mich er
loſt, der mich im Tode nicht verſtoßt. Ach!“

Jeſu Chriſt, mein Herr, und Gott! mein
Herr, und Gott! ein Schlummer ſey mir einſt
der Tod.

Ach! alles, Herr, hab ich von dir, den
Leib, die Secle gabſt du mir, und dies mein

erſtes Leben; daß ich es deiner Liebe weih, ein
 Bruber meinen Brudern ſey; dies Heil wollſt

ntutn ei hunn9 Kreuze mich dich glaubend traun, und nur auf

Herr
S Hulfe ſchaun. Ach, Jeſu Chriſt
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Herr und Gott! mein Herr und Gott! ſey
mirs in memer letzten Noth.

3z. Daß dann, der meinen Geiſt bewacht,

dein Engel, durch des Todes Nacht, in
Abrams Schooß ihn trage. Menmn ſtillver-
weſendes Gebem wird Erde, doch mcht immer

ſeyn; nur bis zuin letzten Tage. Du laſſeſt
mich im Tode nicht. Du kommſt, du kommſt
zum Weltgericht. Ach, Richter! laß mich

odhne Graun dich dann auf deinem Throne
ſchaun.  Allmachtiger! mein Herr, meit
Gott, erhore mich: ſo preis ich ewig,

KR. IAewig dich

Chriſtenpflichten.
Der thatige Glaube.

8oO. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus.
CHder Gottes Wort nicht halt, und ſprichtz!
 ich kenne Gott, der truget; in ſolchem
iſt die Wahrheit nucht, die durch den Glauben  a
ſieget. über aber ſein Wort glaubt und halt, f
der in mn Gott, nicht von der Welt.

2. Der Glaube, den ſein Wort erzeugt, Geln
muß auch die Liebe zeugen. Je hoher demn“ J
Erkenntniß ſteigt; je mehr wird dieſe ſteigen

das Herz und macht es rein.Durch Jeſum rein von Miſſethat ſinhn

Frucht und Ruhm. Gott, Gott in ihmg/

wer in der Liebe bleibet. Die Lieb iſts, dien
die Cherubin Gott zu gehorchen treibeton

Q
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Gott iſt die Lieb; an ſeinem Heil hat ohnt

Liebe Niemand Cheil. G
Die Quelle der guten Werke.

in, 8SI.
 ecxenn zur Vollfuhrung deiner Pflicht dich Ê

Tugend mcht, und wiſſe, daß dir alles
JGottes Liebe nicht boſeelet: ſo ruhme

fehlet. Wenn Vortheil, Wohlluſt, Eigenfmn
und Stolz dir nur das Gute rathen: ſo thue
noch ſo gute Thaten; du haſt vor Gott den
Lohn dahm.J 2. Sey durch die Gaben der Natur das

Wunder und das Gluck der Erden. Begluckeſt
du die Menſchen nur, um vor der Welt geehrt“s zu werden; erfullt die Liebe nicht dein Herz:

71 ſo biſt du bey den großten Gaben, bey dem

ü

ba Verſtand, den Engel hahen, vor Gott doch
 h. nur ein tonend Erz.
J ſiub 3. Bau Hauſer auf, und brich dein Brot,

n.  das. Volk der Armen zu verpflegen; entreiß

J i J Wittwen ſey dn nencchutz und Segen. Gieb alle dei aabe4i 1. Noch haſt du nichts vor Gott gegeben.

4 ennn Lieb und Pflicht dich nicht beleben: ſo
 uſ dir alles kein Gewinn.
14 4. Thu Thaten, die der Heldenmuth noch

remals hat verrichten konnen; vergieß furs
JWaterland demu RBlut, laß deinen Leib fur

—ültni,  utz und rette ganze Staaten; Gott achtet
deiner Werke nicht.qu 5. Lag ihm an unſern Werken nur: ſo konnt

D jer uns, ſie zu volibringen, ſehr leicht durch
nan jhgeſſel der Natur, durch Krafte ſeiner Allmacht

J

E
mre hjwingen. Vor ihm, der alles ſchafft und
uh. giebt, gilt Weisheit nichts, nichts Macht

flimnd Starke. Er will die Abſicht deiner Werke,
J— frin Herz, das ihn verehrt und liebt.

1

J

2
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d  O dbe geheiligt durch die

J

J

J

n

men. ieh nicht arij vetquf den Quell, aus dem ſie kamen, pruif dich
44

aA.. a ſorne Viebe dich be—

8. Wohnt Liebe gegen wornn
t

tatn
ſie dich zum, Guten ſiarken. Du wirſt die J 4441
EGegenwart boudihr an Liebe zu dem Nachſten! It

merken. Die Liebe, die dich ſchmucken ſoll, Arrin
iſt gutig; ohne Liſt und Tucke; beneidet nicht  ane

hndes Nachſten Glucke; ſie blaht ſich mcht; iſtſ

längmuthsvoll.

ihre Ruh. Sie hofft und alaubtt il

1J

ggee endent yn
folgt dir in die Ewigteit. J qn
macht ſeinen Sinn zu demen Willen, und; hlin J

itei

FllijDie Liebe des Nachſten. ult
l82. mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus.tl tn

So jemand ſpricht: Jch liebe Gott! und !nan
 haßt doch ſeine Bruder, der treibt mit in

Gottes Wahrheit Spott, und reißt ſie gantu ſn
dainſeder. Gott iſt die Lieb, und will, daßn jp

caA. vbieſer Erden Guter hat, und ſieht! „ſnich den Nachſten liebe, gleich als mich.
Il

die Bruder leiden, und macht den Hungrigenll
nicht ſatt, laßt Nackenpe nicht kleiden; der ifttin

„ein Femd der erſten Pnicht, und hat die Lieber

Goolttes nicht.Wer ſeiues Nachſten Ehre ſchmaht, unth

D7
gerir

E
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gern ſie ſchmahen horet, ſich freut, wenn ſic
ſein Feind vergeht, und nichts zum Beſte9 kehret; micht dem Verlaumder widerſprich

“l der liebt auch ſeinen Bruder miht.

21 4 Wer zwar mit Rath, mit Troſt unl
ESchutz den Nachſten unterſtutzet, doch nu

aus Stolz, aus Eigennutz, aus Weichlichkei
ihm nutzet; meht aus Gehorſam, nicht aus
Pflictet; der liebt auch ſeinen Nachſten nicht.

5. Wer harret, bis ihn anzuflehn, ein
Durftger erſt erſcheinet, micht eilt, dem From
men beyzuſtehn, der im Verborgnen weinet; nicht gutig forſcht, obs ihm gebricht; der liebt

lauuch ſeimen Nachſten nicht.
G. Wer andre, wenn er ſie beſchirmt, mitn Hart und Vorwurf qualet, ohne Nach

11 ſchl ſtraft und ſturmt, ſo bald ſein Nachſter
n1. fehlet; wie bleibt bey ſeinem Ungeſtum die Liebe
 Gottes wohl in ihm?

7. Wer fur der Armen Heil und Zucht mitJ inlgath und That nicht wachet,

tuns zu wehren ſucht, das oft ſie durftig machet;
lit nur ſorglos ihnen Gaben giebt,
 awenis uoch geliebt.

e  8. Woahr int es, du vermagſt es nicht, ſtets
 zdurch die That zu lieben. Doch biſt du nur
 geneiat, die Pflicht getreulich auszuuben, und 2

wunſcheſt dir die Kraft dazu, und ſorgſt dafur:
J ſo liebeſt du.

9. Erinattet dieſer Trieb in dir: ſo ſuch ihn
ĩ u beleben. Sprich

J  len ut gegeben. Denk oft: Gott,
ſ

7 frinn unt Vruoder. GottKhuf die Weir nicht hloß fur mich;  mein
Machſter iſt ſein Kind, wie ich.

1 rr Ê G
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Blut ſo hoch erkaufen laſſen? Daß Gott mich
ſchuf, und much verſuhnt, hab ich dies mehr,als ſie, verdient? fe

12. Du ſchenkſt mir taglich ſo viel Echuld, 4
du Herr von meinen Tagen! Jch aber ſollte n n
nicht Geduld mit meinen Brudern ttagen?

4 4dem nicht verzeihn, dem du vergiebſt, und den 1

J

nicht lieben, den du liebſt? u13. Was ich den Frommen hier gethan, pu

dubut a dutz dhtneJUnd ich, ich ſollt ein Menſch noch ſeyn, und  n

Gott in Brudern nicht erfreun? nue
14. Ein unbarniherziges Gericht wird uber 44 Lni

Gott, durch deinen Geiſt ein hHerz, das dich hl

durch Liebe preiſt. G.
nLiebe der Feinde. n

83. cn
4

Mie wil ich dem zu ſchaden ſuchen, der rthe

v zu ſchaden ſucht. Nie will ich meinemn—

Jeinde fiuchen, wenn er arih b t ſinn2. Mit Gute will ich ihm begegnen, nichl J
drohen, wenn er droht. Wenn er mich ſchiu

galt die Schmach mit Huld, und litt, Ku J
viel er leiden mußte, mit Sanftunuh unfn
Geduuld.4. Will ich, ſein Junger, wiederſcheltent

da er nicht wiederſchalt? Mit Liebe nicht det
Haß vergelten, wie er den Haß vergalt?5. Wahr iſts, Verlaumdung dulden müſſen

iſt eine ſchwere Pflicht. Doch ſelig, wenn eit
gut Gewiſſen zu unſrer Ehre ſpricht!6. Dies will ich deſto mehr bewahren; ſi

 beſſert mich mein Feind, und lehrt mich, wer/
ſeer nur verfahren, indem ers boſe meynt. en

7. Jch will mich vor den Fehlern hůten, dun

ti

J

4

J
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er von mir erſann; und auch die Fehler mit

„verbiethen, die er nicht wiſſen kan.
1 8. So will ich mich durch Sanftmuth rachen,

J Non ihm das Gute ſehn, und dieſes Gute von
a  ihm ſprechen; wie konnt er langer ſchn:ahn!

9. Jn ſemem Haß thi zu ermuden, will ich
ihm gern verzeihn, und als ein Chriſt bereit
zum Frieden, bereit n Dienſten ſeyn.

10. Und wird er, mich zu untertreten, durch
Güte mehr erhitzt: will ich in Stillen fur ihn

bethen, und Gott vertraun; Gott ſchutzt. G.
I Verſohnlichkeit.

84. Mel. Straf mich nicht in demem.
Jhn Erbarmen wird ſie ſeyn eure Quaal,

24
D Verbrecher, die dem Bruder nicht ver

 jeihn, ſelber ihre Racher. Gott wird nicht,71. um Gericht, denen nicht vergeben, welche nicht

t  bvergeben.
i.nc 2. Schreck, o Sohn! mein ſtolzes Herz,
J lirl ſchrecks von demem Kreuze, daß mich keiner
1 Rachſucht Schmerz, mir zu machtig, reize.

4 Voller Ruh, ſanft, wie du, laß mich alles
d11 u den, mic) auch nicht verſchulden.

3. Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn eure Quaal,
4 WMerbiecher, die dem Bruder nicht verzeihn, ſel

er ihre Racher. Gott wird nicht, im Gericht,
1 bvenen nicht vergeben, welche nicht vergeben.

CL1. 4. Horen, horen laß ſie mich dieſe DonnerhNunme: wenn, im ſchnellen Zorn, auch ich,
wie inein Feind ergrunme. Stark wie du,

Aaß mich Ruh, laß mich Weisheit finden, undv' fnich uberwinden.
5. Ausgeſchuttet wareſt du, Heiligſter, mie

J

1 Waſſer. Hohnend noch zu

un ine Haſſer; doch erſcholl Liebevoll deine Stim

uil e: Bater, ach vergiebs, mein Vater! K.
Der Weg des Frommen.

1 85. Xer Gottes Wege geht, nur der hat großen

J V Frieden, er widerſteht der boſen Luſt;

n 4
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tr kampft, und iſt des Lohns, den Eott dem rh ſn
Kampf beſchieden, iſt ſeiner Tugend ſich bewuſit.

2. Er merkt auf ſeinen Gang, geht ihn mit
heilgem Muthe, wachſt an Erkenntuuß und an
Kraft, wird aus der Schwachheit ſtark, und
liebt und ſchmeckt das Gute, das Gott in ſeiner

Seele ſchafft.3. Jhn hat er allezeit vor Augen und im
1

Herzen, pruft taglich ſich vor ſeinen Thron,
bereut der Fehler Zahl, und tilgt der Sunden
Schmerzen durch Jeſum Chriſtum, ſeinen Eohn.

J4. Getren in ſeinem Stand gemeßt er Got—
tes Gaben, wehrt ſeiner Seele Geig und Neid,

J

und iſt, wenn andre gleich viel Wems und
Kornes haben, in Gott bey wenigem erfreut.z. Schenkt ſeine Hand ihm viel: ſo wirder
vielen nutzen, und, wie ſein Gott, gutthatig ſeyn;
des Freundes Gluck erhohn, verlaßne Tugend g
ſchutzen, und ſelbſt den Feind in Noth erfreun. nñ

6 Jhm iſt es leichte raſt die Pflichten aus

J

86.

—J—Fhreckliches in der Ratur.
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2. Dies ſey mein Theil! dies ſoll mirt

v mand rauben. Ein reines Herz von ungefa
teem Glauben, der Friede Gottes nur iſt H

3. Welch ein Gewinn, wenn meine Sut
tAn ſchweiget; wenn Gottes Geiſt in meinem G

ſtte zeuget, daß ich ſein Kmd und Erbe bin!

4. Und dieſe Ruh, den Treſt m unſerm Lebe
ſollt ich fur Luſt, fur Luſt der Sinne gebei
dies laſſe Gottes Geiſt nicht zu!

5. In jene Pem, mich ſelber zu verklage.
der Sunde Fluch mit mir uniher zu tragei

J in dieſe ſturzt ich mich hinein?
6. Laß auch die Pflicht, dich ſelber zu biſiegen, die ſchwerſte ſeyn! Sie iſts; doch welk

Vergnugen wird ſie nach der VollbringunJ niicht.
ni 7. Welch Gluck! zu ſich mit Wahrheit ſagelben toönnen: Jch fuhlt in mir des Boſen Luſt ent
I. brennen; doch, Dank ſey Gott Ach ſchutzte michJ 8. Und welch Gericht! ſelbit zu ſich ſagen
J 12 nuſſen: Jch konnte mir den Weg zum Fal
g verſchließen; und doch verſchloß ich mir ihn
Ju J necht. Was kan im Gluck Werth Glůck

4 erhohen? Ein ruhig Herz verſußt im Wohl
er ergehen dir jeben frohen Augenburck.

in
der Leiden ſtillen; im ſchwerſten Kreuz mil

9 10. Was kan im Schmerz den Schmern

In Freuden dich erfullen? Ein in dem Herrn zurn
in feiedn?s Herj.

ic I1. Was giebt dir Muth, die Guter zu verin  achten, wonach mit Angſt die aiedern Seelen

ſchmachten? Ein ruhig. Herz, dies großre Guth.

n

44 12. Was iſt Spott, Gerechter
un, vi leidet? GSein wahrer Ruhm! Denn wer das
ine mn Boſe meihet, das Gute thut, hat Ruhm bey!

Gott.
J

13. Jmr Herzen rein, hinauf gen Himmel

mein Vertrauen! Welch Gluck, o Menſch!
kan großer ſeyn? ue

mn Si J
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14. Sieh, alles weicht, bald wirſt du ſter

cht.15. Heil dir, o Chriſt, der dieſe Ruh em
findet, und der ſein Gluck auf das Bewußt
yn grundet, daß michts verdammlichs an
zn iſt!
16. Laf Erd und Welt, ſo kan der Fromme

rechen, laß unter nur den Bau der Erde
rechen! Gott iſt es, deſſen. hand mich halt. G.

Wachſamkeit.
zu vn g7. Mel. Wer nur den lieben Gott.we u gnicht „daß ichs ſchon ergriffen hatte; die

ingu a
Vv beſte Tugend bleibt noch ſchwach; doch,

it ſag J aß ich meine Seele rette, jag ich dem Kleinos
uſt eun frig nach; denn Tugend ohne Wachſamkeit
emichl erliert ſich bald in Sicherheit.
ſag u. 2. So lang ich hier im Leibe walle, bin ich

tz mit keit; und was Natur und Zeit gethan, ſieht

m Fan n Kind, das ſtrauchelnd geht. Der ſche zu,
nir ihll aß er nicht falle, der, wenn ſein )Jachſter

aallt, noch ſteht. Auch die bekampfte boſe Luſt
Glucks! irbt memals ganz in unſrer Bruſt.

3. Nicht jede Beſſerung iſt Tugend; oft iſtWoh lſie nur das Werk der Zeit. Die wilde Hihze

chmern roher Jugend wird mit den Jahren Sittſani-

rn zu unſer Stolz fur Tugend an.
4. Oft iſt die Aendrung deiner Seeken ein

u verKauſch der Triebe der Natur. Du fuhlſt, wie

Seelen Stolz und Ruhmſucht qualen, und dampfſt
Guth. it; doch du wechſelſt nur; dein Herz fuhlt
rechter kuten andern Reiz, dein Stolz wird Wohlluſt
er das Fver Geiz.
m beyt 5. Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, was

euhl 2 ö6. Du

wwern ſtrenge Tugend ſcheint. Der Trieb des
immel ceids, der Schmahſucht Triebe erweckten dir

biſt. manchen Feind; du wirſt behutſam, ſchrankſt
enſeh! run ein, fliehſt nicht die Schmahſucht, nur

en Schein.
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6. Du denkſt, weil Dinge dich nicht.ruhre

durch die der andern Tugend fallt: ſo wer
1

ro ncchts dem Herz verfuhren; doch jedes Hie

hat ſeine Welt. Den, welchen Stand und Ge
al uccht ruhrt, hat oft ein Blick, ein Wort verfuht

7. Oft ſchlaft der Trieb in deinem Herze
Du ſcheinſt von Rachſucht dir befreyt; u
ſollſt du eine Schmach verſchmerzen, und ſie
dem Herz wallt auf und draut, und ſchillt
lieblos und ſo hart, als er zuerſt geſcholten warl

8. Oft oerntt, wenn wir der Stille pflegel
das Herz uuc Stillen tugendhaft. Kaumlach uns drie Welt entgegen: ſo regt ſich unſre Le

 denſchaſt. Wir terden um Gerauſche ſchwacl
und geben endlich ſtrafbar nach.9. Du opferſt Gott die leichten Triebe dure

71 einen ſtrengen Lebenslauf; doch opferſt du
bant! wills ſeine Liebe, ihm auch die liebſte Neigun

auf? Dies iſt das Auge, dies der Fuß, di
g li ſich der Chriſt entreißen muß.

10. Du fliehſt, geneigt zur Ruh und Stillnrn die Welt, und liebſt die Emſamkeit; doch biſt du

J  Zank; fliehts Unmuth und auch Mußiggang?

J uebf genu gern, wenn andre leiden; vergiebſt du Fein

i4 den auch die Schuld? Von allen Laſtern ſollf
4 du rein, zu aller Tugend willig ſeyn.
j tz2. Sey nicht vermeſſen! Wach und ſtreitt

in r eνν1 Feund der Wohlfahrt an. Die Sccherheil

droht dir den Fall; drum wache ſtets, wach

jfit.n uberall! GJ Der Kampf der Tugend.

j

r C ft klagt dein Herz, wie ſchwer es ſey, den
8g8. Mel. Durch Adams Fall iſt ganz—

irn  Weg des Herrn zu wandeln, und taglich

ieh
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ii W d Undli
I

l

i

I

I

3. Des Laſters Bahn iſt anfangs zwar ein j ñ
breiter Weg durch Auen; allein ſein Fortgang hhn
wird Gefahr, ſein Ende Nacht und Grauen. 1
Der Tugend Pfad iſt anfangs ſteil, laßt nichtsalz Muhe blicken; doch weiter fort fuhrterr rn

4. Nim an, Gott hatt es uns vergunnt, i—
Inach unſers Fleiſches Willen, wenn Wohlluſt, “k ſn

Neid und Zorn entbrennt, die Luſte freh zu
ſtillen; nim an, Gott ließ den Undank zu, den
Frevel, dich zu kranken; den Meiſchenhaßi eh, J
was wurdeſt du von dieſem Gotte denken? Jp ra
g. Gott will, wir ſollen glucklich ſeyn, drümgab er uns Geſetze. Sie ſind es, die das ſi 'idr

L

—oe—durch das Gewiſſen, was wir, Geſchopfe  hn
feiner Hand, fliehn, oder wahlen muſſen. l in

6. Jhn furchten, das iſt Weisheit nur, und t
Freyheit iſts, ſie wahlen, ein Thier folgt uueFeſſeln der Natur, ein Menſch dem Licht derSeelen. Was iſt des Geiſtes Eigenthum? innglf
was ſein Beruf auf Erden? Die Tugend? J imn
was ihr Lohn, ihr Nuhm? Gott ewig ahn 41
kich werden!

7. Lern nur Geſchmack am Wort des Herrn hiln hur
und ſemer Gnade finden, und ube dich getreu vin!
und gern, dein Herz zu uberwinden. Wer

uuiKrafte hat, wird durch Gebrauch von Gott
noch mehr bekommen; wer aber nicht hat, Ahenn
din zwird auch das, was er hat, genommen. hal
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8. Du ſtreiteſt meht durch eigne Kraft, dru

muß es dir gelingen. Gott iſt es, welchd beydes ſchafft, das Wollen und Vollbringe

Wenn gab ein Vater eien Stein dem Soh
J

nn der Srot begehrte? Beth oft; Gott muß
JGartt nicht ſeyn, wenn er dich nicht erhorte.

9. Dich ſtarlet auf der Tugend Pfad de
Beyſviei ſelger Geiſter; ihn zeigte dir, und if
betrat dein Gott und Herr und Meiſter. Du
muſſe me des Frechen Spott auf dieſem Pfal
hindern; der wahre Ruhm iſt Ruhm bey Got
und nicht bey Menſchenkindern.

ro. Sey ſtark, ſey mannlich allezeit, tr
oft an deine Bahre; vergleiche mit der Ewiß
keit den Kampf jo kurzer Jahre. Das Kleiol
das dein Glaube halt, wird neuen Muth di
geben; und Krafte der zukunftgen Welt, di
weerden ihn beleben.

3 11. und endlich, Chriſt, ſey unverzagti
 kl, wenn dirs nicht immer glucket; wenn dich,

viel dein Herz auch wagt, ſtets neue Schwachul heit drucket. Gott ſieht nicht auf die Tha

 cugldnarntneange
ſtillen. d117 Demuth.

Jil 89.„4Aerr lehre mich, wenn ich der Tugenl
E 53 diene, daß nicht mein Herz des Etolzet

1 r tttznree rr nitnjt nuſ fir veruirfſen ſey
JJ

n frey?
ten ſelbſt detr

 ο

guigegrunveSunde?  und

meiner Ju
gend
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gend, gedenke nicht der unvollkommnen Tugend
der reifern Jahre meiner Zeit. Wenn ich noch
oft aus Stolz nach Cugend ſtrebe, aus Men
ſchenfurcht mich Laſtern nicht ergebe; was iſt

venn meine Froramigkeit?
4. Wenn ich den Geiz aus Furcht der Schande

flehe, aus Weichlichkeit mich wohlzuthun be

muhe, und maßig bin, geſund zu ſeyn; wenn
ich die Rach aus Eigennutze haſſe, der Ehr—
fucht Pfad aus Tragheit nur verlaſſe; was iſt

an dieſer Tugend mein?
5. Und, Gott, wie oft ſind unſte beſtenTriebe nicht Frommigkeit, nicht Fruchte deiner

fiebe, nur Fruchte der Natur und Zeit. Wenn
ſuhlen wir der Tugend ganze Wurde? Wenn
iſt dein Joch uns eine leichte Burde, und dein
Geboth Zufriedenheit?

6. Doch, Herr mein Gokt, wenn auch zu
deiner Ehre mein Herze rein, rein meine Tu
gend ware; weß iſt denn dieſes Eigenthum?
Wer ließ mich fruh zur Tugend unterrichten,
mein Gluck mich ſehn in meines Lebens Pflich
fen, und im Gehorſam meinen Ruhm?
7. Wer gab mir Muth, Herr, dein Ge—
both zu lieben? wer gab mir Kraft, es freu—
dig auszuuben, und in Verfuchung Schild
und Sieg? Weß iſt der Quell, der ich mut
Weisheit trankte? und weß der Freund, der
mich zum Guten leukte, und mir den Fehler
nicht verſchwieg?

 8. Du triebſt mich an, daß ich das Gune
wahlte, und riefft nuch oft, wenn ich des
Wegs verfehlte, durch Stimnen deines Geiſts

durück; zogſt mich durch Kreuz, durch Wohl—
that auch, von Sunden, ließ'ſt, wenn ich rief,
mich wieder Gnade finden, und gabſt zu meiner
Beſſrung Gluck.

9. Was iſt der Menſch, daß du, Gott, ſtin
dedenkeſt, Gerechtigkeit in deinem Sohn ihmn
ſenkeſt, und zur Belohnung ſelbſt ein Recht?ndgvenn ich nun durch deines Geiſtes Gabe,

deg
dp 5—

De
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des Glaubens Kraft, und alle Werke habe,
wer bin ich? Ein unnutzer Knecht. 6

vt Wider den Uebermuth.J

9D.n cas iſt mein Stand, mein Gluck, und jed
J gute Gabe? Ein umverdientes Guther mich, o Gott, von dem ich allei

habe, vor Stolz und Uebermuth.
2. Wenn ich vieleicht der Welt mehr, ali

mein Nachſter, nutze; wer gab mir Kraft da
zu? Und wenn ich mehr Verſtand, als er bif

J ſitzt, beſitze; wer gab mir ihn, als du?
3. Wenn mir ein großer Gluck, als ihn et

freut, begegnet; bin ich dein beſſrer Knecht!
Gäieot deine Gutigkeit, die mich vor ander!

44. Hegnet, mir wohl zum Stolz ein Recht?

ba 4. Wenn ich, geehrt und groß, in Wurden
z  mich erblicke; Gott, wer erhohte mich? Jſ

1*4 fmem llemettJ S ;gz. Wie könut ich mich, o Gott, des Gute

1
i uberheren, und meines ſchwachen Lichts!
 .a ias ich beſitz, iſt dein. Du ſprichſt! ſo b

ich Leben; du ſprichſt! ſo bin ich Nichts.

J t u dn g1i wahre nuch, o Gott, von dem ich alles habu

g.4 vror Siolz und Uebermuth.

it Keuſchheit.1 91.J 4 (Ter Wohlluſt Reiz zu widerſtreben, dien

4 Jugend, kiebſt du Gluck und Leben, lod
taglich dente Weisheit ſeyn. Entfteh de

er

i

ſchmaucheknden Vegierde; ſie rauber dir d
ſtin Herzens Zierde, und ihre Freuden werden Pein

2. Laß, ihr die Nahrung zu verwehren, nj
Epeis Trank dein Herz beſchweren, umn

r krntn rnrn dtrn.in

el) mugen, und ſteure deiner Sinnlichkeit.
an

J J D

—ü—
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z. Laß nicht dein Auge dir gebieten; uud

ey, die Wohlluſt zu verhuten, ſtets ſchamhaftzegen demen Leib. Enutflieh des Witzlings jf J

J

reyen Scherzen, und ſuch im Umgang edler? 4

nj
derzen dir Beyſpiel, Witz und Zeitvertreib.

4. Der Menſch, zu Fleiß und Arbeit trage,
llt auf des Mußigganges Wege leicht in das
Netz des Boſewichts. Der Unſchuld Schutz
wehr ſind Geſchafte. Entzieh der Wohlluſt
ihre Krafte im Schweiße deines Angeſichts.

5. Erwacht ihr Trieb, dich zu bekampfen: ſo
wach auch du, ihn fruh zu dampfen, eh er diee
Freyheit dir verwehrt. Jhn bald in der Ge-
burt erſticken, iſt leicht; ſchwer iſts, ihn unter-
drucken, wenn ihn dein Herz zuvor genahrt.

6. Oft kleiden ſich des Laſters Triebe in de
Geſtalt erlaubter Liebe, und du erblickſt nicht
die Gefahr. Ein langer Umgang macht dich
freyer; und oft wird ein verbothnes Feuer aus
dem na νò

jnprre ty  e7. Dein fuhlend Herg wird ſichs verzeihen;
wird des Laſters Ausbruch ſcheuen, indem
ſai

1 re orrorte8. Doch nein, du ſollſt ſie nicht entehren, oduſollſt dir ſtets die That verwehren; iſt denm' in
Herz ſchon tuaendhaft? AſtsSunde nnr die Tnen

 7 Jlivouiibe nur, olenhat nbollbringen? ſollſt dn nicht auch den Trieb ben
zwingen, nicht auch den Wunſch der Leidenſchaft?

9 Begierden ſind es, die uns ſchanden, undbhne dafß mir ſio nnllonhon norlenar C.

Pniu)yt. »wenn du vor inen ucht erz pwtheſt, nicht durch den Geiſt die Luſte todteſt:
J ruhme dich der Keuſchheit nicht

—DIIIEIIö—10. Erfulle dich, ſcheinſt du zu wanken, oft
nit dem machtiaen Gedanken: die Unſchuld iſt
der Seele Gluck. Einmal verſcher:t und anr
Je
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ſind nicht nur dem Gewiſſen Schande, ſie find

 Auch vor der Welt ein Spott. Und konnt icl
j dauch in Fenſſterniſſen den Graul der Wohlluſt ihl

verſchließen: ſo ſieht und findet mich doclh Gott
ĩ 5 12. Die Wohllufte lurzt des Lebens Tage,

 und Seuchen werden ihre Plage, da Keuſch—
heit Heil und Leben erbt. Jch will mir dies
ihr Gluct erwerben. Den wird Gott wiederun
verderben, wer ſeinen Tempel hier verderbt.

13. Wie bluhte nicht des Junglings Ju—
gend! Doch er vergaß den Weg der Tugend;
und ſeme Krafte ſind verzehrt. Verweſung
ſchandet ſein Geſichte, und predigt ſchrecklich

die Geſchichte der Luſte, die den Leib verheert—

14. So racht die Wohlluſt an den Frechen fruh oder ſpater die Verbrechen, und zuchtigt

71  dich nut harter Hand. Jhr Gift wird dein
 Gepwiſſen qualen; ſie raubet dir das Licht der
i.. Seelen, und lohnet dir mit Unverſtand.
1r. 15. Sie raubt dem Herzen Muth und
rti Starke, raubt ihm den Eifer edler Werke, den
iigee Adel, welchen Gott ihm gab; und unter deinet

Luſte Burde ſinkſt du von eines Menſcheb
7iWurde zur Niedrigkeit des Thiers herab.

16. Drum fliehe vor der Wohlluſt Pfade,—
 inF und wach, und rufe Gott um Gnade, uml
i ggersheit in Verſuchung an. Erzittre vor den'

erſten Schritte; mit ihm ſind ſchon die andert
Critte zu einem neuen Fall gethan. G.

17 Wider den Geiz.
9H72. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus1 eerpzohl dem, der beſſre Schatze liebt, ali

9 ĩ LV Sqatze dieſer Erden! Wohl dem, de
2 6 ſcch mit Eifer ubt, an Tugend reich zu werden

und in dem Glauben, deß er lebt, ſich ube
n:j dieſe Welt erhebt.
Je 2. Wahr iſt es, Gott verwehrt uns nicht

hier Guter zu beſitzen. Er gab ſte uns, unl

—DdDoh gleißes Antrieb ſeyn.
uehe dedog
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3. Doch nach den Gutern dieſer Zeit mit

ganzer Seele ſchmachten, nicht erſt nach der
Gerechtigkeit und Gottes Reiche trachten; iſt
dieſes eines Menſchen Ruf, den Gott zur
Ewigkeit erſchuf?4. Der Geiz erniedrigt unſer Herz, erſtickt

die edlern Triebe. Die Liebe fur ein ſchim
mernd Erz verdrangt der Tugend Liebe und
machet, der Vernunft zum Spott, ein elend
Gold zu deinem Gott.

und reißt durch ſchmauchelnden Gewinn dich
Rlint

nen widerſtehn.  1

7. Wie konnt ein Herz, vom Geize hart, der j
Wohlthat Freuden ſchmecken, und in des Un-r

glucks Gegenwart den Ruf zur Hulſ entdecken?
und wo iſt eines Standes Pflicht, die nicht der

Geiz entehrt und bricht?
8. Du biſt ein Vater; und aus Geiz enta.

iehſt du dich den Kindern, und laſſeſt dich des“
Goldes Reiz, ihr Herz zu bilden, hindernazn
und glaubſt, du habſt ſie wohl bedacht, went iin
du ſie reich, wie dich, gemacht.

9. Du haſt ein richteruches Amt; und du n
wirſt dich erfrechen, die Sache, die das Recht
derdammt, aus Haabſucht recht zu ſprethen;
und ſelbſt der Tugend großter Feind erkanft en
an dir ſich einen Freund. Fi

10. Gewinnſucht raubt dir Muth und Geiſt, nn
die Wahrheit frey zu lehren; du ſchweigſt, J
wenn ſie dich reden heißt, ehrſt, wo du nicht
jollſt ehren, und wirſt um ein verachtlich Geld unl
ein Schmauchler, und die Peſt der Welſt. Su
 Erhalte mich, o Gott, dabey, daß ich mir

i
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gnugen laſſe, Geiz ewig als Abgotteren von mir

v entfern und haſſe. Ein weifen Herz und guter

Muth ſey meines Lebens großtes Guth: G.
J

nſ Vertrauen auf Gottes Vorſehung.
g93. Mel. Was Gott thut, das iſt.

9 uf Gott, und nicht auf meinen Rath, will
 ich mem Glucke bauen, und dem, der
mich erſchaffen hat, mit ganzer Seele trauen.
Er, der die Welt allmachtig halt, wird mich
in meinen Tagen als Gott und Vater tragen.

2. Er ſah von aller Ewigkeit, wie viel mir
nutzen wurde, beſtinimte meine Lebenszeit,
mein Gluck und meine Burde. Was zagt mein

i tchen atef tebn3. Gott kennet, was mein Herz begehrt,
9 J und hatte, was ich bitte, mir gnadig, eh iche

bath, aewahrt, wenns ſeine Weisheit litte. Et
unir. ſorgt für nuich ſtets vaterlich. Nicht, was
ügan ich nur erſehe, ſein Wille, der geſchehe.
len 4 Jſt nicht ein ungeſtortes Gluck weil

JJ 1 ſchwerer oft zu tragen, als ſelbſt das widrigt
 Gtſchiek hen doeſſen Laſt wir klaaen? Nit

 V. ii t. dtte e,5. An dem, was wahrhaft glucklich macht, laß

Gott es leinem fehlen; Geſundheit, Ehre, Glud
o64

ein gut Ciewiſſen die Trubſal auch verſußen.
6. Was iſt des Lens Herrlichkeit? wi

t ften deirn erhit uns gern; cyelröch hf J z Gerechten! der Herr hulft ſeinen Knechten. 6

41 Gelaſſenheit.h 94. Mel. Jn allen meinen Thaten

n GNas iſts, daß ich mich quale? harr ſeiner
„J..  meine Seele, harr, und ſey unyerjag

Du weiſt nicht, was dir nitzet; satu
J
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es, und Gott ſchutzet, er ſchutzet den, der ĩ i

nach ihm fragt.
2. Er zahlie meine Tage, mein Gluck und

meine Plage, eh ich die Welt noch ſah. Eh
ich mich ſelbſt noch kannte, eh ich ihn Vater«
nannte, war er mir ſchon mit Hulfe uah.

3. Die kleinſte meiner Sorgen iſt bem Gott
nicht verborgen, der altes ſicht und halt; und
was er mur beſchieden, das dient zu memem

Frieden, wars auch die großte Laſt der Welt.
4. Jch lebe nicht auf Erden, um glucklich

hier zu werden; die Luſt der Welt vergeht.
Jch lebe hier, im Segen den Grund zum Gluck
zu legen, das ewig, wie mein Geiſt, beſteht.

5. Was dieſes Gluck vermehret, ſey mr
von dir gewahret. Golt du gewahrſt es gern.
Was dieſes Gluck verletzet, wenus alle Welt aüch

ſchatzet, ſey Herr, mein Goz,, mir ewig fern!
6. Sind auch der Krankheit Plagen, der Man

gel ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß und
ESpott: ſo harr ich, und bin ſtille zu Gott; denn
nicht mein Wille, dein Wille nur, geſcheh, o Gott!

7. Du biſt der Muden Starke, und aller demer
Werke erbarmſt du ewig dich. Was kan rait
widerfahren, wenn Gott nuch will bewahren?
und er, mein Gott, bewahret mich. G.

Zufriedenheit.

95j.Fu klagſt, und fuhleſt die Beſchwerden des

 Stands, in dem du durftig lebſt; du
ſtrebeſt glucklicher zu werden, und ſiehſt, daßi

du vergebens ſtrebſt  2
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gern, was du nicht haſt. Ein jeder Stand hat
ſeinen Frieden, ein jeder Stand auch ſeine Laſt.

z
 C. Gott iſt der herr, und ſeinen Segen vertheilt

erſiets nut weiſerHand; nicht ſo, wie wurs zu wun
i ſchen vflegen, doch ſo, wie ers uns heilſam fand.

G. Wi ſſt du zu denten dich erkuhnen, daß ſeine
Liebe dich vergißt? Er giebt uns mehr, als wir
verdienen, und memals, was uns ſchadlich iſt.

7. Verzehre nicht des Lebens Krafte in trager
Unzufriedenheit; beſorge demes Stands Ge
ſchafte, und nutze deine Lebenszeit.

8. Bey Pflicht und Fleiß ſich Gott ergeben,
ein ewig Gluck in Hoffnung ſehn, dies iſt der

KWeg zu Ruh und Leben. Herr, lehre dieſen

J Weg mich gehn! G.Geduld.
i 9hyh. mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt.
4104in Herz, o Gort, in Leid und Kreuz geJ C duldig, das bin ich dir und meinem Heile
ſr. ſchuldig. Laß nnch die Pflicht, die wir ſo oft

gra ivergeſſen, taglich ermeſſen.
»Bin ich micht Staub, wie alle meine9. varer? bin ich vor dir, Herr, nicht ein Ueber

Ii
ſtreter? thu ich zu viel, wenn ich die ſchweren

tte thrh ct wenn wir des Zot
ü

dient betonunen, Trubſal der Frommen!

11 4. Jſt Durftigkeit, in der die Tragen klagen,
ſind Haß und Pein, die Stolz und Wohlluſt

u

6 Doch ſelbſt, o Gott, in Strafen unſrerJ Sunden laßt du den Weg zu unſerm Heil uns

finden wenn wir ſe uns, die Miſſethat zu
in J J

het haſſen, zuchtigen laſſen.
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7. Jag ich mur nach dem Frieden im G

wiſſen; wird alles mur zum Beſten dien
muſſen. Du, Herr, regierſt, und ewig wir
dein Wille gutes die Fulle.

8. Jch bin ein Gaſſtt und Pilger auf d
Erden, micht hier, erſt dort, dort ſoll ich gluc
lich werden; und gegen euch, was ſind, i
ewgen Freuden, dieſer Zeit Leiden?

9. Wenn ich nur nicht mein Elend ſelbſt ve
ſchulde; wenn ich als Menſch, als Chriſt, hi
leid und dulde: ſo tan ich mich der Hulfe d
Erloſten ſicher getroſten.

1o. Jch bin ein Menſch, und Leiden muſſ
kranken; doch in der Noth an ſemen Schopf
denken, und ihm vertraun, dies ſtarket unſ
Herzen mitten in Schmerzen.

11. Schau uber dich! wer tragt der Hir
mel Heere? merk auf! wer ſpricht: bis hi
her! zu dem Meere? iſt er nicht auch de
Helfer und Berather, ewig dein Varer?

12. Willſt du ſo viel, als der Allweif
wiſſen? Jtzt weiſt dn nicht, warwn du leid
muſſen; allein du wirſt, was ſeine We
waren, nachmals erfahren.

13. Er zuchtigt uns, damit wir zu ih
nahen, die Heiligung des Geiſtes zu empfahe

und mit dem Troſt der Hulfe, die wir merke
andre zu ſtarken.

J

14. Das Kreuz des Herrn wirkt Weisheit unt
Erfahrung; Erfahrung giebt dem Glaub

Muth und Nahrung. Ein ſtarkes Herz ſte
in der Noth noch feſte. Hoffe das Beſte!

J K ntheit
J

J
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Wiil ich, beſchwert mit Schulden, kein zeitlie
Weh erdulden, das doch zu meinemBeſten dient

 3. Dir will ich mich ergeben, nicht mein
Ruh, mein Leben, mehr lieben, als den Herrn

J

nacdk Dir, Gott, will ich vertrauen, und nicht au
Menſchen bauen; duhilfſt, und du erretteſt gern

4. Laß du mich Gnade finden, mich aill
meine Sunden erkennen und bereun. IJtzt ha
mem Geiſt noch Krafte; ſein Heil laß meir
Geſchafte, dein Wort mir Troſt und Leben ſeyn.

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe: bin ich des
Himiels Erbe. Was ſchreckt mich Grab und
Tod? Auch auf ves Todes Pfade vertrau ich dei—ner Gnade; du, Herr, biſt bey mir in der Noth.

6. Jch will dem Kummer wehren, Gott durchI  Geduld verehren, im Glaubenzu ihm flehn. Jch

 will deu Tod bedenken. Der Herr wird alles len
.2. Een; und was mir gut iſt, wird geſchehn. G.
.1har! Troſt eines ſchwermuthigen Chriſten.
D

g9ß.r icAu llagſt, o Chriſt, in ſchweren Leiden,
intd und ſeufzeſt, daß der Geiſt der Freuden

von dir gewichen iſt. Du klagſt und ruſſt:
eg abHerr, wie ſo lange? und Gott verzeucht, und

J—j Ji ſere

—e vytn,

JDDed„„44.1 empfind ihn nicht: bin apgeneigt vor Gott zu

treten; ich beth, und kan nicht glaubig bethen:

1uf
nrin!ich denke Gott, doch ohne Licht.

4. Sonſt war mirs Freude, ſeinen Willen

eer goj kaſſen, und meine Kraft hat mich verlafen
znnd meinen Geiſt deckt Finſtertuß.

benn
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5. Oft fuhl ich Zweiſel, be mich qualen,

henl oſt vor Unruh memer Crelen, und meine
Hulf iſt fern. Jch ſuche rh, die ich nicht
finde; in meinem Herzen wohnt nur Eunde,

1nur Unmuth, keine Funcht des Herrn.
6. Zag nicht, o Cyriſt, denn dome Schmer

zen ſind ſichre Zeugen beſſrer Herzen, als dir
das deine ſchemt. We konnteſt du dich ſo be
truben, daß dir die Kraft fehlt, Gott zu lieben,
war nicht dein Herz mit ihm vereint?

7. Kein Menſch vermag Gott zu erkennen,
noch Jeſum einen Herrn zu nennen, als durch
den heilgen Geiſt. Haſt du nicht dieſen Geiſt
empfangen? er iſts, der dich nach Gott ver

Je
die ſich nach ſeiner Hülfe ſehnen j er kennt und

will dein Gluck. Er horet deines Weinens
Stimme; verbirgt er gleich in ſeinem Grimme

entfernen, und fchu, was Gottes Gnade ſey.
10. Vor Sicherheit dich zu bewahren, laßt

er dich ſeine Streng erfahten, und ſchickt dir
dieſe Laſt. Er reinigt dich wie Gold im Feuer,
macht dir das Heil der Seele theuer, damit
du halteſt, was du haſt.

11. So wie em Vater uber Kinder, er—
barmet Gott ſich uber Sunder, die ſeinen
Namen ſcheun. Dein Sruffen iſt ihm nichtq

J
verborgen. So fern der Abend iſt von Mora?

gen, laßt er von dir die Sunde ſeyn.
12. Zwar iſt um Troſt dir itze bange; denn

alle Zuchtigung, ſo lange ſie da iſt, ſcheint üns
hart. Doch nachmals wird ſie friedſam geben
Frucht der Gerechtigkeit und Leben dem, der
durch ſie geubet ward.
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Gott iſt noch machtig in den Echwachen, iſt
Gute fur und fur. Laß dir an ſeuter Gnade

gnugen. Sem Wort iſt wahr, und kan nicht
trugen: ich ſtarke dich, ich helſe dir!

124. Auf, faſſe dich in deinen Nothen! ſprich:
woollte mich der Herr auch todten: ſo harr ich

dennoch ſein. Mir bleibt das Erbtheil det
Erloſten; und will mich Gott nicht eher troſten;
wird er mich doch im Tod erfreun. G.

Der Tod.
q9. Mel. O Jeſu, Gottes Lammel.

Kilduen dr n n ennoch ſchiauchelt er ſich gern, der Tagg
Todes ſey noch fern.

2. Der Jungling hofft des Greiſes Ziel, der
Mann noch ſeiner Jahre viel, der Greis zu
vielen noch ein Jahr, und ktiner nimt den Jrr
thum wahr.

3. Eprich nicht: Jch denk in Gluck und
Noth zm Herzen oft an meinen Tod. Der,
den der Tod nicht weiſer macht, hat nie mit
Ernſt an ihn gedacht.

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, zu thun,
was uns der Herr gebeut, und unſers Lebens

kleinſter Theil iſt eine Friſt zu unſerm Heil.
5. DerTod rucktSeelen vorGericht; da bringt

Gott alles an das Licht, und macht, was hier
verbergen war, den Rath der Herzen offenbar.

6. Drum da dein Tod dir taglich draut, ſo
ey doch wacker und bereit; pruf deinen Glau
ben als em Chriſt, ob er durch Liebe thatig iſt.

7. Ein Seufzer in der letzten Noth, einWunſch, durch des Erloſers Tod; vor Got
tes Thron gerecht zu ſeyn, dies macht dich
nicht von Sunden rein.
8. EiHerz, das Gottes Stimme hort, ihr folgt
und ſich vom Boſen kehrt; ein glaubig Herz,/
von lieb erfullt, dies iſt es, was in Chriſto gilt.
9  Die Heiligung erfordert Muh; du wirkſt
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ſie nicht, Gott wirket ſie. Du aber ringe ſiets
nach ihr, als ware ſie ein Werk von dir.

Ruf Lebens, das du lebſt, dein
hochſtes Ziel, nach denn du ſtrebſt, und deiner Tage
Rechenſchaft iſt Tugend in des Glaubets Kraft.

11. Jhr alle ſeine Tage werhn, heißt ein—
gedenk des Todes ſeyn; und wachſen in der
Heiligung, iſt wahre Todserumerung.

12. Wu oft vergeß ich dieſeſflicht! Herr, geh
mit mir nicht ins Gericht; druck ſelbſt des To
des Bild in mich, daß ich dir wandle wurdignch; l

13. Daß ich mein Herz mit jedem Tag vor dir,

oGott! erforſchen mag, ob Liebe, Demuth, Fried
und Treu, die Frucht des Geiſtes, in ihm ſey;

14. Daß ich zu dir um Gnade fleh, ſtets
meiner Schwachheit widerſteh, und einſtens
in des Glaubens Macht mit Freuden ruf: Es,

iſt vollbracht! G. J

Pſalm 9o, 12.
f

IOD.cↄas ſorqſt du angſtlich fur dein Lebend.

J Es Gott geſaſſen ubergeben, iſt wahre
J deine Pfucht. Du ſoliſt es hebein,.

weislich nutzen, es dankbar, als ein Gluck,
beſitzen, verlieren, als verlorſt du's nicht.

2. Der Tod ſoll dich nicht traurig ſchrecken z
hack diele un Mdeigheit ru erwecken, ſoll er dir!

tucht hindern, vienuehr vir geraſe vue3. Ermattteſt du in deinen Pflichten: ſo laß

den TDod dich unterrichten, wie wenug derner

J

Taae ſind. Sprich: ſollt ich Gutes wohl
„dverſchieben? Nein, meine Zeit, es auszuubenn

iſt kurz, und ſie verfliegt geſchwind.
4. Denk an den Tod, wenn boſe Triebr,

weenn Luſt der Welt und ihre Liebe dich reizentn
und erſticke ſie. Sprich: kan ich nicht noch
heute ſtetben? und konnt ich auch die Welt

terwerben, begieng ich doch ſolch Uebel nie.

Es6 5. Dent
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5. Denk an ben Tod, wenn Ruhm un

Ehren, wenn deme Schatze ſich vermehren
j

r daß du ſie meht zu heftig liebſt. Denk an di

JE.xcelkeit der Crden, daß, wenn ſie dir entriſſet
E J werden, du dann dich nicht zu ſehr betrubſt.

I 6. Denk an den Tod bey frohen Tagen, kal
deine Luſt ſein Bild vertragen: ſo iſt ſte gul
und unſchulbsvoll. Sprich, dein Vergnugen
zu verſußen: welch Gluck werd ich erſt dort
gemeßen, wo ich unendlich leben ſoll!

7. Dent an den Tod, weun deinem Leben das
fehlt, wonach die Reichen ſtreben; ſprich: bin

l ich hier, umreich ʒu ſeyu? Heil mir! wenn ich in

 Chriſto ſterbe, dann iſt ein unbeflecltes Erbe,
eijn dann iſt der Hu.n.uel Reichthum memin.

4
in 8. Denk aun den Tod, wenn Leiden kommen;
11 ſprich: alle Trublal eines Frommen iſt zeit
qJann lich, und un Glauben leicht. Jch leide; doch
2 von allem Boſen wird mich der Tod bald, bald
q n erloſen: er iſts, der mir die Krone reicht!

Deft d Od ſach s9. n an enso „wenn re )e ivtten delra Glaubens und der Tugend ſpotten, und Laſter
il hitolz ihr Haupt erhohn. Srrich ben dir ſelbſt:
fi Mott traqr die Frechen; doch endlich konmt er,
J 1 llich zu rachen, und plötzlich werden ſie vergehn.

 1o. Dent an den Tod zur Zeit der Schre
J

 Gott mich ewig haſſen? er wird mich ſterbend
D ſicht verlaſſen; dann zeigt er mir ſein Angeſicht.

n

j a II. So ſuche dir in allen Fallen den Tod

Je—J gen, ein weiſer Freund in guten Tagen, eint

Schild in der Verſuchung ſeyn. G.
IOI. Mel. Jeſus! meine Zuverſicht.

SſMeine Lebenszeit verſtreicht, ſtundlich eil ich
zu dem Grabe. Und was iſts, das ich

vieleicht, das ich noch zu leben habe? Denk,
v Menſch, an deinen Tod, ſaume nichtz denn

Eins iſt noth.

J 2. bebe



C viet Vico lctiit rrgeerheoeir, tereee,edich kein Gericht; Gott iſt deme Zuverſicht.
5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, furchte Gott,l

121 A  2 4 Ca l ha

7. Trit im Geiſt zum Grab oft hin, ſiehe!
dein Gebein verſenken; ſprich: Herr, daß ich?
Erde bin, lehre dü mich ſelbſt bedenken; lehre dun
michs jeden Tag, daß ich weiſer werden mag. G.

102. Mel. Mitten wir im Leben ſinð. J
Cenier hor edo Nilaor ſind nnit dern Tohnmo

—n ννHeiliger, Mittler, Gott! Heiliger! barmherziget
Troſter! duewiger Gott, laß uns nicht verſimi.dich unſer

2. Jn dem Tod ergreifen uns unſrer Thatem
Echrecken. Ach, wer wird, wer wird uns dann
vormGzerichte decken das thuſt du, Herr, alleine.
Vreis ihm, wir uberwinden weit durch d s Herrn
Barunherzigkeit. Heiliger! Schopker, Gottq
Heiliger, Mittler, Gott! Heiliger! b.rmherziger
Lroſter! Du ewiger Gott, laß uns Gnade finden
inder letzten, letzten Noth. Erbarm dich unſer“

E7 z. Ache!



110 Der Tod.
3. Ach, wenn uns in dreſer Angſt unſre Sun

Uen dennne  wo entfüchen wir dann hin, da wir

l gyſſen iſt de nheiligs Bint, das gnug fur die Sun
mi eotttten teiven zu dir allein, Verſohner! Ver

ital de ihnt. eiliger! Schopfer, Gott! Heiliger! Mutler, Gott! Heiliger, barmherziger Troſter!

Du ewiqger Gott! ſtarre, ſtart in Tode uns durch
demer Liebe Troſt. Erbarin dich unſer! K.

Der nahe Tod.
103. Mel. Mit Fried und sreud ich.
vein Vater und mein Richter ließ ans Grab

r

9 Cunch kommen! taum fuhlt' ich noch, was er

 ver hießz ſeinen Frommen. Schwach, zermalmt
lag mein Gebeni, nach Gnade Gnade lechzt' ich!

n
S S

S Zz S z SEn J
ZS5

S
S 5.

S

A ch

war ſein Grab; meine Seele lechzte nicht nach
an Troſte anehr; er hatte mich getroſtet.
ſn 3. O Troſt, erloſt zu ſeyn, erloſt! Dukeln Troſt im Sterben; wenn es nun ſcheint, daß

7 27

 uns verſtoßt ins Verderben, Gott, der wog,
1

JJ

J und leicht erfand, was wir im Leben thaten.
4. Herr! Herr! allmachtig troſteſtdu. Jchhlag; den Muden uniſtromte wonnevolle Ruh,

 Gottes Frieden. Das iſt keines Menſchen
zi Arm, der uns im Tode ſtarket.

u

uedi

Q

a ettt ent etug hat vav grſrhrii,6. Kein Ohr gehort, und in kein Herz iſt14 das gekommen, was nach des kurzen Todes

 e

da, von
lut, dem

Tode iah, Herr. wir faſſen, jauchzen, beben,
laſſens uicht, da haſt du's uns erworben. R.

J4 Schier,, Gott den Frommen, denen
12 45 keben, Gott fur Freuden hat bereitet.

7. Von Gott verlaſſen, hiengſt du
Gott verlaſſen; im Schweift, im B

11 1 t
104. mel. wie ſchon leucht't uns der.
ECie wird mir dann, o dann, mir ſeyn,
 wenn ich, mich ganz des. herrn zu freun



Sunde, nieder. Der Herr erleicheert mir
mein Joch, es ſtarkt, durch ihn, mein Herz

Der Tod. uetin ihm entſchlafen werde; von keiner Sunde
mehr entweiht, entladen von der Eterblichleit,

nicht mehr der Menſch von Crde. Freu dich,“
Seele, ſtarke, troſte dich, Erloſte, mit dem!
Leben, das dir dann dem Gott wirb geben.

2. Jch freue mich, und bebe doch, ſo druckt

mich memes Elends Joch, der Fluch der

ſich doch, glaubt, und erhebt ſich wieder.
Jeſus, Chriſtus, laß mich ſtreben, dir zu
leben, dir zu ſterben, deies Vaters Reich!

zu erben. j3. Verachte denn des Todes Graun, meinn
Geiſt, er iſt ein Weg zum Schaun, der Wegr
im finſtern Thale; er ſey dir necht mehr furche
terlich, ins Allerheiligſie fuhrt dich der Wegt
im finſtern Thale. Gottes Ruh ſſt unvergange
lich, uberſchwenglich; die Erloſten wird ſie un?
ausſprechlich troſten.

l

4. Herr, Herr, ich weis die Stunde nicht,
die mich, wenn nun mein Auge bricht, zu dei-h
nen Todten ſammelt. Vieleicht umgiebt micht
ihrs Nacht, eh ich dies Flehen noch vollbrachtt: j

Vater, deinen Handen. p
5. Vieleicht ſind meincr Tage viel; ich bin“

vieleicht noch fern vom Ziel, an dem die Kronen:
ſchimmert. Bin ich von meinem Ziel nochn!
weit; die Hutte meiner Sterblichkeit wird ſie
erſt ſpat zertrummert: laß mich, Vater, gutr
Thaten, gute Thaten mich begleiten vor den
Thron der Ewigkeiten.

6. Wie wird mir dann, ach dann, mir ſeym.n

wenn ich, mich ganz des Herrn zu freun, ihnnt
dort anbethen werde? Von keuner Sunde mehrca

entweiht, ein Mitgenoß der Ewigkeit, nicht t

Heilig! ſingen wir dir, bringen Preis und!
mehr der Menſch von Erde. Heilig! Heilig!

Ehre, dir, der war, und ſeyn wird, Ehre! X. il

1 105
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Furbitte fur Sterbende.

IOoʒ. viel. Metten wir im Leben ſind
(cZuule, die zu dueſer Zeit, da wir Herr, dit

gn  ſurgen, müee, ſtumm, im kalten Schweiß
mit dem Tode ringen! Du nur kanſt ſie er—

quuicken. Sie liegen da, und ſehn hinab in dae
ſchauervolle Grab. Heiliger! Schopfer, Gott
Heiliger! Mittler, Gott! Heiliger! barmherzigei
Troſter! Du ewiaer Gott, laß ſie nicht verſinken

in des Todes letzten Augſt. Erbarm dich ihrer!

2. Wer mit einem Waſſertrunk der Gering—ſten Eien deiner Treuen labt, ſoll froh im Gericht

erſcheinen. Wir labten, Herr, ſie gerne; allein

nr dunrtzunttegnnegnett
„ler, Gott! Heikger! barmherziger Troſter! Du

 ewiger Gott, laß ſie nicht erliegen, Herr, Herr,
err, Gott, im Gericht erbarm dich ihrer!
3. Ach, weil Jeſus Chriſtus ſelbſt dieſen Kelch

etrunken, und von vielmehr Quaalumringt, in
asGrab geſunken; um ſeines Todes willen, hor
nſer thranenvoll Gebeth, das fur ſie um Gnade
ht, Heiliger! Schopfer, Gott! Heiliger!

Mittler, Gott! Heiliger! barmherziger Troſter!
m Gnade fur ſte! Laß ſie ſanft entſchlummern:

J

7

5

rockne, trockn' in jenerWelt all ihre Thranen. K.

Furbitte fur Sterbende.
106. mel. Jch hab mein' Sach Gott.

cyn wollſt erhoren, Gott, ihr Flehn nicht ins
Gericht nut ihnen gehn, die itzo deiner Ewig

it ſich nahn, befreyt nun bald von dieſeritelkeit.
2. Des Lebens und des Todes Herr! nun iſt

ſie die Zeit nicht mehr; du haſt gezahlet
ihr Haar, ihr Todesjahr beſtimmt, als

me Zeiut noch war.
3. Erfullt iſt ihrer Leiden Zahl; ſie weinen

eut das letztemal. Ach, ſey in ihres Todes
th ihr Gott, ihr Gott! Ein Schlummer
fur ſie der Tod.4. Vollende, Vater, ihren Lauf; nim ſie

deinen Frieden auf Verwirf ſie wenn



Der Tod: 113ihr Herz nun bricht, verwirf ſie nicht, Herr,
Herr! von demem Angeſicht.

5. Wend' ihrer Krantheit bangen Schmerz,
von ihm entladen ruh ihr Herz; daß ihre mude
Seele frey von Tauſcherey des heißentflamm-
ten Leibes ſey!6. Jn ihr erſchaffe deine Ruh, in ihrem Her
zen bethe du, Geiſt Gottes, daß ſie glanbend
traun, auf Jeſum ſchaun, auf Jcſum in des
Todes Graun.

7. Beth unausſprechlich, Geiſt des Herrn,“
zeig ihnen ihren Lohn von fern, laß ſie des
Vaters Herz erflghn; getroſtet ſehn: wie der l
ſie liebt, zu dem ne gehn.

g. Ach Gnade, Gnad' ergeh fur Rechtn
denn von dem menſchlichen Geſchlecht iſt ſelbſt
der Heiligſte nicht rem; kan keiner dein, Gott
ohne deine Gnade ſeyn.

9. Sey ihnen, Gott, nicht furchterlich! er
barme, Richter, ihrer dich. Auch aus der Tief
rufen ſie, erhore ſie! erioſe, Gott, erloſe ſie!

10. Zu ſterben, Herr, gieb ihnen Muth
durch Jeſu Todesſchweiß und Blut, vergoſſen
in Gethſemane, und auf der Hoh, der Schadeb
ſtate dunkeln Hoh.

11. Entſchlummert, geht voran zu Gott
euch ſegne, ſegne, ſegne Gott! Wenn euer
Auge ſterbend bricht, leit' euch ſein Licht, troſt

euch des Vaters Angeſicht. k

Loblieb eines Sterbenden,
das aber auch von andern als eine Vorberei

tung auf den Tod geſungen werden kan.

107 mel. Wachet auf! ruft uns die.
CZottes Tag, du biſt gekommen, an dem ich

J dieſer Welt entnonnnen, zu dir, der We—
ſen Weſen, geh. Dank, und Lob, und Preis,

und Ehre! nun ſing ichs bald in jene ehore
der Sieger, Gott, in deiner Hoh. Denn,
Herr, du geheſt nicht mit mir in dein Gericht;
Vater, Vater, du geheſt nicht in dein Gericht
mit dem, den Chriſti Tod verſohnt.

Ach
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vu bin orreuize vieich iuib onitig Gremenſchliche Geſchlecht. O w Sterbl
Graun! ich, Endlicher, ſou ſcl be nich
laſſen fur uns von Gott, den

2.8Fluch gemacht, am Krenze ſtarb. war ſe4. Ünſern Fluch haſt du getragen, als wil liegt,
in unſerm Blute lagen, erbarmteſt du dich aus di
unſer ſchon. Ach! du bliebſt vor mur auch Du
ſtehen, du konnteſt nicht voruber gehen, und weſun—
ſegneteſt mich, Gottes Sohn! Jn meinen! mein.

Iaee— uu Luad

ν  νν atttt eν DVenyZrun ſo lang ich hier noch weile, beſchatt mich b
mich mit deinem.heile, du, der allgegenwartig iſn wande

Gott, du biſt mir, Gott, ſo nahe, wie du es dem
J  „2 O

1a4 1 5. dder ſtets dich ſahe, dem ungefallnen Engel biſl himml
nur daß ich noch dein Licht, dein gottlicht Lohnf
Angeſicht, noch uicht ſehe: Halleluja! du biy mende
mir nah, biſts rings, Unendlicher, um mich.  Jch

7. Heilig! heilig! heilig! ſingen die hohen wiſcht

da
Engel. Wenn ſie ſingen, ſtront Eeligken den jet
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den Engeln zu. Heilig! heilig! heilig! ſingen
die Todten Gottes. Wenn ſie ſingen, ent-
zückt ſie Jeſu Chriſte Ruh. Freu, meine
Geele, dich, nun ſinge bald auch ich, heilig!
heilig! und ſchau im Licht deß Augeſicht, der
mich zum ewgen Leben ſchuf. K.

ν te btrl  t“ον Êtet at

war ſchon Staub: und wirds nur mehr; er
liegt, er ſchlaft, verweſt, erwacht dereinſt
aus dieſes Todes Nacht.

Du wirſt mein aufgeloſt Gebein, o du Ver
weſung, weit verſtreun; alliein gezahlt iſt, wie J
mein Haar, mein Staub; Gott weckt mich

nwunderbar. 2te3. Des Frommen Seele lebt bey Gott, der
ſie aus aller ihrer Noth, aus aller ihrer Miſſe z
that, durch ſeinen Sohn erloſet hat. J

Gott iſt barmherzig, und verſtoßt im Tobe
nicht, die er erloſt, die nicht, fur deren Miſſer
that, ſein Mittler ſich geheiligt hat.

4. Er wandelt' hier im finſtern Thal, er dul-
dete viel Schmerz und Quaal. Du trugeſt Jeſu
Chriſti Joch, entſchlummerteſt; und lebeſt noch.

oä

6. Du



J 116 Der Tod.6. Du Todter Gottes ſchlummr' in Ruh; w
gehn nach unſern Hutten zu, und machen zu di

J
r h. Ewigkeit mit Freud und Zittern uns bereit.

J J Ja, laſſet mich in meiner Ruh, und geht nal
qan euren Hutten zu. Schafft, daß ihr ſelig werdel

ringt, bis ihr euch auch der Erd entſchwingt.
7. Ach, Gottgeopferter! dein Tod ſtark un

in unſrer letzten Noth. Laß unſre ganze Seel
dei, und freudig unſer Ende ſeyn!

109. Mel. Jeſus, meine Zuverſicht.

—Soruhn in dem friedevollen Grabe. Ach! der We
in. entrannt ihr ſchon, kamt zu eures SchweißesLohr

42 ruht ihr, ruhſt du, u. ſ. w. wenn es al
ſt ein Begrabmßlied geſungen wird.28 2. Jeſus wills, wir leben noch, leben noch i
z.lal Pilgerhutten. Alle trugen einſt dies Joch, all
n belnn die die Kron' erſtritten. Endlich, endlich komm

rA der Tod, fuhrte ſie; fuhrt uns zu Gott.
3. Jeſus lebte ſelber hier, lebte ſelbſt in Pilger

hutten. Ach! vielmehr, vielmehr als wir, ha

it “e 4. Was iſt dieſes Lebens Zeit, dieſe ſchwul
Mittagsſtunde, gegen die Unſterblichkeit? Abe!M an der kurzen Stunde hangt, du unerforſchte!4 Gott, gleichwohl Leben oder Tod.

5. O du unſre Zuverſicht, unſer Theil iſt einf
 das Leben. Wenn auch unſer Auge bricht, wirf

4 du, Mutler, uns es geben. Gottes und det

eeri 5une
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I

vollbracht!

itjattſt dn nicht vollbracht, als du riefſt: es it
1

IIO. Mel. Wachet auf, ruft uns die oSt. qrre
JGelig find des Himmeis Erben, die Todten. I g

die im Herren ſterben, zur Auferſiehung em 414
deweiht. Nach den letzten Augenblicken des
Todesſchlummers folgt Entzucken, folgt Wonne
der Unſterblichkeit. JnFrieden ruhen fie, los von n n
der Erde Muh. Hoſianna! vor Gottes Tyron. f m
zu ſeinem Sohn, begleiten ihre Werte ſie!

2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre, Macht, J J n
Weisheit, ewig, ewig Ehre ſey dir, Verſohner, iu
Jeſu Chriſt! Jhr, der Ueberwinder Chore, brugt b

n
T

ins Grab; er gieng zu Gott, wir folgen ihm. n N

lurhats vollbracht! Nicht Tag, nicht Racht, wird g J jun
an des Lammes Throne ſeyn.

3. Nicht der Mond, nicht tniehr diee Sonne

—Je—weinend rangen, nun biſt du, Heil! uns aufge! J u
gangen, nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern.nunn paae

nrnnicht mehr. Halleluja! er ſank hinab, wie wir JI

Ê

Die Auferſtehung.
I11. mel. Jeſus Chriſtus, unſer hHeil.

Euferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, mein
OEtaub, nach kurzerRuh. Unſterblichskeben

wird, der dich ſchuf, bir geben. Halleluja!
2. Wieder aufzubluhn, werd ich geſat, der

Herr der Erndte geht, und ſammelt Garben
uns ein, uns ein, die ſtarben. Halleluja!

3. Tag des Danks, der Freudenthranen Tag,du meines Gottes Tag! wenn ich im Grabe
denng geſchlünmert habe, erweckſt du mich.

4. Wie denrTramenden wirds dann uns

ſeyn;
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ſeyn; mit Jeſu gehn wir ein zu ſeinen Freuden

r 9
der muden Pilger Leiden ſund dann nicht mehl

1 z. Ach! ins Allerheiligſte fuhrt mich niel
Mittler dann; lebt' ich im Heiligihume, j

u ſeines Namens Ruhme, Hallekuja!

J 112.Ceſus, meine Zuverſicht, mein Verſohuer, i
D im Leben! dieſes weis ich; ſollt ich nicht aue
zu ſterben, uach eracben? wie das Grab, das ein
mich deckt, mein zu ſchwaches Herz auch ſchreckt

2. Jeſus, mern Erloſer, lebt, ich werd auch da

ig Leben ſchauen, ſeyn, wo mem Erloſer lebt, un

es ſollte mir noch grauen? Er iſt der Gemem
Haupt; und ſein Glied, wer an ihn glaubt.

.1 3. Voll von dieſer Zuverſicht hab ich oft ſei
4. Heil eiupfunden; legt' ich meine Hand auch nich

z in des Ueberwinders Wunden. Er ſtand auf
hean mein Leib erwachl auch aus ſeines Todes Nachtic 4. Fleiſch bin ich, und muß daher einmal aut
i hilr zu Staube werden. Dieſes weis ich; doch wir
ira er mich erwecken aus der Erden, daß ich in de

4* Herrlichteit bey ihm ſey die Ewigkeit.
5. Dann umgiebt mich dieſe Haut, dieſer Leil

der einſt verweſte. Gott wird dann von mir ge
14. ſchaut, in dem Leibe, der verweſte; ja, in dieſer

ZFileiſch werd ich ſehen, Gottverſohner, dich!
5G6GoOb dies Aug im Tod auch bricht, wirds doe

n meinenRetter kennen. Jch, ich ſelbſt, kein Frem
 der nicht, werd in ſeiner Liebe brennen. Dau

ihnm, Dank ihm, Preis und Ruhm! wunderba ſchafft er mich um.
4J. Was hier kranket, ſeufzt und fleht, wird nich
44 J. ewig untergehen; irrdiſch werd ich ausgeſat

Jeut:l g. Freudig bin ich und getroſt! dann ſteigt mei

c] Verſohner mieder. Wenn ich ſterb, iſt er mei
Trroſt; und den Todten ruft er wieder, wenn miIl diePoſaune auch dring

9 und mich ſchreckte noch der Tod? mich diJ. Graber, ihr Meinen Miittler

J Ii. meine



Die Auferſtehung. 119
meinen Gott, Jeſum Chriſium, werd ich ſchauen.
Elend fuhl ich dann nicht mehr, weine dann,
ach dann nicht mehr!

10. Nur, daß du dich, Seel, erhebſt von den
kuſten dieſer Erden, und ſchon hier dem Gette lebſt,

mit dem du vereint ſollſt werden. Willſt du ſeines
Heils dich freun, mußt du heilig, Seele, ſeyn.

I13.aachet auf! ruft uns die Stimme vom HeiJ— Jeruſalem! Mitternacht heißt ihre
 ligthum, der Wachter Stimme, wach auf,

Stunde; wie Donner, tonts aus ihrem Munde:
wach auf, wach auf, Jeruſalem! Der Graber
Todesnacht iſt nun nicht mehr, erwacht! Halle
luja! macht euch bereit zur Ewigkeit; ſein Tag,
ſein großer Tag iſt da.

2. Sion hort diktWachter ſingen, des Weltge
richts Poſaunen klingen, zum neuen Leben ſteht ſie

auf. Jhr Verſohner kommt voll Klarheit, durch
Gnade machtig, ſtark durch Wahrheit, ihr Licht
wird hell, ihr Stern geht auf. Tod iſt um deinen
Thron und Leben Gottes Sohn! Hoſianna!

H

Vollender, dir, dir folgen wir zu deines Vaters

errlichkeit.
3. Ewigs Lob ſey dir geſungen! wir ſind insLeben durchgedrungen, am Ziel ſind wir beym

großen Lohn. Heil! erſtronit der Gottheit Fulle

auf uns, wir ſchaun ihn ohne Hulle, Heil uns!
die Liebe, Gottes Sohn! Kein Auge ſahe ſie, dem
Ohr erſcholl ſie me dieſe Wonne. Von Ewigkeit,
ju Ewigkeit, ſey Dankund Preis und Ehre dir! K.

I14. Mel. Ein' feſte Burg iſt unſer.
Ges Lebenden Gluckſeligkeit, den Troſt der

 letzten Stunden, dich, Wonne, nach voll—
trachter Zeit, zu ſchaun des Siegers Wunden;
dich, einſt aufzuſtehn, und Gott zu ſehn; dich,
Wonne, will ein Thor, der ſich von Gott verler,

tin Staub will dich uns rauben.

32. Das will er thun, und tauger nicht, er mag
ins hier verlachen; er aber wird doch zum Ge
icht mit Todesangſt erwachen. Wir ſtehn dann

am
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am Thron, empfahn den Lohn, den uns ſein Blu
erwarb, der ſur die Sunder ſtarb; die Todte
wird er wecken.

Z. Der Gottoerſohner that das ſchon in ſeinen

ließ er nicht weiter tragen. Jeſus Chriſt geboth
Leiden Taagen; der bangen Mutter todten Sohn

da ließ der Tod Jairus Kind. Er weint um Laza
rus, den Frennd! wecktihn, der ſchon verweſtt.

4. Des Todten Schweſter kam und rief: Herla
warſt du hier geweſen; ach, der vor uns im Toij
entſchlief, er war, er war geneſen! Herr, du hattn

mein Flehn und ihn geſehn! Des Menſchem

EStaubs iſt gegen ſie geringert Wer mir glaubt

freundes Herz durchdrang ihr Glaub, ihn—
Schmerz mit gottuchem Erbarmen!

5. Jch ſag es dir, ſtark dich, und glaubs,“
ſind noch hohre Diunge; die Auferſtehung einen

ſtirbt nie; ſein Staub entflieh zur Erde wieder hin
der ich ihmbLeben vin, ic laß ihn doch nicht ſterben

6. Sie ruft die Traurenden. Gie ſtehn, ſie wei
nen, freun ſich, beben. Ach! werden wir den.Herrt

J

erflehn? derTodte wird er leben? Jeſus Chriſtu
zurnt, der Richter zurnt, daß unſre Miſſethat un
ſo entheiligt hat, daß wir verweſen muſſen.

7. Erbarmend zurnt er. Denn er weint;
war hinab geſtiegen, und ſahe den entſchlafnt
Freund, den ſtillen Todten liegen. Freud erfu

und Schmerz, noch aller Herz: ia, Lazarus et
wacht: drauf ſchreckſt du ſie, o Nacht des Todt

und du, Verweſung.
8. Zum Vater ſah der Sohn empor: der d

mich unmer horeſt, ich danke dir, daß du dein Oh

auch heute zu mir kehreſt: laß mich, die hier ſtehl

verherrlicht ſehn; damit ihr Herz entbrenn, de
du mich ſandſt, erkenn, und glaub, und ewig leb

9. Drauf ruft er in das ſtille Grab; ſie hor
ſeine Etimme, allmachtig ruft der Sohn hina
ſie beben vor der Stimme: Lazarus ſteh au
ſchnell ſteht er auf, erſtaunt, bleibt ſtumm, ul

ſteht! jauchzt laut, verſtunmt, und geht, u
geht zu Jeſu Chriſto. ge

 ô  ô  ô
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Die ſelige Ewigkeit.

Dieſes Leben.
JIIS. Mel. Jch hab mein' Sach Gott.
*WiZoch ſchauen wir im dunkeln Wort, noch

J reißt uns Wahn und Jrrthum fort, und
unſer wankender Verſtand hat, abgewandt von
Gott, oft Gottes Rath verkannt.

2. Auch ſelber der, der weifer denkt, ſich nicht
in jeden Abgrund ſenkt, zwar forſcht; doch mit
Beſcheidenheit dringt doch nicht weut, umringt

von tiefer Dunkelheit.

3. Uns decket Dunkelheit vom Herrn, amGrab' hier ſollen wir nur fern des Ewigweiſen
Rathſchluß ſehn, vom weiten ſtehn, und noch

ins Heiligthum nicht gehn.
4. Wenn, vor dem Schopfer tiefgebeugt, die

kuhne Wißbegier auch ſchweigt: ſo tragen wir

der Sunde Joch, ſo fliehn wir doch des Gott
verſohners ſanftes Joch.

5. Ach, wir der Uebertretung Raub, wir

w

ewgen Seelen, und wir Staub  du Heiliger“
was waren wir vor dir, vor dir; entflohn wir
glaubend nicht zu dir.

6. Hier wird der Sohn der Sterblichkeit nie
von der Sunde ganz befreyt. Ach! mochtens
Echwachheitsfehle ſeyn, die uns entweihn,
und keine Miſſethaten ſeyn.

7. O der uns Arme nicht verſtoßt; wie wollen wir vom Leib erloſt vom Leibe di ſ sT ds
J Juns dein, Gott Mittler, freun! wie dur uns

du NVollender, weihn! x.
Jenes Leben.I16. Mel. Chriſt iſt erſtanden von.

S
ein ewigs Leben wird er einſt uns gebenz

 dann werden wir, in ſeinem Licht, vonAngeficht, zu Angeſicht, den Mittler ſchaun.

12. Schaun und erkennen; ganz den Herrn erlennen, wie uns der Herr erkannt, ſein uns

twig, ewig, ewig freun. Nicht Sunder mehr

3.2ur engen Pforte, dann im dunkeln Worte,

tn â

 ν
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nicht mehr gefahrt, nicht mehr von fern, ſchat

wir die Herrlichkeit des Herrn, den Ewigen.
4. Preis! Hoſianna! Preis ihm Hoſiann

entſundigt, rem von Miſſethat durch den, d
uns geliebet hat, ſahn wir den Tod.

5. Bereit zu ſterben, ſeines himmels Erbe
entſundigt, rein von Miſſethat, durch den, d
uns verſohnet hat, entſchliefen wir.

6. Du Wunderbarer, biſt der Offenbar
und Gceber einer Seligkeit, die kemer in d
Prufung Zeit erforſchet hat.

7. All unſer Leiden, gegen dieſe Freuden, we

wars, was war dein Schrecken, Grab? a
unſre Thranen trocknet ab, den wir nun ſchau

8. Nicht Schmerz, nicht Plage, keines Elent
Klage, iſt in den Hutten dieſer Ruh. Hei
Wonne, Gnade ſtromt uns zu, Barmherziake

9. Von einer Klarheit, zu der andern Kla
heit, vom Ewigliebenden erhoht, ſchaun m

durch den, was iſt, beſteht, Jehovas Sohn
10. O du Gott Amen“, haſts vollbrach

 dein Namen von Ewigkeit zu Ewigkeit ſey
gelobt, von Ewigkeit zu Ewigkeit.

*Gott Amen, Offenb. 3, 14.
*R

c eNoch ſchauen wir im dunkelu Wort, noch rei

mit ſich die Sund uns fort. Leit' uns dur
unſre Prufungszeit, mach uns bereit, Vollt
der, zu der Ewigkeit.

117. Mmel. wer nur den lieben Got
Mach einer Prufung kurzer Tage erwartet u
„v die Ewigkeit. Dort, dort verwandelt ſichl
Klage in gottlichezufriedenheit. Hier ubt die
gend ihrenFleiß; und jene Welt reicht ihr den Pe

2. Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erd
ſchon manchen ſelgen Augenblick; doch alle Fre

den die ihm werden ſind ihm ein unvollkomi
nes Gluck. Er bleibt ein Menſch, und ſel

Ruh nimt in der Seelen ab und zu.3 Baltd ſtoren ihn des Korpers Schmerj
bald d sG aſſch d'ſ Welt bald kam
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in ſeinem eignen Herzen ein Feind, der ofte lu
ſiegt, als fallt; bald ſinkt er durch des Nachſten  rn
Schuld in Kummer und in Ungeduld.

J

j
4. Hier, wo die Tugend ofters leidet, das ren

Laſter dfters glucklich iſt, wo man den Gluck
lichen beneidet, und des Bekummerten vergißt;

chier kan der Menſch nie frey von Pein, nie
rrey von eigner Schwachheit ſeyn.Hier ſuch ichs finden; Nin
dort werd ich, heilig und verklart, der Tugend  n

ganzen Werth empfinden, den unausſprechlich
großen Werth; den Gott der Liebe werd ich
ſehn, ihn lieben, ewig ihn erhohn.

mei
Will und meine Wohlfahrt ſeyn; und lieblich D— lun

Weſen, Heil die Fulle, am Throne Gottes mich.
erfreun. Dann laßt Gewinn ſtets auf Gewinnn lſfen

mich fuhlen, daß ich ewig bin. uee
7. Da werd ich das im Licht erkennen, wag

ich auf Erden dunkel ſah; das wunderbar und
heilig nennen, was unerforſchlich hier geſchahze

I

I

da denkt mein Geiſt, mit Preis und Dank, die.?
Schickung im Zuſammenhang.

Heilig, Heilig ſingen dem Lamime, das erwura“
get ward; und Cherubim und Seraphun und
alle Himmel jauchzen ihm. l

9. Da werd ich in der Eugel Schaaren mich?
ihnen gleich und heilig ſehn, das nie geſtorte u
Gluck erfahren: mit Frommen ſtets fromm
umzugehn. Da wird durch jeden Auaenblickn hne
ihr Heil mein Heil, mein Gluck ihr Gluck. unmn

—SSooenenmalen noch ſegnen, daß er mir ihn wies; 1ef n
da find ich in des Hochſten Hand den Freund, e
den ich auf Erden fand.

n11. Da ruft, o mochte Gott es geben! viel.lticht auch mir ein Selger zu: Heil ſey dirt“ u J
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ich falle nieder, lalle, dank' im Staube, weis br
und fuhl', an wen ich glaube.6. Mein Palter, meme Harf, erwacht! zwar J F

n nnn e rnuttt heNacht der Herr ſein großes Werk vollbracht, n
drum hort er unſer Stammeln. Heilig, gnadig

J

J

biſt du, ſinget Chriſto, bringet Preiß dem Sohne, ſn
bald kommnt er mit ſemem Lohne.7. Wie freu ich dein mich, Jeſu Chriſt, daß u—
du der Erſt und Letzte biſt, der Anfang und das
Ende. Einſt, wenn er dich im Tode preiſt, und h
itt, befehl ich meinen Geiſt, Herr, Herr! in 1. helull
deine Hande. Amen! Amen! Du Gott Amen!? J

und Anbetungen.

Nachleſe. anvl fins
J

Die Ehre Gottes aus der Natur.

I1I9.—S—ruhmt der Erdkreis, ihn preiſen die Meerez: J
vernim, o Menſch, ihr gottlich Wort!2. Wer tragt der Himmelunzahlbare Sterne J.

wer fuhrt die Sonn aus ihrem Zelt? ſie kommt
und leuchtet und lacht uns von ferne, und lautt. n
den Weg, gleich als ein Held.

»113. Vernims, und ſiehe die Wunder der Werkee

J

die die Natur dir aufgeſtellt. Verkundigt Weis
heit, und Ordnung und Starke dir nicht den
Herrn, den Herrn der Welt?

4. Kauſt du der Weſen unzahlbare Heere, 4
den kleinſten Staub fuhllos beſchaun? durch
wen iſt alles? O gieb ihm die Ehre! mir, ruft t un
der Herr, ſollſt du vertraun. ulz. Mein iſt die Kraft, mein Himmel undnl
Erde; an meinen Werken kennſt du mich, ichn
vins, und werde ſeyn, der ich ſeyn werde, dein n
Gott und Vater ewiglich. zal
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6. Tch bin dein Schopſer, bin Weisheit un

r z. Güle, ein Gott der Ordnung, und dein Heil

enlh

 itcch, bins! mich liebe von gantzem Gemüthe unl

jtnl nan an merter Gnade Theil. 6
J.ll Das naturliche Verderben des Menſchen.

4 120.9n er bin ich von Natur, wenn ich mein Jnn—
 res prufe? o wie viel Graul laßt michJ mein Herze ſehn! es iſt verderbt; darum ver—

45 buaat mirs ſeie Tiefe, und weigert ſich, du
n  Prüufung auszuſtehn.
 2. Der Wessheit erſter Schritt iſt, ſeine Thor—

heit kennen; und dieſen Schritt, wie oft verwehrtJii  mirs ihn. Voll Eigenlieb und Stolz will ſicht
„.nn mcht ſtrafbar nennen, der Reu entgehn, doch

I

Il ncht den Fehler fliehn.
3. Wahr iſts, ich find in mir noch redendesa J Gewiſſen,

n Pflicht. Jch kan mein Auge nie der Tugend gan
 verſchließen, und oft ſcheint mir ein Stral von

ud ihrem Licht.1

t der Tugend zeiget, und vom Verſtand nicht bis
 A. Doch ſchwaches Licht, das mir den Rei
an

 ÊÊ

 ν

 ilhm unbedingt.
4 9 5. Ein Richter in mir ſelbſt ſtort oft des

 Herzens Ruhe; er flagt mich an. Jch ſteh er
 ſcchrocken ſtill, und billige nicht mehr das Boſe,
J

J ſien haſſe, erlaub ich mir, und halt es furGewinn,

 das ich thue, und thue nicht das Gute, das ich will.
4 6. Verſtellung, die ich doch an meinem Nach

 nornimn ieh ini ſaliior li A.

E

J l Ô  etit uit vun lvuhle Giluct verleiht—4 doch bleiben ſie mein Wunſch; und um begluckt
ut an

dit zu weroen, erring ich mir die Laſt der Eitelkeit.ban 8 Jch weis, wie groß es ſey, aus Ueberle—
4gung handeln, und handle doch aus ſinnlichemJ cheerJ
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efuhl. Durch falſchen Schein getauſcht, eil
h, ihm nachzuwandeln, und Leidenſchaft und

rrthum ſteckt mein Ziel.
9. Ein gegenwartig Guth verſaum ich zu ge

ießen, flieh, was mich ſucht, und ſuche, was mich

ieht. Jm Glucke bin ich ſtolz, verzagt in Kum
terniſſen, und ohne Ruh unt Ruhe ſtets bemuht.

10. Mein Nachſter hat ein Recht auf viele mei
lerPflichten; doch wird dies Recht ſo oft von mir
ntweiht. Verſaat er mir die Pflicht: ſo eil ich
hnzurichten; und ſein Verſehn iſtUngerechtigkeit.

11. Richt Liebe gegen Gott heißt mich denNachſten dienen, mehr Eigenlieb und niedrer
kigennutz. Aus ihnen fließt Betrug, Verſtel
ung; und in ihnen findt Neid, und Haß, und
Stolz und Harte Schutz.

12. Gott ehren iſt mein Ruf. Wenn ich den
Ruf betrachte, was find ich da fur Mangel mei
ner Pflicht! die Wunder der Natur, die Gott zu
kehrern machte, ſtehn vor mir da, und dieſe
hor ich nicht.

13. Und heißt ihr Anblick mich auf ſeine Weis
heit ſchleßzen, auf Güt und Macht: ſo ſchließt

nur mein Verſtand. Das Herz bleibt unge
ruhrt, betaubt bleibt das Gewiſſen, und Gott,
mein Herr und Vater, unerkannt.

14. Er ſchenkt mir ſo viel Gluck. Gebrauchich ſeine Gute zu meinem Heil; und geb ich ihr—

Gehor? Nein, durch den Mißbrauch ſelbſt ver
ſchließ ich mein Gemuthe der Dankbarkeit und
liebe deſtomehr.

15. Oft ſagt mir mein Verſtand, daß desAlmachtgen Guade das großte Guth, der Troſt
des Lebens iſt, und welche Schulden ich auf mein
Gewiſſen lade, wenn ſie mein Herz fur Men—
ſchengunſt vergißt.

16. und doch, oGott, wie oft geb ich diesGlück
der Seelen, dir werth zu ſeyn, fur kindiſchen Ge
winn, fur einen Ruhm derWelt, furkuſte, die mich

quällen, fur Eitelkeit, und fur ein Nichts dahin!

17. Gott iſt der Herr der Wielt; auf ſeme

5  Sülſe
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Hulfe bauen iſt meine Pflicht. Doch wenn ge

 i. horch ichihr? Bald bebt mein Herz vor Furcht
J und bald iſt das Vertrauen, das mich beſeelt

ipnen naur ein Vertraun zu mir.fün

u 18. Dies iſt des Menſchen Herz. Wer hal
dies Herz verheeret? ſo kam es nicht, o Gott,
aus deier Hand. Der Menſch durch eignt
Schuld hat ſeine Wurd entehret; und beydet
fiel, ſem Herz und ſein Verſtand.

cg. Doch ſo verderbt wir ſind, ſo ſchwack
 uns ſelbſt zu heilen: ſo ſteuert Gott doch det

p Verdorbenheit, laßt durch ſein heilig Wort uni
e neue Kraft ertheilen, Licht der Vernunft, det

Herzen Reinigkeit.J n o0. Und du wiliſt dieſer Kraft, o Menſch—
4 dich widerſetzen? ſte beut ſich an, du aber wehreſt
Iu  ihr? und willſt des grogten Glucks dich ſelber

J unwerth ſchatzen? ertenne Gott, noch ſteht deit

Heil bey dir! 5
Regiſter.

u A.an nbethend ſtand der Seher Gottes da,
vo An dir alleui, an dir hab ich 7

ä—

dluferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, 11
Auf ewig iſt der Herr mein Theil, 1

4uf gan g dennen Rath, 100
Auf! meute Seele, ſinge, es ſinge Gott,.

NAuf ſchicke dich, recht feyerlich 2

Aus ganzem Herzen lieb ich dich g—

Aus Gottes Throne fließt ein Strom, 51
5 BfBegnadiger, komm, Croſter, Geiſt, 5
Zegrabt den Leib in ſeine Gruft, i1

Beſitz ich nur ein ruhiges Gewiſſen, 8

DDeine heilige Geburt, dein unſchulbig

Dein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen,
4Der am Kreuz iſt meine Liebe;

MNmni
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der du ſtets unſre Zuflucht biſt, 55
der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott, 26
der Herr iſt Gott, iſt Gott, 31
der Spotter Strom reißt viele fort, 56
der Tag iſt wieder hin, und dieſen 25
der Welten Herrſcher, dir, dir, 21
der Wohlluſt Reiz zu widerſtreben, 96
des Lebenden Gluckſeligkeit, 119
des Vaters und des Sohnes Geiſt, 52
Dich flehen wir, der Weisheit Geiſt, 57
Die dein Kreuz, in jenen Tagen 67
Die Himmel ruhmen des Ewigen Ehre, 125
Die ihr ſeine Laufbahn lauft, 62
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht, 29
Dir dank ich heute fur mein Leben; 19
Du biſts dem Ruhm und Ehre gebuhret, 17
Du biſt viel gnadiger als es der Menſch 70

JDu klagſt, o Chriſt, in ſchweren Leiden, 104
Du llagſt und fuhleſt die Beſchwerden 101
Du wollſt erhoren, Gott, ihr Flehn, 112

EEin Herz, o Gott, in Leid und Kreuz 102
Erforſche mich, erfahr mein Herjz, 34
Ez ünre dich, mein Geiſt, erfreut 43

Es ar noch keine Zeit, es war 10Es
rwurgt, erwurgt iſt er, des Menſchen 38

wolle Gott uns gnadig ſeyn, 55
F.Freywillig hab ichs dargebracht, 46

di r alle Gute ſey gepreiſt, Gott Vater, 24
GGedanke der uns baubt
e en gien, 42Flobet ſehſt du, Jeſu Chriſt, da uu  29

gott, deine Gute reicht ſo weit, 79

iſt mein Hort, und auf ſemn Wort 54Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott 18
Vott, mein Gott, dir will ich ſingen. 12

ottes Tag, du biſt gekommen, 113Gott in der Hoh ſey Ehr allein, ſen
5Vott
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S.

Halleluja! die Zeit, beſtimmt
Herr, der du mir das Leben bis dieſen
Herr, du wollſt ſie vollbereiten
Herr Gott, dich loben wir, Herr Gott,
Herr, lehre mich, wenn ich der Tugend
Herr, ſtarke mich, dein Leiden

Jauchzt Himmel! Erde, freue dich,
Jauchzt, ihr Erloſten, dem Herrn!
Jch hab in guten Stunden des Lebens
gch komme, Herr, und ſuche dich,
Jch komme vor dein Angeſicht,

Jeſu Chriſt, durch deine Wunden,
Jeſus Chriſtus hat ſein Leben
Jeſus Chriſtus, wir ſind hier, deine

Jeſus lebt, mit ihm auch ich.
Jeſus, meine Zuverſicht, mein

K.
Komm, heiliger Geiſt! Troſter, Gott,

C.
Lob, Ehr und Preis dem hochſten Guth,

a4AV
Mein erſt Gefuhl ſey Preis und Dank,
Meine Lebenszeit verſtreicht, ſtundlich
Mem Heiland nimt die Sunder an,
Mein Vater und mein Richter ließ
Mude, ſundenvolle Seele, mach

V.
Nach einer Prufung kurzer Tage
Nicht, daß ichs ſchon ergriffen hatte,
Nie will ich dem zu ſchaden ſuchen
Voch ſchauen wir im dunkeln Wort,

O.Oft klagt dein Herz, wie ſchwer es ſey,
O großerlltzott von Macht, an Huld
O Herr, mein Gott, durch den ich bin
Ohn Erbarmen wird ſie ſeyn

p.Preis ihm! er ſchuf und er erhalt
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R.

uſte ſie mit Kraft vom Herrn, 5
S.

ein ewigs Leben wird er einſt 121
elig ſind des Himmels Erben, 117
o hoff ich denn mit feſtem Muth 74
o jemand ſpricht: ich liebe Gott! 85
oll dein verderbtes Herz zur Heiligung 52

Starke, die zu dieſer Zeit, da wir, 112
taub bey Staube ruht ihr nun 116

2Ueberwunden hat der Herr den Tod, 45

vrVater, Vater, ſteh uns bey, 77
erſöhner Gottes, was haſt du 36

WVach auf, mein Herz, und ſinge 23
Wachet auf, ruft euch die Stimme, 74
Wachet auf, ruft uns die Stimme, 119
Was iſt mein Stand, mein Gluck H96
Was iſts, daß ich mich quale? 100
Was Lobs, o Vater! ſollen wir 10

58Wenn ich, o Schopfer, deine Macht, r6
Wenn mich die Sunden kranken, 39
Venn zur Vollfuůhrung deiner Pflicht 84
Ver bin ich von Natur, wenn ich 126

er Gottes Wege geht, nur der 88
er Gottes Wort nicht halt und 83
ie Gott belohnt, belohn, o Vater! 49
ie groß iſt des Allmacht'gen Gute! 15Wie leuchtet uns der Morgenſtern 124

ie ſicher lebt der Menſch, 105
Vie

nunicnrnh el.
116

71Vir, der Erde Pilger „ſind 109
Wwhlnn da lrdecie le. 6

98



Nacherinnerung.

 Qy7ch habe das Vergnugen, den geneigt
oo Leſer zu benachrichtigen, daß wahrend d

 Abdrucks dieſer Bogen die Hoffnung berei
erfullet ſey, welche ich in der Vorrede in A

ſebhung derer Gellertſchen Lieder gemacht hab

nnh durlutr er agti n des vernunftigen Gottesdienſtes, der eben!

;14
1421  groß unter den Muſicis, als Gellert unk
b  den Dichtern iſt, hat die Muhe ubernommel

gedachte Lieder mut leichtern und ſchonen M
i zn lodien zu verſehen; daß ſie alſo nunmehr ohl
i Schwierigkeit beym offentlichen Gottesdien
rrk gebraucht werden konnen. Jch beſttze dit

 Melodien, als ein gutiges Geſchenk von den
14* ſelben, habe aber noch keine Erlaubniß, ſie b

andt zu machen. Um dieſe Erlaubniß wert
ß  cich bitten. Thue ich keine Fehlbitte, ſo werdt

.4 9 die neuen Melodien, geliebt es Gott! mit nach
ſtem un Druck erſcheinen; und ſodann, wie!

aundern Buchhandlungen alſo auch bey di
Ie Herren Gebrudern Halle in Brandenbu.

zu haben ſeyn.
J

J

nuuu
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